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einem alten / bochweth⸗ 
ö er vornehmen Gover 
16 und aue 


eignet dieſe *. 


f PELICIAS PHYSICAS 2 


_ uate treuefien Wunſch ales 
Wohlweſens 
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ken Herrn Vaters hochſchaͤs⸗ 
bare Gunſt / hat laͤngſt ein 
Denckmahl danckbaren Anden⸗ 
ckens von mir / mit Recht den 
Lippachiſchen lieb⸗wertheſten ö 
Nahmen der Nachwelt unver⸗ 
geßlich zu machen / erwartet / 
daß ich wuͤnſche / ein wichkigers 


ſtelligen. Demnach aber vor⸗ 
io mich nicht gluͤckſeliger ſin⸗ 


cee nee 


— — . — 


any I Wohlge⸗ 
wogenheit gegen mich 
nicht weniger des hochverdien⸗ 


a — 


Werck zu gewinnen / ſolches de⸗ 
fio nachdruͤcklicher zu bewerck⸗ 


be J als pepautiege wenige | 
Bogen ſolchem bochſchaͤtzbaren 
Nahmen zuzueignenz Muß mich 
zwar meines Orks / wiewohl 
ungern / hiermit befriedigen / 


Vexranlaſſung noch von GO 
erwarten. Zu dem krage zu mei⸗ 
nen hochſchatzbareſten Gönner 
das froͤliche Vertrauen es wer⸗ 
de DieMareri Ihm als einemsieb⸗ 
haber nutzbarer Curiofifaten / 


doch aber die hoͤhere und beſſere 


nicht entgegen ſeyn / maſſen in 


ſolchen ſonderbaren Begeben⸗ 


Nakur / als auch die weiſe Re⸗ 
gierung des Allmadligen | 
Schoͤpffers mercklich hervor⸗ 
leuchtet / woran des Menſchen / 
bon Natur zu wiſſen begierige / 
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heiten ean die admirable 


Seele ihre Luſt findet / und ſich om 
‘ba fen beäugt, Nun/ 
| mein 1 
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mein Hochedler Herr nehme 


weiſen / 
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dieſe lieb⸗ pielende Bedienung 
geneigt auf / unker hertzlichen 
Wunſch eines geruhigen und 
mehr und mehr geſegneten Al⸗ 
kers des hochverdienten / hoch⸗ 
wertheſten Herrn Vakers / und 


allen eignen Vergnuͤgen / ſo 


werde mich begluͤckſeligel fine 
den / und ſo vielmehr willig er⸗ 


Meines Hoch⸗werth⸗geehrteſten. : iat ’ | 
Herrn batroni zu ſeyn ein „ 


weeulich⸗ verbundener. 
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Was 8 iſt oh ai die Bena⸗ 
: mung der Natur zuverſtehene 
Unnkerſuchung. 
An ſagt vom gemeinengauff/ daß dis 
M gene jenes natuͤrlich fey; Inglei⸗ 
2 chen / es bringe es alſo die Natur 
atit ſich; Es fey alfo von Natur und gleich⸗ 
vol ſind / ſicherlich! die Wenigſten / ja unter 
ee kaum einer / welcher wiſſe / oder 
echt wiſſe / was die Natur fen? Dannenhe⸗ 
b es allerdings noͤthig zum Grunde gegen⸗ 


hen / oder aus der Natur zu erlernenden Fra⸗ 
N lborher si meen i ga 05 
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artiger Phylicaliſchen / daß iſt / natuͤrli⸗ 
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2 Erſte Frage 
de der Chirurgie im J. Theil ein gantz caput, 


wirds nicht finden. 


die qualitates tertias, (a) welche / gemei⸗ 
ner Benennung nach / qualitates occulta! 
genennet werden / denn man ſtracks die ge⸗ 


(la) Ob qualitates occultæ? 


b * 
— —e— 


Nat zu berſſehen? Der fel. Herr P. ot 
nel. Bonte Koe hat in ſeinem neuen Gebaͤu⸗ 


davon / und zwar das erſte; wer darausxecht 
richtig und genan lernen wil / was ſie ſey? 


e i 
Angehends iſt nicht die Meynug von 

den qualitatibus lecundis, als aus derer 
Verntengung / und unter einander gehenden 
Wirckungen / viele Kraͤffte der Gey 
ſchoͤpffe GOttes / an Mineralien / Metal 
len / Kraͤutern / Straͤuchen und Baͤumen 
Thieren / Ungeziefer / ja an denen Meuſchen 
ſelbß / ſich aͤuſſern und hervor thun; Hel.) 
montius, jener beruͤhmte Medicus, meynet, 
die Natur fey nichts anders / als der Bes) 
fehl Gottes / wodurch eine Sache das 
jenige iſt / was ſie iſt / und verrich⸗ 
tet / was ihr zu thun befohlen. Iſt et. 
was geſaget / aber nicht gug. of 


Viel mehrer Gedancken fallen auf 


heimen Wirckungen der Natur / e 
Mie ee r en 


fo 


{ 


<r 1 N 
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lrſach ſie hergefloſſen / behelffen (te ſich mit der 
Entſchuldigung / es komme dis oder jenes von 
jualitatibus occultis her; 
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4 15 9 Erſte Frage 1 
nen fic die beſondere Natur dieſes oder jenen 
Menſchen / da mancher kein Bier / keinel 
Wein trincket c. W 
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Zwar iſt nicht uneben geurtheilet; Aber de) 
man nun genauer die Brunquell zeigen ſoll / wor 
innen dieſe Y ονοννο, beſtehe / und aus wel 

ober qualitate vel deficiente vel abundante, ſolch | 
1 beſondere Widerwaͤrtigkeit zu dieſen oder jene 


N 

| 

| 

| 

i Tranck; zu diefer oder jener Speſſe; zu dieſe 
1 oder jenen Dinge / es (ey etwas lebendiges ode 
f lebloſes herſtamme ? iſt alam ſilentium, da if 
b alles ſtille und weiß man weniger / als nichts ech 
| | 
: 

5 
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darauf zu antworten e 
) Auch iſts noch nicht ausgemachet / wan 
die Natur eigentlich zu nennen fey / und is 
zwar nicht zu leugnen / daß die meiſten un 
wunderbar⸗ſcheinende Begebenheiten an fa) 
vielerley natürlichen Dingen / und unſichtba 
Geſchoͤpffen / von denen qvalitatibus ter 
tis oder occultis herkommen / welche aber de, 

nen Gelehrten nicht occulta, ſondern mani 
feſtæ worden / als in meinen von dergleichen 
Bewandtniſſen in Druck gegebenen Schriff 
ten / darunter auch der Phyſicaliſche Zeil 

| 0 al item, Phylicaliſche Luſt 
Garten / auch jenes im 169 2ſten Jahr durch 
ausgegebene Fragen / ſich befinden / dener 
(a) Db qualitates occultæ die Natur ſey? 
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der Eigetlchkelen. 2 

ſſiebhabern ſolcher angenehmen u un nuͤßlichen 
U iſſenſchafften vergnuͤglich eröffnet / welches 

s dem ſchnellen Abgang derer kremplarien 

Feſchen⸗ worbey GOtt allein die Ehre. 
Eesiſtauch dergleichen etwas unter mei⸗ 
en wenigen Academiſchen Diſputationi- 
0 us, Curioſitates Phyſicæ genannt / ent⸗ 
alten; Allein / omnes alia ætate ſapi 
aus plenius & rectius; Mann wird immer 
ſuͤger / wenn man ſolchen denckwuͤrdigen / be⸗ 
ſiſtigenden / und zugleich nutzbaren Dingen / 
fehr und mehr nachdencket / und zugleich ein 
f eißiges Auge auf die Experienz oder auf 
‘lie je Erfahrung und praxin richtet / welche 
géeve allen denen ermangelt / [a] welche den 


1 


Knftuß und Wirckung der Himmels⸗ Lich⸗ 
r / und derer Planeten nicht allein / ſondern 
ſuch derer Conſtellationen / ſchnurſtracks 
ö Gina Be durchaus nicht admittiren 
ö ollen / da doch die Aſtronomie und Aſtrolo- 
Mi e ihre profeffion iſt / meynende / wie ein 
urch viele mediciniſche Schrifften bißhero 
ekandter / und ſehr beruͤhmter Medicus St. 
ö . in einem gewiſſen Buch abfolut leugnet / 
0 10 die Geſtirne einige Krafft auf die 
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1 As; Dia Hed Rel | 
* TOE die Geſtirne auf die Erde de wircken 
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65 „ eren 
Erde / in die Erdgewaͤchſe / Metallen 
oder auch in denen Menſchen ſeldſt aus 
ſtreuen koͤnten / weil felbige ſo viel tau 
fend Meilen von der Erden und denen 
darauf befindlichen Dingen entfer net 
Diergleichen Meynung aber ratione & ex 


peerientia, mit Vernufft und Erfahrung f 
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zu begegnen / daß die Wahrheit vor die Au 
gen kan geleget / und ſolche Gedancken wide 
leget werden koͤnnen; Welches in beruͤhrte 
meinen wenigen Schrifften nicht allein dure 
die Feder geſchehen / ſondern auch manche 
vornehmen Gelehrten vor die Augen gelege 
und zur Erkaͤntnis der Wahrheit gebrach 
worden; Denn man ſehe nur die Welſchen 
groſſen Erdbeer an; Dieſe / wenn ſie gege 
den wachſenden Mond durch ihre Zoder 
auslauffen / bluͤhen fle alle taub: Die Ri 
ſen im kleinen Mond durch die Wurtzel aus 
gehende / werden dinner: Ein Baum / zi 
Unzeit gepflantzt / wird unfruchtbar ꝛc. 
So gar viel iſt an Erkentnis gelegen 
was die Natur ſey / und woher derſelben Wi 


0 
N 


— 


ckungen entſtehen? 18802 ae at 
Iſt demnach wohl werth / daß man wi 


ſe / was ein Werck der Natur / oder wa 
uͤbernatuͤrlich und ein Wunderwer 


i 


— 


der Ergetzlichkeiten. 8 
| a? Doch iſt auch unleugbar / daß auch der 
delete Phyficus , nicht aller natuͤrlichen 
Wirckungen Urſach erlernen könne / daß man 
aher noch allezeitlürſach habe / uber die Weis⸗ 
heit und Allmacht des Glorwuͤrdigſten 


| 
| 


* 


Schbpffers ſich zu verwundern. e Vata 
| Jedennoch ift ein ziemendes Erkuͤhnen 
icht zu mißbilligen / wenn man denen Gelehr⸗ 
en Anlaß giebet zu fernern Nachdencken / et⸗ 
was zu lefen s Wann man nichts unver⸗ 
unfftiges / oder wieder die geſunde Vernunfft 
auſfende Grunde und Urſachen der natimli⸗ 
| Pa crane ans Licht bringet iſts 
licht verwerflich; Kan es ein ander beſſer maz 
oe machet er Demjenigen eine Freude / und, 
ihn gelehrter / der die erſte Bahn gebrochen. 
fal Kurtz zu ſagen; fo nenne ich mit ale 
em Recht dis die Natur / die Kraffte zu wir⸗ 
ken / oder etwas anzunehmen / welche 
Het Allmaͤchtige Schöpffer denen Ges 
| choͤpffen angeſchaffet und eingepflan⸗ 
Bet / wor bey auch die Kraͤffte der himmli⸗ 
en Coͤrper oder der Geſtirne zuwei⸗ 


enerwas beſonders beytragen / und bee 
ondere Egenſchefft mit einpraͤgen ; 
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J) Was Nace feo? 
| 1 8 5 
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{chopff eine andere Natur oder Eigenſchafft / 
in gleicher ſpecie, vor andern mercken laͤſſet / 
zum Exempel / ein Pferd hat eine andere Na⸗ 
tur / als das andere / indem es genetöſer / 
hurtiger / ſtoltzer / tauerhaffter / auch wohl dif 
oder jenes nicht leiden kan; ay 
Ein Ochſe hat eine beſondere Natur vor 
vielen dergleichen / iff traͤger / unfraͤſiger / oder 
leichter zu gewoͤhnen / zu regieren und derglei⸗ 
chen la) Ein Menſch hat eine andere Natur und 
Eigenſchafft vor ſeinen Geſchwiſter / geſchweige 
vor andern Menſchen / und dergeſtalt findet man} 
mehrern Unterſcheid am Verſtande / an Klugheit 
Gedächtnis Zuneigung zu Tugend oder Laſter / 
Hurtigkeit oder Tragheit. een, 

Von ſolcher Naturen Unterſcheid / und 
derer Urſachen ſoll in gegenwartigenPhylica. | 
liſchen Ertzlichkeiten weiter gehandelt wer⸗ 
den; Da dann nicht allein das Wiſſen und 
Erkundigung erfreulich / ſondern auch hoch; 
nuͤtzlich; Nuͤtzlich nicht allein zur edlen Ge⸗ 
ſundheit / ſondern auch zum Ackerbau / Gar 


ten⸗Bau / Baum⸗Zucht / Blumen⸗Luſt; Er: 
kaͤntnis anderer Menſchen Eigenſchafften 
und beſonderer Sittenz Nichts weniger auch 


von 
ell 
elds | 


1 


ib 7 
* 4 vai 5 eda ern 5 i Saad 0 5 
5 1 
} 102 ö f 
N 


der Grgeslebeeten. | 
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3 
| 71 ſo mancherley Zufaͤllen der Menſchen dc. 
Der beruͤhmte D. Cornel. Bonte Koe im neu⸗ 
| n Gebäude der Chirurgie cap. I hat vielꝰWe⸗ 
en von der Natur / was ſie nicht ſeyzund diß iſt 
echtz Aber er hat noch nicht vergnůget damit / 
daß er pag. i. ſpricht / es fen beym Menſchen 
a] die Natur das Gebluͤt / welches der 
Menſch in ſeinen Gefaͤſſen hat; Maſſen 
piclmehr die ſondere Bewandtnis des Ge⸗ 
pluͤts Natur zu nennen. 5 


|) UW, Fragen. ‘ 
Was iſt zu bedencken / wann uns 
pfftmabls die groſſen Fliegen / fonft 
14 15 Fliegen genannt / um das Haupt 

| herum brummen / und uns verdries⸗ 

lich ſind? oye 


* Beantworkung. 

bsc iſ nicht ohne / daß es nicht ſolte zu⸗ 
| weilen ohngefehr geſchehen / und der⸗ 

glecchen Fliegen nicht möchten durch die Duͤn⸗ 
te des Hauptes angelocket werden; ſeMaſſen 
1 * aus des Menſchen Leibe eMu- 
| A ee e via 
Is) Ob der W das Geb fit gabi feo? Ree 


b) O 10 des Menſchen Duͤnſte die Sliegen an⸗ 
en? 


Jo | 
| *) O0 shia aus dem Menken ausgehen? 


0 


‘a den materia ein Schwefel und alfo einige 


fibilia ausgehen / woran ein Vieh den Men⸗ 
ſchen / der ihm offt zugegen / zum Exempel / 
Ein Pferd den Knecht oder Reiter / eine Kuh 
ihre Magd / ein Hund ſeinen Herren / und der⸗ 
gleichen / erkennet / und von allen andern un⸗ 
ter ſcheidet / fy gar / (a) das ein Hund den 
Menſchen / den er ſuchet / aus denen Tritten 
auf dem Wege ausſpuͤren kan / alldieweil ſich 
in ſolche Tritte und Fußſtapffen des Wena, 
ſchen cffluvia haͤngen der Geruch / ob er noch 
ſo zart / von dem Hund erkannt / und der Menſch 
kan ausgeſpuͤhret werden; (b) Maſſen alles / 
was Geruch giebet / iff materia immer- 
ſum und muß einen Geruch geben / ver⸗ 
mittelſt der aus einem Dinge ausgehen⸗ 
den Dunſt / ſonſt wird man keinen Ge⸗ 
ruch empfinden / als man wahrnimmet an 
Eiſen / Stahl / Diamant / und andern mehrern 
Dingen / die einenen ſonderlichen Geruch / 
geben / (o iu welcher meiſten Geruch geben⸗ 


Waͤrme kenntlich ſeyn muß. Allein 
(a) Was Duͤnſte bey des Menſchen Leibe find?" 
(b) Woher ein Vieh feinen Herrn erkenne und 

ausſpühre ? 1 | 
(e) Was riechende Dinge vor Art haben? 
(d) Woher Geruch an einem Dinge? 
(e) Woher ein Hund den Menſchen aus den 


Sluypur wiſſe zu unterſcheiden? 


der vegebückelen 33 
Illeein / was die groſſen Fliegen anlan⸗ 
| get⸗ ſo zuweilen uns um das Haupt herum 
brummen /Jiſt es nicht allezeit ihr naturlichen 
Trieb / (a) ſondern der Satan iſts ent⸗ 
weder ſelbſt in einer Schmeiß⸗Fliegen 
Geſtalt / oder iſt ſolcher & Fliegen ſorma 
adſiſtens, welcher in fie gefahren / fie be⸗ 
ſeſſen und regieret nach ſeinen Wilen / und 
zwar auf GOttes Zulaſſung / ohne welche en 
nicht eine Fliege anrühren, noch fuͤhren weit 
weniger in ſeine Gewalt nehmen kan (b) So 
war er dort ſtracks im Paradies der Schlan⸗ 
| gẽforma adliſtens, oder von auſſẽ ie regieꝛete / 
bewegete uñ durch ſie redete / als die Schlange 


A Ufo erſchien er zu Anneberg einsmals 
in einem Hauſe / und da er unter dem Heerd 
in der Kuchen biſtete / und dip offt trieb / die 


Naͤrrel / was iſt dir denn? was wilt du? laß 
dich doch ſehen! kan ich dir helffen? Kam ei⸗ 
negroſſe ſummende Fliege hervor / daß die 
Magd ſammt ihrer Conſortin / die eben bey 

ihr war / die Flucht nahmen / und fehr erſt 1 
i enn. KE 


| bd der er Satan Fit Flegel belie : ero ae 
(b) Ob der Satan die Slg im Paradies 1 
ene befeffen 2 at ee 1 


* 


die Evam / die Mutter aller eebendigen / betroãg. 


Magd endlich fo kuͤhne ward / und ſagte / Du Ai | 


ren wird / herum zu waͤltzen / waͤre es auch im 


chet / verſchweret / (d) daß er keinen Theil 
an dem Drey⸗Einigen Gott / noch an 


BG Andere Frage 4 
Aber woher iſts / daß der Satan in 

einer groſſen ſummenden Fliegen ſo 
gern ſich præſentiret? (a) Man weiß 
daß bey Meineyd oder wenn jemand einen fal⸗ 
ſchen Syd ſchweret / ſich eine groſſe Echmeiß⸗ 
Fliege gemeiniglich pfl. et auf dem Tiſch im 
Gericht oder Gerichis⸗Ort / da / wo geſchwo⸗ 


huaͤrteſten Winter. (b) Darbey nichts an⸗ 


tans / baß er ſich fo freuet / wenn einer 
einen falſchen Eyd ſchweret / () weil ein 

ſolcher Menſch ſeinen Gott / der hihn er 
ſchaffen; ſeinen Heyland / der in erlö⸗ 

et; feinen Gott / den Heiligen Geiſt / 
der ihn geheiliget / in der Tauffe wieder⸗ 
gebohren / und zu einem Kinde GOttes 
und Erben der ewigen Seeligkeit gema⸗ 


dem Himmel haben / ſondern ſich dem 
Teuffel mit Leib und Seel ergeben wol⸗ 
le; O erſchrecklich zuhören! Aber Wahr⸗ 
f heit 1 2 ! a 22 hop Da 1 
) Woher es komme / daß der Satan ſichin ei⸗ 
ner groſſen Fliegen præſentire? (b) Warum 
der Satan in eiuer Fliegen Geſtalt erſcheine⸗ (e) 
Was Meyneed fey (c) Ob Meineyd verdamme? 


der er Ergetzlichkeiten. e 


— „ 


n 
N Daher heißt der Sate atan Beel- 
| aebab nach der Juͤden Erklaͤrung Matth. 
XII. als welche den HErrn Chriſtum zur 
Schwach beſchuldigten / Er treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub, den Oberſten der Teu⸗ 
fel. Nun war Beelzebub, (oder Baalze- 
bub, ſo auch Beelzebul, als obs von — 32 
ſtereus Koth / herſtamme / daß auch Baalze- 
bub auch einen Koth⸗Gott heiſſe / genennet 
wid / weil ſothane Buchſtaben nicht ungemein 
verwechſelt pflegen zuwerden /) ein Idolum 
oder Abgott der e welches war 
der Satan / ſo ſich in einer Fliegen Geſtalt ih 
nen præſentiret hatte / als ein Helffer wider 
die ſummenden groſſen Schmeiß ⸗Fliegen / fo 
ihnen ſehr beſchwerlich waren / als die in groſ⸗ 
ſer Menge ihnen Verdruß macheten. (b 
Dieſem Baalzebub opfferten nun die 
Accaroniter / und da vertrieb der Sa⸗ 


tan die ihnen ver drießlichen Fliegen / als ; i ! ; | 
der allezeit gern als ein GOtt wil ange: 


beten ſehn / nd fi fis geopfert Waben (c) 
der⸗ 

15 (ay ABatum dert der Satan be Beelzebub ae 7 

(b) Warum die Accaroniter denBeelzebub vor ei⸗ 

nen GoOtt gehalten ? 


1 5 im Tempel iW Serufaten e 


. 


V Andere Frage 


— — — — 8 
i 


dergleichen he aber im Tempel zu Serufae | 
lem / ob gleich noch ſo viel daſelbſt ge⸗ 
ſchlachtet und geopffert und Blut ver⸗ 
goſſen wurde / man nicht geſehen / noch { 
eine eintzige Fliege gefunden. 
_ fa] Beelzebub nun bee einen glie⸗ { 
gen⸗ Dt / aa ſelbſt eine Fliege (b)indemzaal 
oder Cbald.Beel, sy cinen 7 ge : 


— — — — 
. — — e — — — 
eae tae 72 Je 5 — en ag — 
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a Schbofer Srhaber und Beier feyn wil. . 
Zebub oder Sebub heißt eine Fliege / wie 
jzuleſen Ef. VII. 8. und im Prediger Sar | ö 
* loom. X. 1. weil er als ſpiritus familiaris, 
(als ein ſolcher / nach Henrici Bullingeri 
Meynung uͤber den Matthæum, cap. XII. 
Beelzebul ſoll ſeyn / in fol. 121, a.) Auch ſich 
in einer Fliegen Geſtalt ſehen und bewahren 
laäſſet; Auch als die Fliegen ſich auf die Aaſſe 
der Verdammten und Gottloſen ſetzet / und 
in der Lufft herſ chet / und / wie die Fliegen / in 
e herfl euchtzu pete! 
er ae inge. 


co fa] Was Beelzebub wali mabe 
a 8 Was 5 heiſſe? : N 


7 


ae wh 


oe der Sigeblickketen. N 
Satan in die / fo er leiblich beſeſſen / in einer 
Fliegen Geſtalt gefahren / beym Johan- 
ne Nidero, und Martino Delrio, in dis- 
' er magicis ſolche Exempel zu 
leſen. Daher auch der Teuffel aur, mulca 
eine Fliege / beym folepho, dem Juͤdiſchen 
Geſchichtſchreiber / Lib. IX. Antiquit. Ju- 
daic cap. 2. pag. m. 299. inHifforia O- 
choziæ, h. e. Allaſiæ, genennet worden. 
So hat auch der ſeel. Herr Dock. Martinus 
Chemnitius „ in Harmonia Evangel. 
cap. LXIX. bemercket / (a) daß Sebub 
nicht nur eine Fliege ſondern eine giffti⸗ 
ge Fliege bedeute / welches allerdings ſich 
auf den Fuͤrſten der Fliegen / das iſt / Oberſten 
der Teuffel / wol ſchicket; denn derglei⸗ 
chen Flie gen beſchmeiſſen und verderben / was 
jie beruͤhren. 
Zu dem kommet noch / daß der Satan 1 
: in Fliegen Geſtalt ſich prafentiret bey des- 
nen / die er durch feine Kinder oder Geſchmeiſ : 
fe / die Luͤgener und Verlaͤumder / durch Got⸗ 
tes Zulaſſung / betruͤben können; Sintemal 
mir gewiſſe Perſonen bewuſt / um welcher 
Angeſicht und von ihren 1 0705 allezeit eine 
1 . 


. e, 


(Was cba ey — 
© Was Mura a Sue 2 


den Schmeiß Fliegen zu halten / nemlich / 
daß ſie der Satan als forma adfiftens, 


| 4 geſtifftete Beluͤgung und Verlaͤum⸗ 
Schaden ⸗Froh / anzeige / und ened 


ell 95 8 ö 5 W : 
 ) @) Warum Schmeſß⸗Flſegen L 


Andere Frage | 
Schmeiß⸗Fliege ſich herum tummelt wenn 
jemanden fie irgendwo belogen und gelaͤſtert 
oder verlaͤumbdet; Welches dann Anzeigung 
iſt / daß der Satan abermal ſeine Wergzeuge 
auffgewecket / die ſich von ihm laſſen rei⸗ 
tzen und regieren zum Luͤgen und Ver: 
laͤumden / derer Vater er iſt und vom 
Anfang ſeines Abfalls geweſen. Wem 
von Beelzebub mehr beliebet zu leſen / fired 
dets beym Jo. Seldenio de Dls Syris; 
Syntagmate II. cap. VI. pag. 301. ſeqq 
306. B. Joh. Gerhard, ad Matth. cap. 
XII as ‘| 


meiniglich von beſagten groſſen und fummen: 


eo Hieraus if klar zu erſehen / was ge: | 


antreibe / durch ſolche Freude uber an: 


dungen / als der Ertz⸗ van ares Oder, 


Frommen dennoch / zu ihrer Vorſorge / ver 
kundigen muͤſſe / ut cela præviſa minus no. 
ceCüoscant, daß fie mit Gebet / und Empfelung 
Göttlicher gerechten Rache ſich deſto eher 
* re 5 dar⸗ 
gen und Vers 


lläumdung anzeigen?“ 


5 Sraesiheite, ot ap 
el lernenzund daran ſich die die Liige 
er und Verlaͤumder ſollen erkennen / wie ſie / 
mit Luͤgen und Verlaͤumden / Werckz zeige des 
leidigen Satans ſind / und ſie es nimmer um⸗ 
ſonſt hinnehmen. 

Zu verwundern aber iſts / daß der Sa⸗ 
fan nicht Macht gehabt / eine eintzige 


Fliege in den Tempel zu Jeruſalem zu 


bringen / obgleich noch ſo viel Vermuthung / 


wegen ſo vieler Opffer / ſeyn koͤnte; welches 


| 


denen Belogenen und Berlaterten auch ei⸗ 
1 me geben. 


III. rage. 
ddrum werden die Corallen / 


welche eine Mannes⸗Perſon am Leibe 


traͤgt immer ſchoͤner; hergegen an einer 
41 Weibes⸗Perſon blaſſer? 


Eroͤrkerung. 


ig / und wie die Corallen wachſen / iff 5 if 


zom Autore der Monatlichen „Luſt⸗ 


Fragen welche Herr Joh. Bilcke in Jena / 
Anno 1692. verlegt / im Monat Auguſto, 
inder vierdten b Frage e me daß “pn 


auf des Meeres Grund gefunden wer⸗ 


ſie reiff werden / da auch die / ſo noch nicht ihre 
Vollkommenheit erlanget / aus dem Meer ge⸗ 


weich gefunden und von oben durch die Lufft 


und lapideſcentem ſiccitatem, das iſt / ei⸗ 
So gar iſt der gantze Erd⸗Ball / welcher 

daß die groſſe Majeſtaͤt S Ottes aus Erwach⸗ 
ſung derer im Meer und in der Erden fo viel 


tauſenderley herrlichen und hochnutzbaren 
Dinge / augenſcheinlich dem Menſchen / der 


a) Was der Erd Bal ſey ? 


q rie Frage: | 
im Meer an Staͤudgen wachſen / und 
von denen urinatoribus oder Tauchern 


— 


den / daran fie wachſenz Anfangs weich ſind / 
hernach aber ihre Haͤrtigkeit erlangen / wenn 


. — — 


zogen und ſodann hart werden / iſt nicht Ur⸗ 
ſach / daß ſie allein auf des Meeres Grunde 


erhaͤrtet werden ſondern die annoch weich ge⸗ 
fundene haben ihre Reiffung noch nicht erlan⸗ 
get. Daß ſie aber zu ihrer Mutter Gals, 


ne zu Stein werdende trockene Art / in ſich 
haben / bezeuget die refolvirung. (a), 


aus Wafer und Erde beſtehet / und 
globus terraqueus genennet wird / ein 
Wunder⸗volles Laboratorium, worin⸗ 
nen unzehlbare deſtillationes ſich befinden / 


— 


' 


| 
| 


es nur erwegen wil / unter die Augen bine 
i 35 e i 


RG — | 
mM 


! der Ergetzlichkeiten. 19 
| (a) Ob nun wohl die Corallen / eigent⸗ 
ich zu reden / nicht ſcheinen vitam vegeta-⸗ 
tivam zu haben / wie das Gras / Kraͤu⸗ 
ter / Stauden und Baͤume / fo if doch in 
dem Staͤudlein / woran die Corallen 
| pachfen/ eine gantz aͤhnliche Lebhafftig⸗ 
keit / wie in dem Gras und Erd⸗Kraͤu⸗ 
kern / Krafft welcher nicht allein die Corallen⸗ 
Baͤumgen / ſondern auch andere mehrere 
wegetabilia mitten im Meer / und auff 
deſſen Boden wachſen; (b) daß daher ei⸗ 
te andere Lebhafftigkeit in ſolchen Corallen⸗ 
Straͤuchen / als in denen wineralibus, 
n denen Metallen oder Steinen / iff / als 
n welchen eine der anime vegetative 
ihnliche nur anzutreffen / (o und welche 
purch deſſen Krafft auch wachſen / als man 
veiß / daß das Gold und Silber / Kupffer und 
pergleichen / an vielen Orten zu gewiſſen Jah⸗ 
es⸗Zeiten / als jede vier / fuͤnff / ſechs / oder sehen 
Jahr wieder anwachſe / maſſen enen 
ind von Zeit zu Zeit immer reifferes findet / 
= 8 in Weſtphalen be⸗ 
1 2 
N 


1 
N 
* 
1 


a) Ob die Corallen ein Leben haben? “i 
b) WBas mineralia vor ein Leben haben? 
©) Ob mineralia und metallen wachfen 2 
Wo das Gold wieder wächſt? 


1 
ft 


kandt | 


| i in mindern Jahren unzeitig und unreiff ge⸗ 


Sool Dult Frage 5 a 
kandt alliwo das Gold in dem Berge 
wer ck jede vier Jahr wieder waͤchſet / und 


6 funden: wird (a) Jedoch iſt denen minera-/ 
libus vita naturalis ohnfehlbar beyzumeſ⸗ = 


ſen / welches vita analoga vegetative vite 


mag genennet werden. a 
“Dick preißbare Meeres⸗Bruth; wel⸗ ö 
che denen Menſchen / Mannes⸗ und weibli⸗ 
chen cdeſchlechts / innerlich und auſſerlich ſehr 
heilſam iſt / (b) weil es eine magnetiſche 
Krafft hat / die boͤſen Feuchtigkeiten an 
eines Menſchen Leibe an ſten zuzi iehen / 
und zu des MenſchenGeſundheit ~~ wis i 
lich; Hat um auswendig omLeibe he | 
{eine receptivitaͤt oder Fahigkeit / 
ſich zu ziehen / welches ihr entweder gut und 4 
conf ervativum hominis nature empfindlich: ö 
oder deſtructivum naturæ, als etwas widri⸗ 
ges und gleichſam ſchwaͤchendes oder kranck⸗ f 
machendes fuͤhlet / ſenſu © quidem non. | 
animali nicht wie die Thiere auf der Erden / 
die Wögelünter dem Himmel, oder das Ge⸗ 
würm 
70 fa) Was vita e e 7 
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ez Seebeben aneh iu ungen | 
1 
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der er GegestbEten. Bie, Bee 


‘arm in der Erden / noch wie die Ereaturen 
G Ottes in den Waſſern / ſondern lenſu na- 


‘turali, durch eine der animaliſchen Fuͤhl'oder 


6 en aͤhnliche und nahe bey⸗ 
N ſtammende Empfindligkeit. 


Dieſe Fuͤhlungs⸗Krafft nun laͤſſet fich 


mercklich wahrnehmen an der Veraͤnderung 
derer Corallen / maſſen die rothen (denn auch 
weiſſe uñ ſchwartze Corallen zu finden) gleich⸗ 


ſam an ihrer Lebhafftigkeit geſtaͤrcket werden / 
wann des Menſchen Efluvia oder Duͤnſtezu⸗ 
mahl wenn die Corallen am bloſſen Leibe ge⸗ 
tragen werden (a) die Corallen ſtarcken / 
wann an dem Menſchen / der ſie am Lei⸗ 


be traͤgt / das Gebluͤt geſund iſt / und 
| reine Effluvia per infenfibilem transſpira- 
tionem von ſich giebet / (b) dergleichen 


ſtets / er wache oder ſchlaffe / fey geſund oder 
kranck / aus des Menſchen Leibe ausgehen; 


Woran auch das Vieh / als Pferde / Kühe / 


Ochſen / Hunde und dergleichen / ja auch die 


Menſchen ſelbſt / ob wohl nicht alle / nicht fo 
mercklich / en 1 id e Menſchen 10 


Feucht die Eorallen ſich ſchoͤn prafeatten | 


an des Menſchen Leibe? 
00 Ob Duͤnſte / und wie / aus des Manchen Leis 
be durch die e Locher 79 ? 


ee Dre srage 
den andern koͤñen unterſcheiden; (a) Maſſen 


19% ſolche Ekluvia oder Corpuſcula ſich auſſer⸗ 
halb des Menſchen Leibes an die Erde 
ig auch anhaͤngen / (b) und ein Thier daraus 
fleſſeines Derm Pfad oder Gang erforſchen kan / 
unzu erforſchen pfleget / auch von andererLeu⸗ 
te Pfad oder Fußſtapffen unterſcheidet; () 
Ja auch diß / was der Herr verlohren / es 
an ſolchen corpuſculis oder effluvijs von ö 
andern Dingen weiß zu unterſcheiden | 
weit es auch gleich ein Stein iſt / der doch nicht 
ſcheinet des Menſchen effluvia anzunehmen / 
wel der Menſch den Stein in der Hand gee | 
habt uñ von ſich ja gar ins Waſſer geworffen. 
4d) Iſt aber der Menſch / welcher die 
Corallen am bloſſenveibe traͤgt / nicht geſund / 
ſo ſind auch die eflluvia nicht rein / und 
ſolchen Unterſcheid mercken auch die 
Corallen / als etwas deſtructivum ſuæ 
(a) Was die Effluvia find ? 11 . 
(b) Woher ein Vieh ſeinen bekandten Menſchen 
eee, RON SRE ) 
(e) Woher ein Hund das verlohne feines Her⸗ 
ren finden / und von andern fremden unterſchei⸗ 
1 den koͤnne? . a | 
(̃4⸗) Warum die Corallen matt werden / wenn 
4 der Menſch kraͤnchlich der / fic am Leibe trage 


— 


A Se = ee —— ual 
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Pts 


der Erocglichkeiten. 
Wurz als etwas / welches ihrer Natur nicht 
4 1 5 ſondern ihr gleichſam einen Eckel 
bringet/ und franc machet; (a) Allermaſ⸗ 


| 


ſen / wie man mit manchen Menſchrn gern me 


ſumgehet / hergegen mit dieſem oder jenem. 
keine Gemeinſchafft halten mag / und 
weiß doch nicht / warum? (b) Auch wie 
ſie gleich nicht ſiehet / well er der Katzen ek⸗ 
fluvia, ſeiner Natur deſtructiva, mer⸗ 
cket / und ſeine Lebens⸗Geiſter gleichſam 
angefelndet und belagert werden / er da⸗ 

her in Ohnmacht wohl gar pflegt zu fallen. 
(e) Wie nun auch die rothen Coral⸗ 
len von dem Senff geſtaͤrcket und verbeſ⸗ 
ſert werden / wenn man die Corallen in 
Senff leget / zumal / wenn der Senff 
zerſtoſſen iſt / und feine Waͤrme deſto 
pa von ſich geben kan; maſſen der 
Senff durch eine Waͤr mung daher den 


Corallen behaglich iſt. 
7 1 8 


1 | | Alſo 
(2) Parumb man mit manchen Menſchen nicht 

„ mag umgehen? e „ | 
O Warumb mancher Menſch keine Katze ries 

chen kan? | ; 10 

() Warumb rothe Corallen von Senff geſtaͤr⸗ 

cket werden? 


* 


mancher Menſch keine Katze leiden kan ober 


Den dinge, a 
A loo auch bey einer gefunden Mannes⸗ 
Perſon warme und lebhaffte effluvia aus⸗ 
dunſten / welche ſich an die Corallen hangen / 
dieſelben corpuſcula egreſſa oder ausbun⸗ 

ſtende materie die rothen Corallen an ſich 
ziehen / ſich gleichſam damit nehren / 
und ihre Liebligkeit vermehren und ſtaͤr⸗ 
cken / (a) auch ſo dann der Perſon / die 
fie am Leibe traͤgt / wiederumb neue 

Kraͤffte ertheilen; Allerdings wie die kal⸗ 
ten Kleider ihre Waͤrme vom warmen Leibe 
bekommen / und nachmahls ihre empfangene 


10 


Waͤrme dem Leibe ſelbſt wieder mittheilen. a 
Daher ſtaͤrcken die Corallen die Lebens 
und Sinnen⸗Geiſterlein an dem Menſchen / 

(b) und was roth iſt / lachet gleichſam 

die ſpiritus oder Geiſterlein im Men⸗ 
ſchen an / als man wahrnimmet an eines 
Menſchen Angeſicht / welcher an ſeinem Hals 

ein ſchön roth Band traͤget / und wie ſolche | 
Farbe ins Angeſicht ſpielet / maſſen des Men⸗ 
ſchen Farbe im Angeſicht gleichſam lebhafft 
wird. Was vor herrliche innerliche Kraͤffte 
And Wirckungen die rothen Corallen auch in 


a re 


4) 


: * "7 1 I ? 
ſtäarcken os 1 


( Wie die Corallen die Mannes, Perc nea 
b) Was rothe Farbe beym Menſchen thues 4 


4 


| ( 
WW der der Ergetzlichkeiten. n 
1 eg Me Menſchen Gebluͤt vaben / ( 7 (a) zu⸗ 
ahl das Hertz zu ſtaͤrcken / das Gebluͤt 
bhafft zu machen / den unordentlichen 
Glutfluß der Weibes⸗Perſonen / nebſt andern 
luͤtzlichen remedijs , zu ſtillen / iſt ohne dem 
ekandt. g 

lb] Nun dann eine Mannes⸗Per⸗ 
on ein mercklich⸗waͤrmer es und trocke⸗ 
leres Temperament, als eine Weibes⸗ 
| I e find die effluvia, die aus de⸗ 
len Schweißloͤcherlein gehen / denenCorallen 
Ppeit behaglicher / dieſelben zu ſtaͤrcken / und ih⸗ 
e Farbe zu erhalten und zu verbeſſern / weder Bt 
ey einer Weibs⸗Perſon / (c) als die ein 
Weuchteres und kaͤlteres Temperament 
lat / und aus deren Leibe / ob fie gleich 
onſt geſund iſt / offluvia durch die poros 
der Schweiß⸗Loͤcher ausdunſten / welche 
| leftrudtiva,melyr unangenehme / als confers 
ativa, oder 1 Corallen ge⸗ 
wengi find, N 1 
Noch weit mehr 5 find folche ela. ‘i 


via 
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| 
ö 
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5 Db Goal 110 bench heilſam ee 

°) Was eine Mannes Perſon vor ein Tempe- 

rament habe? 2 ANG 

: 0 Was ie Weſbes⸗ Perſon vor ein Tempe 

yarn pawns Sal) Kr Core H OAK d 
cay N e be MA 3 Germ, 572 
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| | xa geſpuͤhret / (b) allwo auch der Odem ſich 


(a) fa) Ob indo menſium in in Teminis aoa 


1 26 | | Wuerde Gage „ 
via derer Welbs⸗ Perſonen deſta eher de- 


ſtructiva oder denen Corallen unangenehm / 
(a) wenn fie unreines Gebluͤts worden 


per obſtructionem menſium, oder ihre 


Blumen einige Zeit ungewöhnlich nicht | 


= —— 


weitanders befindet / als da fie geſund ge: 
weſen. 
(e) Jungfraͤulein aber / welcher Blu⸗ 
men ſich noch nicht ereignet / und ſonſt gefunden, 
Natur ſind / tragen die Corallen ohne derſel 


ben Entkraͤfftung / maſſen deren effluvia rein 
und geſund ie werden. 0 


g V. Frage. pei 
Was 1 eine Bewandknis ‘all 
es doch mit denen Jüͤdgen⸗Zoͤpfen / welche 


man auch Polniſche Zoͤpffe ſonſt zu shine 


pfleget / indem es eine wunderſame Art 
iſt / ob ſie bey uns gleich nicht eben 
ſo gar gemein? 


Er 


ungeſund? 


(b) Ob der Odem anch fodann anders? 


9 Was bey unmanbaen zarten Juogſtauen 
die Corallen thun? 1 


2 0 der or Grgelieten. , 


| Erklaͤrung. 
88 lehret es die Erfahrung nicht allein 
Man denen Menſchen / (a) mehr zwar 
ſuch an Weibes⸗ als Mannes ⸗Perſo⸗ 
ſen / ſintemahl an unſerm Ort ein Weib / ei⸗ 
8 niedrigen Mannes Hausfrau / dergleichen 
atte/ welchen ich mit Verwunderung bez 
achtet / und daher aus Curioſitaͤt nachzu⸗ 
cken verurſachet worden / woher doch ſolche 
ſondere Haare herſtammen mochten; ſon⸗ 
ern es finden ſich dergleichen zuweilen an 
enen Pferden. 
(b) Daß dergleichen gewiß vorhanden / 
eweifet die Polniſche Nation / unter 
elcher dergleichen noch eher / als in 
eutſchland / ſich finden / wie dann der⸗ 
eichen Zopff plica Polonica, das iſt / ein 
| Holniſcher Zopff, daher genennet worden 


| -s/als hat man dergleichen auch in Copper 
agen und Dennemarck in Muſeo Regio, 
lwo vortrefliche Raritaͤten an Vieh und 
enſchen / an Erdgewächſen / an Sigey 


) y An welder welchen Menſch “Hrenghen w man —ſelche Tf 
am meiſten ſpuͤre? 


pe Die an ie aft haben? 


Vierdte e abe 


an Dogen un und dderglechen ga auch an <a ot fh 


bareſten alten Mingen in groſſer Menge 
auch das ſelgame cornu Oldenburgicum 
anzutreffen / von welchem denckwuͤrdige 
Horn auch etwas zu berichten / der Muͤhea 
lerdings werth ſeyn wird; dergleichen Zopf 
als auch etwas rares / auffgehoben ud zu fe 
hen / welcher daſelbſt pag. 2. beſchrieben iſt 


daß dieſer Polniſche Zopff ſechs Schuh un 1 


drey Daumen lang geweſen / und in ſolche 


Groſe noch zu ſehen an benamten Ort. i 


(a) Es iff eine zuſammen gewachf 


| 
| 


ſene / aus dem Haupt / wie font da 


Haupt⸗Haar / ausgehende Bruth / = 


die Haare fo feſt und dick ineinande 
ver wirret find / daß man fie auf kein 
Wife auswerren / noch voneinanden 
ziehen noch zerren kan / daher dergleichen 


beym Apulejo capillus inenodabilis, dat 


i 
i 
\) 


iſt /in unaufloͤßlich Haupt⸗Haar / genenne 


wird. (b) Ein Juͤden⸗Zoͤpffgen hat er 
Faber in Lexico ſuo Philol. genennet; An 
dere nennen ihn einen Pulverts⸗Zopff 


noch andere einen Coballs Zopffz noch an 
dere tricas incuborum , Mahrenflechten 


750 (a) BBas iff der t der Polniſche QopF? 
5 Wie e Zopff ſonſt e 2 


ay l 
es der Ergezlichkelenn. 28 
nd Schrotlings⸗Zoͤpffe / derer unter 
| jiedener Benamungen Urſach bald folgen 
0 l/ wann wir die principia oder cauſas und 
ö Kcſach / woher fie entſprieſen,amuzeigen, uns 
kühnen werden ; Weil nichts anmuthi⸗ 
Urs / als der Natur felsame Wirckungen / 
i] viel moglich / erforſchen / als wolte ich gern 


was Würdigers aus einem ſubtilen inge. 
Jo heraus locken / wann meine Geda cken 
e rechte Brunnquell ſolches ee, 9 
Inden haben. 
5 Es iſt diß Gewächs des Haupts endlich 
| wer und laſtig / daher dem Menſchen / der es 
e dem Haupt haben muß / faſt beſchwerlich / 
ies daher etliche wol eher abzuſchneiden ſich 
ſrerwunden / (a) welches aber nicht wohl 
ungen / ſondern mit groſſer langwie⸗ 
gen Kranckheit gemeiniglich befallen 
Porden / als die Erfahrung es auch an un⸗ 
em Ort / an angefuhrten Exempel / ſattſam 
zeugete; (b) und ſolch Abſchneiden gelin⸗ 
t eben fo wenig an dem Vieh / als Pferden 
id dergleichen / als an denen Menſchen. 
Nun wir nach der ch der Urſach zu fragen haz ha⸗ 
Obs ſchadlich / ſolchen chen Jopff abzuſchneiden? 
Age das ee duch dem Bich th {chide 


30 Vierdte Frage | | 
ben / ingleichen nach der Cur / wie ſolchen Dit. 
gen zu rathen? ＋6́ | 
(ga) Die junterfehiedene Benamun 
hat auch unterſchiedenes Abſehen au 
ungleiche Urſachen; Denn wenn einig 
ſolche verrwirꝛete daaꝛlockenCoballs⸗Zopf 
fe nennen / zielet man auf die nechſte auſſerlf 
che Urſach / welche darinnen ſich gruͤnde 
ſoll / ob were ein Coball / welcher ſic 
des Nachts an einen Menſchen in 
Schlaff / oder an ein Pferd und der 
gleichen Thier / mache / an denen Haa | 
ren zauſe / nolcke und lecke / daß davor 
eine ſolche Verwirrung erwachſe / daß e 
capillus inenodabilis, daher bey etlichen 
Lateinern genennet werde / das iſt / eine un 
ausweꝛliche oder unaufloͤßbaꝛe Art de Haupt 
Haare / wie ſolche Zoͤpffe auch in der That und 
Wahrheit unaufloͤßlich ſind / denn die Haar 
ſo ſtreng in einander wachſen / daß es aͤrger an 
zuſehen als ein Peltz / indeſſen aber nicht blof 
Fleiſch oder Haut iſt / doch mehr ſcheinet / als 
Haar- Sache; Ein Exempel an einen 
Magd / die einen ſolchen Zopff einem Juͤdgen 
Schuld gegeben / oder beygemeſſen erzehlel 
() Woher der ſo unterſchſedene Nahme? 5 


deer Ergetzlichkeiten 31 
rid. Garmannus de Mirac. mortuorum 
b. I. Tit. III. §. I2. pag. m. 30. 31. Adda- 
ar schenck. obſerv. medic. pag. m. 6. 
Ein Coball nun / dergleichen manche 
Huͤtgen nennen / als im eꝛſten Theil meines Zeit 
lertreibers in der Arſten Frage etwas hiervon 
ehandelt worden / fo ſolche Haare mit nol⸗ 
en oder ſaugen machen ſoll / wird vielleicht 
Jud Juͤdgen gennenet / weil Huͤtgen und 
uͤdgen ſich leicht vermengen im Anhoͤren / 
Ind aus Irrthum vor eins gehalten werden. 
(e) Juͤdgen⸗Zoͤpffe moͤgen ſie / wie 
uch Polniſche Zoͤpffe / genennet werden / 
heil in ſolchen Nationen und Voͤlckern 
an dergleichen mehr wahrnimmet / 
ls andern Nationen / worunter aber keine 


. 


i läugnen / und daher anderswo ſatt⸗ 
m behauptet / welches nichts als Gee 
Henſter und bofe Geiſter find / welche 
uf Gottes Zulaſſen / denen Menſchen 
t : in 
Warumb fie Subgensaer Polniſche Zoͤpffe 
genennet werden. N 
ss Coban eye ?: 


— — — — — 


91 
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in etlichen Haͤuſern und Berg⸗Loͤcher 
zu Dienſt / oder Verdruß / ſich finden h 
Zum Dienſt / daß ſie allerhand Arbeit im Hau 
ſe /in der Kuͤchen / in Staͤllen und dergleichen 
verrichten / auch ſich laſſen zuweilen ſehen / mi 
ſich reden / ſich laſſen etwas befehlen / und rich 
ten auch das anbefohlene aus; Zum Ver 
druß aber / wann fle dem Vieh / Kaͤlbern 
Laͤmmern / jungen Ziegen und dergleichen 
zuweilen in den Staͤllen den Hals umdrehen | 
wie ich dergleichen Exempel mehr weiß / dif 
dann ſolches die Leute merckend ein Karten 
Blat / einen Spiegel und rothe Bander Wy 
die Staͤlle haͤngen / daß ihr Vieh nicht weite 
beunruhiget werde; (a) Auch hat man ai 
einem Ort / da eine nahe Univerlitaͤt tft / it 
juͤngſten Jahren ein Exempelgehabt / daß tr} 
einem Haus ein Coball einige Zeit ſehn 
uͤbel gehauſet: er warff das Eſſen mit del 
Schuͤſſel vom Tiſch fir die Stuben⸗Thuͤr 
und machte andere groſſe Verdruͤßligkeiten 
von welchen ein gelehrter Mann ſpricht / ee 
ſey ſodann Urſache / daß groſſe Suͤnden 
in ſolchem Hauſe begangen worden ‘ai 


32 | Vierdte Frage 


„ TSE ERS | 
Warum Ott denen Coballen Schade 
du thun bergoͤnne? ..:9 dsr: doen at 
| |. WirdisCobatleguccactiren daß ſie nicht ſhadenß 


4 


1 


—— 


der Ergetzlchkeiten. 3 
7 52 dergleichen verhütet werden fol 


en. 


Aureichend nun ſolche Coballs⸗Zoͤpf⸗ 
ſe / dergleichen auch unfern meines Vaterlan⸗ 
ies noch jetzo anzutreffen / ſcheinet es / als ob 
pert Coball etwas beyzumeſſen / indem dieje⸗ 
ligen / welche ſolche Zoͤpffe abſchneiden / es mit 
rem Schaden und offenbaren Nachtheil 
hun / maſſen ſie ungluͤcklich werden / ein 
Unheil nach dem andern nicht allein ha⸗ 
en / ſondern auch ſtets kraͤncklich ſind / 
118 die Zoͤpffe wieder gewachſen / allerdings 
bie ein Coball / wenn er in einem Hauſe Dien⸗ 
e gethan / und geſchienen nuͤtzlich zu ſeyn / 
ngluck anrichtet / wenn er geſchimpffet oder 
erachtet oder ausgeboten wird; (a) Aber 
s iſt eine andere Urſach ſolcher drauff folgen⸗ 
en Ungluͤckſeligkeit / weil ſolche Leute une 


i | 


uhig / ungedultig und mobrrifth wer⸗ 
en und hiermit ſich gutes verhindern; (b) 
ie Kraͤnckligkeiten aber haben ihre Urſach 
on turbirten und verunruhigten Haar⸗ 
Dachs / daß die materi ihren Abgang 
icht mehr / wie zuvor / hat / und daher das 
Bet . ]‚»—» uit 
% Woher die Leute unglücklich werden / wann 
ſolcher Zopff abgeſchnitten worden? 

% Woher ihre Kränckligkeit? 


— 


— 


we. unde e | 
Haupt leiden / auch wegen it Kanckendeh 
Haudalts / der Menſch ſelbſt erkrancken muß. 


(a) Denn die Haare wachſen aut 
Eugen und fetten e auf 100 


„ben 5 et 157 5 pan MAE a0 ö 

ausfallen / wenn ihnen die Nahrung cute, 
het / wie man ſiehet in Fiebern / Haupt Kranck⸗ | 
heit / und dergleichen; (b) Krause Haare 
kommen von warmen Temperament, 
(c) gleiche von kalten Feuchtigkeiten / de 1 
rer Wachsthum ſolche Nahrung berzehret 
und fleißige Abſchneidung an ſolchen 
Leuten / denen Augen oder Geſichts 
Krafft nicht ſchaͤdlich / ſondern heilſam 
iſt / weil die dicken vapores, oder Duͤnſtt 
dadurch beſſern Aus⸗ und Abgang ge⸗ 
winnen; (d) welche / daß fle fett ſeyn / 
daher zu erſehen / daß ſie ſo geſchwind 
brennen / und daher ſie auch von der pict | 


| (a) Woher die Ne wachſen ? — 
(b) Moher krauſes Haupt⸗ Cae 2 
(c) Woher das gleiche? is 
(d) Ob die Haare felt finde . 


We der Ergetzlichkeitn. ag 
was ſonderlich oder meꝛcklich bey ſich haben / 
uch an der Veraͤnderung ſolches abzuneh⸗ 
fen, wann fie ſich verfaͤrben. 
Gewiß ifs nun / daß auch ſolche verwir⸗ 

te Haar⸗ oder Juͤdgen⸗ over Polmiſche 
jopife aus dem Haupt ihre Nahrung 

nd Zugang haben / wie die andern Haupt⸗ 
haare; Wie fie aber anders / als andere 
aare auf dem Haupt wachſen / its wohl 
unterſuchen / wann anders natuͤrliche Ur⸗ 
ch zu erfinden iſt; und dieſe wird man nicht 
ers koͤnnen angeben / (a) als die beſon⸗ 
rs⸗ geartete Drieſen im Haupt / wel⸗ 
emehrere Nahrung bekommen / und 
her dem Haaren zum Wachsthum 
ehr mittheilen / als ſonſt von noͤthen 
ire; Denn wenn ſolcher Orieſen hre 
bhegen durch einen ſonderbahren Zufaller⸗ 


iert werden /allermaſſen / wie zuweilen die 
gen derer Drieſen in den Bruͤſten dev 
eiber mehr erweitert werden / weder fonfty 
o daher die Milch mehr flieſſe/ als vormals: 
her die Haare auf dem Haupt an den 
urtzeln muͤſſen dicker wachſen / und ſich un⸗ 
einander mengen und verwirren; Diß 


ABie dieſe Zoͤpffe wachſen p und dn deſſen 2 
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1 | 0 Fünfte ee 1 
fey die natürliche Urſach / weche gehe 
let und curiret werden mit Branca url 
na, oder Baͤren⸗Klau / wenn daraus ei 
decoctum gemachet wird. Oder mit mi 
ſco terreſtri elevato gekochet und cure 
get werd. 

Nun iſt mir auch nicht unwiſſend / was a 
ſen einige ſolche Zoͤpffe der Zauberey Schu 
geben / wie dergleichen an S. Bonifacio ur 
deſſen Geſellen ſoll geſchehen ſeyn / nach Co 
nelii Kempii Dokumenſis Nachricht / i 
II. cap. 21. de origin. Friſ. Aber dif kan 
wie auch mit dem Cohote ‘ohh beyſamme 


ne 


ed We rage. e 
ee ati Slade 
welche Verſtorbene beym Leben g 
tragen / nachmahls in anderer Leute Haͤn 
kommende auch gleichſam vermodern / 
wenn die Verſtorbene zu verweſe en 
anfangen? 4 


Eroͤrterung. 


m= 9 5 beſtaͤrcket hierunter i 
Banos . aa pe | : 


| der ee Geoeeipteten, e 
yr andern Fremden getragen werden / 185 
ends gleichſam hinfallen / zerſchlieſſen und 
rgehen / als wuͤrden ſie von der Werpſing 
erzehret; Welches nicht anzunehmen von 
Ingwieriger Zeit / maſſen ſodann nichts wun⸗ 
liches iſt / wann nach langen Gebrauch ein 
leid oder Gewand hinfaͤllig / uͤrbe und un⸗ 
chtig wird / und zu zerſchlieſſen pfleget / maſ⸗ 
n die Lufft auch abnaget oder muͤrbe machet / 
Indern von kurtzen Gebrauch / auch 
ann es nur hingeleget oder hingehan⸗ 
en wuͤrde. yi 
Solches Dinges Bewandnis hat ſeine 
ach nothwendig in der Natur / und beru⸗ 
t in Homogeneitate, das iſt / in einer na⸗ 
n Verwandſchafft mit des Menſchen Core 
r / welche aus des Verſtorbenen Coͤrper Be⸗ 
Haffenheit herruͤhret; (a) Allerdings wie 
e Haare / woraus Barruquen gema⸗ 
et worden / ihre Haͤupter / wovon ſie 
ſchnitten geweſen / Beſchaffenheit 
ercken laſſen / wann die geſtorben / von de⸗ 
r Haͤuptern die Haare genommen wordenz 
lich iſt dergleichen Bewandnis in an⸗ 
rn en mehrern Dingen zum offtern wahr⸗ 
S3 zuneh⸗ 


=< 


h Baveuquen> 50 é Baer roa ne um fig ſich ſo oder 
| fe verandern? 8 


38 „Fünffte Frage 


benen geweſen ſind / werden / bey aewiffer | 


der im Tode ſo oder ſo begatteten oder beo 


hafft / geſund und ſtarck waren; Jedennoc 


ment guter Medicorum angreiffen ode 


nacheinander nach und nach fo verzeh 
ret worden und ſturben ) auſſer einen 
Bluts⸗Verwanden / welcher bey derer alf 
nacheinander ſterbenden Zufaͤllen fagte: E 


* 


ſolcken Verwandten / keine Artzeney 


den wurde; Als man aber in dieſem noch le 


zunehmen / daß gleiche Vermoderung ver 
ſpuͤret iſt / welche mit denen Verſtorbenen Ge 
meinſchafft gehabt. Ja / was noch mehr iſt 
die Lebendigen / in welchem pars fangvi, 
nis familiæ defunctorum, oder welch 
Gebluͤts⸗Berwandte mit dem Verſtor 


Umſtaͤnden und nach gewiſſer Beſchaffenhei 


bachteten Corper / auch zu kurtzen Lebe! 
verurſachtt; Zum Exempel: Es ſturb i 
meines Vaterlandes Dorff eine Mannes 
Perſon / welche etliche Bruͤder hatte / ſo leb 


fiel einem nach dem andern eine heimliche Vet 
zehrung der Kraͤffte an / welche kein Medica) 


heilen konte noch wolte / biß ſie all 


belie ben ihnen / die kranck wuͤrden vol) 


6 


Sie möchten Nedicos brauchen / 


2 rae | 
bb ll 
un 

1 


fie wolten / wie es auch fo wahrhafft beft 


4 


iy 
I 


der Ergetzlichketen. 32 
n und geſund bleibenden drunge / woher 
Hann ſolches komme / oder woher er es 

huͤſte / daß der Tod einen nach den an⸗ 

ern wegraͤumen wuͤrde / ja einer nach 
em andern ſterben muͤſte? ſagte er end⸗ 
h / die Urſach wave dieſe / daß fie den erſten 

odten haͤtten mit dem Haupt zu erſt aus dem 

auſe oder uͤber die Haus⸗Schwelle getra⸗ 
n / und die Bruͤder und nahen Verwandten 

aͤre nachgefolget uͤber eben ſelbige Schwel⸗ 
. Da man aber nun den uͤberbliebenen 
hen Anverwandten auch fragete / wie er 
nnn wuͤſte / daß er leben werde / gab er zur Ant⸗ 
ort / er ware nicht zu eben derſelben 
huͤr der erſten Leiche nachgegangen / 
oruͤber der erſte Todte mit dem Haupt 
ler ſt hinaus getragen worden / als er 
lches geſehen / daß man die Leiche mit 

em Haupt zuerſt uͤber die Schwelle 
naus geruͤcket / ſondern fey umgekeh⸗ 
t im Hauſe / und ware zur hintern 
huͤr hinaus gegangen; Nun dencke 
an ob der Todte mit zum Hauß hinausge⸗ 
Ihrten Angeſicht gleichſam die andern ihm 
achfolgende Bluts⸗Veꝛwandten haͤtte nach 
ID geruffen / wie ſonſt die Sterbenden / wann 
in hinbruͤten oder letzten Ziegen liegen / and 
„ ieman⸗ 


e eee, 
jemanden ihren nechſten Anverwandten / al 
Bruder oder ee mit Namen ruffer 
dieſelben gemeiniglich ſolchem Verftorbene 
bald nachfolgen / doch nicht allezeit. 

8 (a) Hieher gehoͤret auch / wenn di 
nen Leichen die Daumen in der Han 
inicendig gekehret / gelaſſen werden / da 
ſodann / wie die Leiche verweſe auch die uͤbrig 
gelaſſene Freundſ⸗ chaff nachfolge zum Tod 
und Verweſung ; (b) Daher dann di 
Todten⸗Graͤber muͤffen berydiget wen 
8 (c) die Leichname / ehe fle dieſelben 7 
die Erde ſencken / nochmals / wo moͤglich / 
beſchauen / und recht in acht zunehmen / da 
weder derg letchen / noch icht was in der 


liege / maſſen fo dann die Leichen diß / w wa 
in dem Munde lieget / hineinziehen / und iy 
Sarge und im Grabe ſchmetzen oder ſchme 

zen biß ſie alles hinein gezogen haben / dergle 
chen aus Erfahrung bewuſt / und von mar 
4 chen Gelehrten angemercket worden. | 


Hieher gehdret vip Exempel / wach 


ake Oot die Daumen an denen Leichen nid nicht ii 
wendig gekehret zu laſſen? | 


00 O. PodtensBrdber zu beepdigen? 
0 3 4 Wie die n zu e 2 


| ; 
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duit einem Helden / Graͤflichen Stammes / 

ſich begab / als dieſer im nechſten groſſem Sie⸗ 

ihe wider die Tuͤrcken fo verwundet ward / daß 

e ſturb / man ſeinen Leichnam balſamiret / und 
ſeſſen Hertz in die Hirnſchale geleget hatte / 
porauf deſſen gantzer Hof ausſturb. 7957 
Aus ſolchen und dergleichen wird nnn 
ie Antwort auf obhandene Frage deſto leich⸗ i 
N er anzumercken ſeyn / daß der zerſchlieſ⸗ 
enden oder mercklich⸗ vermodernden 
leider / keine andere Urſach zu ge⸗ 

hben / als die Homogeneitas, die natuͤr⸗ 
iche Ver wandſchafft der Leiche mit de⸗ 

ien / was in denen Kleidern von ihren 
Peibern im Leben hangend blieben; 
penn es dunſten die Leiber der Lebendigen 
tets elfluvia oder kleine Corpergen durch die 
Poros oder Schweißloͤcher aus / die ich in die 
leider haͤngen / daß auch ein Thier eines 
Nenſchen Kleid vor dem andern und von den 1 
ndern unterſcheiden kan; Solche effuu. 
via, als irrdiſche Corpergen / ſind nuRnn 
mit der Leichen verwandt / und wann 
1 vermodert / vermodern auch 
die efflluvia in denen Kleidern / und ma⸗ 

chen ſie muͤrbe und vermorderlich. 
Daher iſts / daß man bedencklich⸗ 
n E | kran⸗ 


6 


Bc Sechſte ce Stage 
kranckenden 70 a) Kleider nicht leicht ans an 
ziehen ſoll / zumal bey anſteckender Seu⸗ 
che / als rothen Ruhr / Peſtilentz / haupt⸗ 
Kranckheit /febribus malignis, und der⸗ N 
gleichen / wann fie ſolche getragen beym 
e sr pete Denn in 


era) und e inficiren oder | 
anſtecken. Vofandum, | 


3 fs auch igi daß ene Bee 


bee: Perion Eyer lege / und zwar 
mit GOtt und Ehren? 


es ee | ii 
s iſt mercklich die Frage: obs mit 
Gott und Ehren / das iſt / ohne He⸗ 
: 155 und Betrug / ohne Taſchen⸗ au⸗ 
5 Loder Sataniſche Blendung / oder 
. . bi fe der Satan zubringe / geſchehen koͤnne. 
0 Frage mag wohl air | 


Om 85 Fader e jue melden / welche bedencklich⸗ 
Kraycke / als an der Nuhr Neft und br 9 
ta getragen? ae : 


.. der Ergetzlichketen. 43 
i cheinen / und faſt laͤcherlich vorkommen; Al⸗ 
ein / wenn die Erfahrung und der Grund 
Maus der Natur wird beobachtet ſeyn / wird es 


ſchon glaubbar werden. sie 
Daß ſonſt durch Zauberey und Hepes 
rey fo wohl Mannes⸗ als Weibes⸗Per⸗ 
ſonen koͤnnenEyer legen oder hecken / iſt 
aus denen mannigfaltigen Hexen⸗Actis ſatt⸗ 
Ham am Tage / welche der Satan ſolchen ſeinen 
Mancipiis und Sclaven ohne Zweiffel durch 
ſeine Geſchwindigkeit beybringet / welche er 
ander weit geſtohlen / (a) allermaſſen wie er 
bort in Aegypten Schlangen herbrachte vor 
den Koͤnig Pharao / daß dieſer Konig / fame 
einen Hofleuten / ſolten meynen / die 
Staͤbe der Zauberer waren auch wahr⸗ 
hafftig zu Schlangen worden / wie Mo⸗ 
ſis Stab / da doch der Satan mit aller ſeiner! 
Phyſicaliſchen Weisheit / welche er durch fog 
piele tauſend Jahr hochbracht und aus ftudi- !. 
et / auch viel Gewalt hat / manche mirabi⸗ - 
ia zu wircken und auf die Bahn zu bringen / hi 
(b) nicht Macht hat / eine Creatur zu 
16 trans- 
2 Ob die Stabe der Aegyptiſchen Zauberer 
wahrhafftig zu Schlangen worde?! 4105 
b) Ob der Satan koͤnne eine Cregtur weſen 


— 


i 7 


lich verwandeln? 


M Sean Frage | 
transformiren oder in ein ander ander Weſen An | 
in der Wahrheit / zu verwandeln / auch 
daher eine bloſſe Gauckeley und Blendung 
iſt / wann vieler Meynung iſt / (a) ob koͤnne 
der Satan einen Menſchen zu einen 
Wolff oder andern Vieh machen / ſo ihm 
durchaus unmoglich / maſſen ſolche Krafft der 
Allmaͤchtige / Glorwuͤrdigſte Schoͤpffer allein | 
hat / und dem Satan bey weiten nicht vergoͤn⸗ 
net / oder zulaͤſſet in dieſem Stuͤck nachzuaf⸗ 
fen; fondern der Satan hatte die Stabe; 
der Zauberer in Aegypten durch ſeine 
Geſchwindigkeit beyſeit und wegge⸗ 
bracht / und an deſſen Stelle geſchwind le⸗ 
bendige / natuͤrliche Schlangen eingeſchoben; N 
Dann er ja nicht die Macht hat / falvo hono⸗ 
re, eine elende Lauß / ohne GOttes Zulaſ⸗ 
ſung / zu machen / wie er in dieſem Stuͤck 
mit höͤchſter Schande in Aegypten beſtandenz 
(b) Wie ſolte er denn koͤnnen auch aus 
eigener Krafft rechte / wahrhaffte Eyer 
machen? Er muͤſte denn die ingredientia 
Be darzuſſehlen und nachgehends die Natur als 


aug 


G (a) Sb der er Satan ein einen Menſthen konne wahre wahre | 
phafftig zu einem Wolff machen? me | 
Cann? oa koͤnne e ie | 


Vig 


“ae 


| der! Ergetzlichkeiten. Pee, 
Vcaafam efficientem oder wirckende Ure 
fad) darzu gebrauchen. b 
Nun / damit man ſolche Fragen nicht une 
nuͤtz und ungeraͤumt achten moͤge / ſo muß ich 
alle die / ſo daran zweiffeln / hinweiſen auf die 
Erfahrung und Augenſchein / (a) welchen 
man findet in Muſeo Regio des Koͤnigs 
i" Dennemarck; Maſſen hierſelbſt Ey⸗ 
er gezeiget werden / welche von Weibes⸗ 
Perſonen geleget worden / doch aber rechte 
natuͤrliche / und in ihen Leibern jubereie 
te Ever ſind / von ihnen wahrhafftig gebohren 
worden; Denn in erwehnten mufeo R. 
gio Danico, welches eine unbeſchreibliche 
Schatz Kammer hochwichtiger Raritaͤten 
und Koſtbarkeiten iſt / wird gewieſen manches 
Ey / welches in der Warheit manche Wei. 
bes⸗Perſon in ihrem Leibe gebohren und zur 
Welt gebracht; Anno 1683. war in Nor⸗ 
wegen ein Weib / mit Namen Anna / 
ihr Vater hieß Amundus, ihr Mann 
Gudbrandus Erlandſonius, welche gluͤck⸗ 
lich etlichmahl in ihrer ordentlichen Geburts⸗ 
Arbeit und Kinder⸗Gebaͤhren geweſen / da ſie 
nun wiederum ſchwanger ward / hatte ſie in 
| . ganna⸗ 


(2) WBO man Eyer finder die in hren Leibenn 
die Weibs⸗Perſonen gebohren? eh TP 


1 6 


» 
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und gleich waren. Das eine zubrach man / 


Dinges / man leſen mag / was der in aller 


90 aa berichtet. 


| « nicht naturlich ſeyn Fonte 3 (b) Aber die 
mehre re Erfahrungen und fleißige Un⸗ 


(b) e das Dae een natb rich be bey Weibees 4 


46 Sechſte ath, 
anche eures geit mehr Wehen vy | 
Schmertzen / als zuvor iemals; Was ge⸗ 
ſchah? (a) Ehe fie das Kind gebahr / 
legte ſie zwey rechte Eyer / welche den 


Huͤner⸗Eyern gantz haarklein aͤhnlich 


daß andere ſendete man zu dem damals hoch⸗ 
beruͤhmten Ol. Normium, welches nach⸗ 
mals in das muſeum Regium des Koͤnigs 
in Dennemarck gebracht / und als eine groſſe | 
Wunder⸗ Sache zur Raritat auffgehoben 4 
wurde / und daſelſt noch biß iho gezeuget wird / 
wovon / zu mehrer Begluabigung ſolches 


— — == 


Welt beruͤhmter Medicus, Th. Bartholi- 


nus, Centur. I. Hiſtor Anatom, darvon f 


Solches Ey kam dem 1 uhrten 1 
Dod Ol. Normio anfangs auch vor / als 


etwas / welches der Hexerey beyzumeſſen und i | 
g | 


terfudungen in ſtudlis n; a⸗ 4 


ben 


Perſonen? | 


Ch? fache 705 den ae Wen ae ( 
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en es en es nachgehends ſo befeſtiget / d daß nun⸗ 
ehr hocherfahrne Anatomici und Medici 
aran weiter nicht zweiffeln / ſondern befin⸗ 
pen im weiblichen Leibe eine ſolche Be⸗ 
ſoandtnis / welche ſothanes Eyerlegen 
ſatuͤrlich machet. 

. Daher ein ander Medicus, nament- 
ch Antonius de Heyde, Obſervat. me- 
ic. XXIV. referiret / daß in der Vincen- 
iniſchen Gegend / im Jahr Chriſti 1621. ei⸗ 
e Weibs⸗Perſon geweſen / (a) welche 
uch die Wehen / oder Geburts⸗ 
Schmertzen / als eine ordentlich Gee 


et medic, I. Fan elfen wer⸗ | 
em ye 
Auch bid ſelbſt Th. Bartholl 
jus in ſeinem Buch de inſolitis partus 
15 viis, oder von uugewoͤhnlichen Wegen 
der Arten menſchlichen Geburt / am XVI. 
ppite, was maſſen in Coppenbagen 
n Weib geweſen / welche / nachdem ſie 
Poll Wochen vorher concipiret oder 
en 
5 Db ſolche Chet Soak auch auch Wehen do oder & Seburiss 
Schmerzen e i. : 


48 | Vierdte Frage „„ 


empfangen gehabt / und ſchwanger wor 
den / die Wehen und Schmertzen / wie eine in 
der Geburt arbeitende Mutter empfunden 
ſich muͤſſen zu Bette legen / und da habe fii 
ein ordentliches Ey geleget oder geboh 
ren. N | ee | 
Wer wil nun noch weiter zweiffeln / daf 


eine Weibes⸗Perſon nicht mit GO 
und / ohne Hexerey und Blendung / könn 
wahrhafftige Eyer legen. 9 
Nun wollen wir die Sache aus der Na 
tur unterſuchen / wo ſolches Eyerlegen her 
komme? Es haben die Herren Anatomic 
nachgehends mehr und mehr nachgeforſchet 


den Zuſtand menſchlichen / und zumahl weibli 
chen Leibs beffer zu erkundigen / (a) und 
bey ſolchem Fleiß haben ſie in ovarijs mulie 
rum gewiſſe Blaslein wahrgenommen 
worinnen eine weiſſe Feuchtigkeit oder) 
weiſſer Safft zu finden / welche von 
den Haͤutlein des ovarij nun abgeldfet ,| 
nachdem eine Weibs⸗Perſon geſchwaͤn 
gert worden / und concipiret oder em 
pfangen hat / in den uterum oder Bil, 
dungs⸗Kammer / darinnen die 17 
. 7 8 ru i 

J Woraus ſolche Eyer in einer Weſbes⸗ Pere 
ſon Leibe werden/ aM 


a 
4 


der Ergetzlichkeiten. 4 


| 
i 49 
7775 formiret und gebildet zu werden 
ide / per tubas vallopianas in ſolchen 
ildungs⸗ Ort ſich abſencken; Nach⸗ 
em nun die Natur bey Zubereitung der or⸗ 
| entlichen Eyer nicht auf gleiche Maaſſe pros 
Ediret / und bald ſo / bald anders die Schale 
n den Eyern bereitet / und manche Eyer 
icht nit vollkommener Schale / ſondern zu⸗ 
eilen bloß mit einem Haͤutlein verfertiget / 
ſuch wol gar zuweilen ohne ſattſam ausgear⸗ 
frites Haͤutlein das Ey muß geleget wer⸗ 
en / und zerfloſſen hervorkommen: | 
Alco iſts auch bewandt mit deß Men⸗ 
hen Bildung in muͤtterlichen Leibe / als in 
er Wunder⸗vollen Kunſt⸗Kammer GOttes 
Ind der Natur / allwo in den beruͤhrten ova- 
is muͤtterlichen Leibes die veficula oder 
Naslein / worinnen die weiſſe Feichtigkeit 
der weiſſer Safft enthalten / wird nicht auf 
nerley Weſſ von der Natur ausgearbeitet / 
ſondern da ſolch Blaͤsgen ſich mit ſei⸗ 
em weiſſen Safft ſoll in dem utero o⸗ 
er Bildungs Kammer der Leibes⸗ 
rucht ausbreiten / geſchiehet es / dag 
thanes Haͤutlein we verſtaͤrcket / nuch 5 
1 un 


* 
0 
eee Se ee 
—— - — — = — — — = — . — — — 
— = ——ͤm I —— — - — 


— 


W ce Eder n dcs Weſdes delbe ſube⸗ 
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5 Dede Frage 


und feſt wird / und alſo eine fefte Haut 
gleich denen Eyer⸗Schalen / bekoͤmmt 
daß es eine Geburt / gleich einem Ey / geboh 
ren und zur Welt gebracht wird. Solche 
wollen auch einige derer Herren Medico 
rum erklaren von denen Hyatidibus, mel 
ces ſind velicule aquofe pr. nat. in He 
pate, line aut alio quodam rifcere 
dergleichen man bey denen findet / fo mit de 
Waſſerſucht beladen ſind / ſo von aͤuſſerliche 
Kälte erhaͤrtet werden / ſintemal ſolche Hya 
des cruſtà wohl ehe inveſtiret und eee 
det wird; welches auch der Vernunfft keine. 
weges entgegen; Obwol die vorige Art ſol 
cher Eyer und derer Ausarbeitung viel glaub 
ldccher / und der Natur leichter weder, dieſe an 
drre ſcheinet. ce a 
Weit wunderſamere e Arten ſolcher ex 
traordinar Natur- Wirckungen haben di 
Herrn Medici laͤngſt angemercket / als auch 

der droben angefuͤhrte hoberuͤhmte Th 
Bartholinus in ſeinem Buch von den os 
derlichen und ungewoͤhnlichen Geburts⸗Ar⸗ 
ten erwehnet hat / (a) Maſſen die Natur 
zwar allezeit die ordentlichen Dinge mit 

ger 
l 6 e die Satur a alii raat 


der Ergetzlichkeiten. st 


—̃ä — 


| ern pervorbringen / wann fie aber an⸗ 
1 a verhindert wird / wircket ſie 


nuch ſodann etwas ungemeines / was 


ſund wie ſie kan; Dann ſie wird verhindert 


! 


| 
ö 
| 
| 


zuweilen von der materi Mangel / zuweilen 
pon der materi Überfluß / zuweilen von einer 
fuſſerlich wirckenden Urſach / wie man an den 
Mißgeburthen wahrnimmet. Und nun iſt 
pie Bejahung dieſer Frage behauptet. 


VII rage. 


Wie iſts doch beſchaffen mik de⸗ 


gen Menſchen / welche nach ihrem Tode 
wieder erſcheinen? finds dann wahrhaff⸗ 
ig ihre Seelen ; oder iſts der Satan? 
und wenn es fromme Leute geweſen / wie 


gehets zu / daß fieinfichthaverGee 
[ſtalt ſich ſehen laſſen? 


Unkerſuchun⸗ 


ML jlinglihin den 27. Martii, den Sontag 
Oculi des 1698Mſten Chriſt⸗Jahres / vorge⸗ 


fallene caſus, welchen ich kuͤrtzlich erzehlen 


uß: In unſerer Graffſchafft Schwartz⸗ 
burg / und beſonders in Königsee / dem Stamt⸗ 
da 


zu dieſer Frage ala mich der Wh 


z D 
1 Wa N 


52 ok Siebende Frage 4 
Hauſe Schwartzburg zugehoͤrigen Stadl 
ins Amt Schwartzburg gehörig / find vil 
Meſſerſchmiede; Dieſe giengen an beſag 
ten Sontage auf das Dorff Horba / nicht we 
von beſagten Koͤnigſee auf dem Berge gele 
gen / und ins Amt Paulin⸗Zell buͤrtig / ſoffe 

ſich daſelbſt toll und voll / wurden mit des da 
ſelbſtigen Schulgen Sohn uneins / und ſchlu 

gen ihn ſehr / worauf der Lerm immer groͤſſe 
waͤrd / und die Inwohner ſich zuſammen fan 
den / ſo gar / daß ſie Sturm laͤuteten / daß all 
Nachbarn zuſammen liefen / hernach mit be 
ſagten beſoffenen Meſſerſchmieden ſich ſchlu 
gen / und das blutige Treffen zunahm / daß 
bey Sturm⸗laͤuten nud ſolchen ſchreckendel 
Glocken⸗ Klang auch erſchrack ein armer 
frommer Mann bey ſeiner Futterſchneide 
Banck / fo von ſolchen Schlaͤgereyen nichtt 
gewuſt / koͤmmet aus ſeinem Hauſe auf dat 
Dorff / umzuſehen / was da ſich begebe; un 

als er kaum den erſten Tritt dahin erhoben 
kam einer der Meſſerſchmiede / und ſtach ihr) 
mit einem Degen unter dem Arm hinauf / und 
am Halſe wieder heraus / daß er knall und fal 
zu Boden ſanck / und gleich todt bliebe; wei 

er ſich verblutete / und das Blut nicht geſtille 
werden kunte / ob man gleich die Wind oe 


— 
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: : bunden. 5 
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: 
— Was geſchicht? der Thaͤter ſammt ſei⸗ 
en beſoffenen Geſellſchaffteren, giengen fo" 
| ich durch und davon; ſelbige Nacht / da die 
Chat des vorigen Tages geſchehen / wil der 
haͤter ſich aus dem Staube machen / und iſt 
hon vorm Thore zu Koͤnigsſeez es begegnet 
m aber der erſtochene Mann / wie der 
[hater gemennet / dar auf er heftig er⸗ 
hrickt / Gewiſſens⸗Angſt empfindet / und 
ſarauf muſte er wieder umkehren in die 
Stadt. So its erzehlet / und von mehren bez 
faͤfftiget / obwohl dieſe accidentalis circum- 
lantia etwas anders / daß der erſtochene auch 
te ein Bierwirth an ſelbigen Ort geweſen ſeyn. 
Nun fraget ſichs / wie ein ſolcher getodte- 
r erſcheineꝛ (a) Sit er from geweſen / und ſee⸗ 
g geſtorben / ſo iſts nicht glaublich / daß 
ches Seele in ihren Leichnam wie⸗ 
7 ane in eigenen Leibe er ſcheine / 
eil die natuͤrliche Vereinigung der 
Seelen mit dem Leibe nicht wieder ver⸗ 
euert wird / nachdem fle einmahl zer⸗ 
ſſen / ohne in der Aufferſtehung der 
odfen 5 (b) Sondero fie nehmen nur 


Ob die Seele nach dem Tode wieder in der. 
Reib gehe in dieſer Welt?? 
Wie dann die Tadten erſcheinen? 


7 


. Eidende Sang 
eine leibliche Geſtalt / auf & Ottes Zulaſſung 
an / welche fie repræſentiret / daß man ſie vol 

andern Menſchen unterſcheiden moge; (a) 
Wie nun eine ſolche aͤuſſerliche angenommene 

ſichtbare Geſtalt die im alten Teſtament er 

ſcheinende Engel beym Abraham / Loth unt 
dergleichen / an ſich nahmen / und / (b) wie din 

Gelehrten dafur halten / ex are condenſa⸗ 

to, aus zuſammen⸗gezwungener Lufft / | 

machen / wor bey anch die colores apparen 
tes nur ſind / das iſt / ihre Farben ſcheinen 
nur rechte Farben zu ſeyn / (c) als wit 
ein Menſch recht lebhafft ausſiehet / 
wie ſonſt die ſpiritus vitales aus ſolchen 
wahrhafften lebendigen Menſchen zu 
ſpielen pftegen; Und auf ſolche Maſſe dor! 

(ch auf dem Berge Thabor Moſes und 

| Ellas fe )crmtemob ly Shas night geforben er 


(2) (2) Wie die Engel im alten RC | : 
lich den Menſchen begegnet? iy 
(b) Was die Engel in angenommenen Lebern 
vor Farbe haben? | 
© aoe die leibliche Farbe an einem Ten 


0 ) Wie Mofes und Elias auf dem Berge The 
bor erſchienen? 1 


i be und see erſt mit Chee ef | 


Der Ergetzlichkeiten. 55 
ſchienen ſeyn / weil ſie noch nicht waren vd 
ben Todten aufferſtanden / ſondern erſt 
ſnit dem auferſtehenden HErzn Chriſto 
ind mit eigenen Leibern aufe:ſtanden / wie 
lſo Moſis und Elia dortmahlige Erſcheinung 
Itrabus Fuldenſis und St. Thomas erklä⸗ 
en / worzu einige (a) die Erſcheinung Gaz 
ſauelis wollen ziehen / als ob der wahr⸗ 
Faffte Samuel / durch die Zauberin zu En⸗ 
or / Ware herfuͤr gebracht worden von 
en Todten / welches aber hither nicht zu 
ehen / und Grund⸗ſalſch iſt / daß es der 
Samuel wahrhafftig geweſen / ſondern es 
har ein böͤſer Geiſt aus der Hollen / welcher in 

Samuels Kleidung eeſchienen / und dem Koz 
ige Saul ſeinen Untergang muſte prophe⸗ 
yen / wie aus dem Text und Worten / die 
er verlarvete Samuel geredet / gruͤndlich zu 

Pre ene 
b) Sind ſolche Seelen aber gottlos 
3 / fo mogen fie wohl koͤn⸗ 
ö 1 ihrer Coͤrper und 
A 4: | : Ca= 


i 
J 


) Ob Samuel wahrhaftig dort von den Tod⸗ 
ten wiederkommmen? Ait de 

Ob der Verdam̃len Seelen koͤnnen in eige⸗ 

hen Coͤrpern erſcheinen? Aber mas maſßen > 


0 
ö 
| 


do. 


i 


—— 
8 


$6 Sitebende Frags 
 cadaverum tind Leichnamen ſeyn 7 me 
ſen ich ſonſt an einem Ort / iin meinnembhyt 
caliſchen Luſt⸗Garten angefuͤhret / was me 
ſen in einem Dorff meines Vaterlandes di 
merckwuͤrdige Exempel ſich begeben; A 
man daſelbſt die Kirche in einem Dorff wol 
erweitern und man den Grund ſuchete / me 
aber etliche Saͤrge muſte fortruͤcken / (dar 
da pflegen die Gottes⸗Aecker um die Kirche 
herum zu ſeyn /) und die Schnure zwey Saͤn 
ge traff / in welchen zwey Weiber begrabe 
worden / welche einen Mann lucceſſixe g 
habt / befand ſichs / daß / da die Leute au 
Curioſitaͤt und Voͤrwitz die Saͤrge off 
neten / um zu ſehen / wie fle nun geſta 
ket / in der letzten Frauen Saͤrge keindeich 
nam mehr / ſondern nur wie geſagt ei 
Stroh⸗Buͤſchelgen / da das Haupt gel! 
gen ward / anzutreffen war; Ein ander E 
krempel geſchahe uͤber Arnſtadt / gegen de 
Wald / allwo ein reicher Muͤller war / welche 
wegen ſeines Reichthums auch ſtolz uñ hoch 
muͤthig worden / daß er verlanget / nach ſeinen 
Tode in die Kirche begꝛaben zuweꝛden / welche 
aber / wie aus denen Umſtaͤnden erhellet / nich 
felt geſtorben; Was geſchahe? Als er itz! 
zur Ed beſtattet tzurde / war eig gantz unge 
N Fe! 


| dens Ergetzlichkeiten. 7 
feiner Sturm und ſtarcker Wind / daß die 
1 raͤger kaum beſtehen und fortgehen / oder die 
Paar ſammt dem Sarge erhalten koͤnnen; 
id ſolcher Sturm waͤhrete fort / und ward fo 
oß / als ob er die Kirche gantz umreiſſen wol⸗ 
darauf die Leute auf die Gedancken verfal⸗ 
es muͤſte der Miller nicht werth geweſen 
n / daß er ſollen in die Kirchen geleget oder 
graben werden; Wurden daher Raths / ihn 
s andern Tages aus der Kirchen wieder zu 
hmen / und auf den gemeinen Gottes⸗Acker 
begraben; (a) Als fie aber ihn auffgru⸗ 
en und den Sarg öffneten / fandten fie 
ſchts im Sarge mehr / als einen Stroh⸗ 
giſch; Sehet! fo kan der Satan uͤber die 
ichnamme der GOttloſen mächtig werden / 
nd ſolcher verdammten Seelen ihren 
ib antbun / und dar innen deſto eher 
ſſcheinen / als eine ſelige Seele in ihrem 


ichnamm. 


Nun muß ich eine wichtige Begeben⸗ 
it erzehlen von zweyen gelehrten Maͤnnern / 
elche ſich um den Zuſtand der Seelen nach 
m Tode in ſtatu ſeparationis, wann nem⸗ 
h durch den Tod Leib und Seel natuͤr⸗ 


\ 
* 


Ob der Satan der verdammten Leichnanze 
de koͤnne ansehmen / ur forma adfifiens } 


8 Siebende Frage : 
lich getrennet / und imSeben um die Unſterblig 
keit der Seelen ſehr bekuͤmmert waren / dahen 
einen feſten Bund mit einander geſchloſſen 
daß / welcher unter ihnen am erſten wuͤr 

de ſterben / ſolte dem andern von der See 
len Zuſtand / beſonders von derſelber 
Unſterbligkeit / Nachricht ertheilen. Die 
fe gelehrte Maͤnner und Hertzens⸗ Freund 
waren Michael Mercatus Senior, und Mar! 
filins Ficinus; Da nun der eine ſtarb / doch 
abweſend und von jenem entfernet war / jenen 
auch gar nicht gewuſt / daß dieſer kranck ge. 
weſen / oder geſtorben waͤre; Siehe! begab 
ichs nach weniger Zaͤt / als dieſe beede Mans) 


ner durch einen Eyd einer dem andern es auf 
die Scele gebunden / ſolche Nachricht alſobald 
zu ertheilen / daß / als Michael Mercatus 
Senior am Morgen in ſeinen ſtudijs ſeine 
Meditationes hatte / entſtund unvermuthet 
ein Geraͤuſche und Tratſchen / als ob ein 


Reiter ſpornſtreichs gerennet und auff 


ſeine Haus⸗Thuͤr / nemlich des andern 
Freundes / zuſprengete / und zugleich 
Narlilius rieff : Bey ſolchen ſtrepitu ga) 
der Geraͤuſche / als er auch hoͤrte ſolchen ver⸗ 
mueinten Reiter ruffen : O Michael / O Mi- 
„ccc vera, vera ſunt ila! Das iſt: 


der Engelchen. : 

| ie ſo wahr wahr iſt alles! Als num Merca- 
Is den Namen Michael höͤrete / Fund er 
il! feiner Studierſtuben von ſeinem Stul auf 
eng an das Fenſter / zuſehen / wer da wares 
ber der Mercatus, ſein guter Freund / wel⸗ 
en er zuvor gehoͤret an der Stimme / hatte 
in weiſſes Pferd ſchon umgewendet / und ſa⸗ 
% Michael ſolchen Reiter nur von hinten / 
ho fiber ein kleines Nachſehen verſchwand 
welchen er zurieff: MarliliumhMarſilium! 
s wolt er ſagen: fiche da Marſilium! 

Als nun dieſer Barthes ae eae | 


wae si einem 0 Pferde vor 
in Haus gerannt / und nachgehends 
ich geſchwind wiederum davon geron⸗ 
en / und im Nachſehen verſchwunden; 
ob nun wohlſolche Dexepdigung und feſte 
zerbuͤndtnis / nach dem Tode von dem zu⸗ 
ufftigen Zuſtande Nachricht zu ertheilen / 


sttus Cirvellus Darocenſis, in ſeinem 
I, ee de mee gt ag bile 


REN ath, 


ibefotinen und verwegen iſt / ſolches auch 


— 2 diedel 
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| a Biblioth. ordinis Prædicat. 


llen find? Es bejahets Joh. Hoffmeiſte 


ſter wieder erſchienen: Dergleichen be: 


SBanuelis behelffen wollen. (d) Ich fag 


een indes erates Geptah 
eie Sas Ss ea p | 
bas es vor ein Engen fey? a 


— — — —ęU 


. Seen age 
ich mißbilliget / ſo find doch ſolche Erſcheinun 
gen nicht zuverlaͤugnen / indem es die Erfah, 
rung nicht ſelten lehret. e 
Ein gleiches Exempel zweyer Freunde, 

welche ſich gleicher maſſen verbunden / daß ety 
ner dem andern / der zu erſt ſterben wuͤrde 
Nachricht von dem Zuſtand der Verſtorbe 
nen / und alſo auch von ſeiner Beſchaffenhei 
nach dem Tode / geben ſolte / war 8 Ludgar 
dus, cin Monch unter denen Zomorane 
Dominicanern / und einem Minoriten 
wie zu leſen beym Fr. Antonio Senen& , it 


| 
| 
| 
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) Nun fraget fids : Ob ſolche 
nach dem Tode erſcheinender ihre See 


rus uber die Apoſtel Geſchicht / allwo im XII 
capite v. 1j. von petri Engel geredet wird 
ſprechend / man koͤnne nicht zweiffeln / daf 
nicht der verſtorbenen Menſchen Gei 


jahet auch Corn. a Lapide, und andere. 
welche ſich mit deu ungereimten Exempel deg 


e 


nicht? 


FErforſchung. 
Daß er viel konne/ it auſſer Zweiffelz (a) 


Zumal kan er weidlich ſtehlen / wo ihm 


— 


orie muß ich hier anfuͤhren / dergleichen kein 
teſter Mann / ſo ſiebentzig / achtzig / neuntzig 
er mehr Jahr alt / ſich erinnern kan / daß er 

n hellen Tage in ſeiner heßlichen und aa . 
JJ et fame: - 
JOP Satan doch am Sage file? 2 


H 
7 


Ott zulaͤſſet. Eine gar merckwuͤrdige Hi- 106 


Fonte tage | 
ſamen Geſtalt ſich ſehen laſſen / und zugleic 
mit ſeinem Diebſtahl. Im Friihling de 
1698. Jahres / in der Wollen⸗Scheere 

da zugleich bey uns an der Saale die Scheit 

Floſſe war / giengen drey Mannes⸗Perſone 
und ein Weib aus einem Dorff / nahmentlic 
Eichfeld / aber Rudolſtadt gegen Abend lie 
gend / () Nachmittags umb zwey Uhr 
bey ſchoͤnen Sonnenſchein / aus del 

Scheit⸗Flöſſe nach Hauſe / und da fie ge 
gen Schala / einem Dorff zwiſchen Rudol 
ſtadt und benannten Eichfeld / einige Schrit 
uber dem Gericht herkamen / ſiehe / da hö 
reten fie ein ſtarckes Geraͤuſche / daß fi 


ſtch faſt entſetzeten / und als fie auf un 
umb ſich ſahen / da kam dieſer Herrſchel 


in der Lufft von Abend her geflegen / felt 
KRopff war groß / wie eine Stuntze; ſel 

ne Augen wie ein Hut⸗Napff / ſe 
Schwantz feurig / und laͤnger als en 
Wieſebaum / und hatte auffgepackt / auf bey 
den Seiten ſo groſſe Tracht als Spreu 
Körbe der Raub war weiß als Wolle u 
leinen Tuch / und da ihmauff denen Seiten 
bald hie ein Stuͤck / bald dort ein oar et 
C a oN TORRE 
(a) Ober ſich auch des Tages in ſeiner Drachen 
‘ Gal (eben laſſe? 8 | 


| 
| 


Delae Ergezlichkeiten eg 
1 wolte / ſtreckete er ſeine Krallen aus / 


nd zog immer eins nach dem andern 
bieder in die Hoͤhe zu ſich / und ſolche 
Muͤhe mit dem abfallenden hatte er fo 
hang / biß er ſich in das daſelbſt ſtehende 
döltzgen nieder ließ. [a) Da der eine Mann 
licher Zuſchauer ſagte / ſie wolten hin und dieſem 
Fauber den Raub abjageny widerriethen es die 
dern / und zwar gantz recht / deni es ihnen nichts 
nutzet haͤtte / b)ob fie es ſchon behalten gehabt / 
elches fie batten abjagen koͤnnen / wann fie den 
ahmen GOttes genennet: Die Zeugen ſolcher 
ſchrecklichen Geſchicht ſind geweſen / Mei⸗ 
ler Heinrich Soffing / Boͤttiger in Eichfeld 
fetter Hane Fiſcher / der Schmid dafelbſt / 
ſſen Weib / Magdalena / und Hans Heine 
ch / deſſen Sohn / zehen Jahr alt. Selbigen 
ages hatte ein Weib / eine Meil Weges da⸗ 
n / hundert Ellen Bleich⸗Tuch verlohren N. 
FBreylich heißt es rechts Groß Macht 
hd viel Liſt / ſeine grauſame Ruͤſtung 
/ Jauff Erden iff nicht ſeines gleichen. 
hat ſeine liſtigen Kuͤnſte lange gelernet / 
id hat viel erfahren: Weiß je laͤnger je 
he / was die Gelehrten neues lehren und 
ff die Bahn bringen; Aber es iſt ſeine an . 
1 und 
Ob manſdem Sqtan Dieb ſtahl abjagen konte / 
wenn man den Nahmen GOttes nenne? (by 
b folther abgejagter Diebſtal de Menſche nutze 


| 


PP 


= 


46 Achte Frage ; 


und aus was Krafft fie ſolches vermö 


5 in Croaten / den 16. Julij A. 1698: Um dieſ 
Geſtal eines Doiffes / then / wi 


N W 


und Argliiſtgkeit / wie nicht weniger f ein 
Macht / wie groß fie auch iſt / dennoch von det 
Ketten Goͤttlicher Majeftat umſchraͤncket. 


net / ſo iſts doch in der Warheit nur Blen 


zu zerreiſſen / zu freſſen / auch andert 
Menschen Schaden angufigen haben! 


Eine erſtaunbare Hiftorie, welche z 
Agran, in Croaten von ſolchem Wolffe ger 
ſchehen muß ich aus denen neulichen Zeitun 
gen hier anfuͤhren / wie ſie referiret iff? Agrat 


Stadt laͤſſet ſich eine graufame Beltia f 


1 
„ 
toy 
th i 

a 
1 
aii 
5 


— — 


le 


fo iſts beſchrieben. 
Anreichend nun den 5 | 
erſcheinet und genennet wird / iſts eine Blen⸗ 


dung und Verduͤſterung / theils in dem 
Menſchen / welcher meynet / er ſey zum 
Wolffe worden; theils in anderen Men⸗ 
ſchen / welche meynen / fie feben einen 
rechten Wolff ; und obgleich ſolche ver⸗ 

zeinte Wölffe das Vieh anfallen / beiſſen / 


lin 
Oey ed He, oon f i ih 
ee * 
wee ead whe waa 


de ecgezichteitenn 67 
te (a) ſelbſt meynen oder ſagen / fie waͤ⸗ 
ren Woͤlffe geweſen / denn ihre Phantaſie 
iſt verruckt und verduͤſtert durch des Satans 


Argliſt und Blendung 3 (b) Denn es war 


: 


Beyſeyn des Hertzogs / es begegnete hmfole — 


ches des Jahres zweymahl / einmahl auf 
Weynachten / das andere mahl auf Johan 
nis⸗Tag / da Er dann gezwungen wirdey; 
essere werden / in den Wald zu lauffenf 
ind alles anzufallen / was ihm begegnete / da 
ihm vorher die Haut gantz rauch wuͤrde; A⸗ 
Min Gen e ber 
Darum die Menſchen ſelbſt ſagen ſie waren 
Wolfe geweſen ? 
(b) Wo Exempel ſolcher verweinten Woͤlffe? 


5 * ive . guy} , 
1 aii * 


eee ee ee, | 
ber ehe ihm die Haut rauch wuͤrde / und er 
Haare auf ſeinem gantzen Leibe bekaͤme / haͤt⸗ 
te er einen ſtarcken Schauer und groſſe Mat⸗ 
tigkeit / ſo dann wuͤrde er zum Wolffe / wenn er 
voͤllig rauch worden . 
(a) Allein / daß dieſes aus Satans 

Liſt und Betrug alſo geſchehen / erhellete 

bald daraus / da man ihn ins Gefaͤngnis leg⸗ 
te / und erwartete / ob dergleichen Verwande⸗ 
lung zu ſolchen zweyen Zeiten weiter an ihm 
ſich finden mochte; Da war aber dergleichen 
nicht mehr zu ſpuͤren / ſondern der Satan hate’ 

te ihn geblendet und ſelbſt verwundet; 
Daher Johannes Evvichius, de Sagarum na- 
ura, von dieſem Manne ſchreibet / er habe ſich 
unter das Heu verkrochen / und geſchrien / er 
muͤſſe fliehen / wie ein Wolff / damit er 
nicht gefreſſen wuͤrde. 
b) Ob nun gleich ſolche Derwande⸗ 
lung in einen Wolff nur eine Sataniſche 
Blendung iſt / welche die Phantaſie ver⸗ 
wirret in denen / uͤber welche er Macht 
bekommen / ſo treibet er ihre Dhantafie | 
auch zu Grimmigkeiten / und er ſelbſt / 
der Satan / te deren 
) Obs eme dloſſe Blendung fey? ?? 
(b) Wie es mit ſolcher Blendung bewandt z 


— 
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der n 8 69 
Geral ens Wolffes / ‘gerelet Bie 
und Menſchen / nachdem / und wie weit 
es ihnen GOST zulaͤſſet; (a) Wohin aber 
Nebucadnezaris wilde Art und Benehmung 
der geſunden Vernunfft bey weiten nicht zu 


mit 4 5 Haaren dor dem 9 8 und 
gewachſenen groſſen garſtigen Naͤgeln an 
Haͤnden und xuſſen / eine Zeit lang ungeſtalt 
worden. ate a 
Damit wir aber zur Sache wieder kom⸗ 
men / daß / obgleich die Kunſt aus einer Blu⸗ 
nen Aſche die Blume wieder hervorbringen 
an / wie davon mehrere die Erfahrung ſehr 
argiren / iſts doch nicht dem Satan moͤg⸗ 
ich eandem numero rem, das iſt / eben die 
Sache / die zuvor geweſen / wieder zu ſtel⸗ 
en / ſondern es iff wenigſtens res numero a- 
ia, es iſt ein ander individuum. | 
cc) Dannenbero der Satan kein 
unverntinfftia Thier kan wieder leben⸗ 
ig machen / i ee es wahrhaftig ge 


a) 2) Db Nek 8 zum rum Wolff worden? 
b) Ob der Satan eines unvernuͤfftigen Thieres 
Aaß koͤnne wieder lebendig e ka’ 


SSE en eS 


Achte chte Frage 
ſtorben⸗ Noch kan er er immediatè , das 
it / ohnmittelbar eine formam herfuͤrbrin⸗ 0 
gen. Ca) Was Alexander Gaguinus 
von den Lucomirijs , populis Rusfiæ „ 
ſchreibet / daß fie zu gewiſſen Zeiten wie⸗ 
der lebendig wuͤrden / iſt billich mit Baro. 
ne ab Herberſtein fur eine Fabel oder 
Sataniſch Gauckel⸗Spiel zu halten = 
maſſen daſelbſten die Zauberey in vollen 
Schwange gehet; (b) Noch kan der Sa⸗ 
tan wahrhafftig rerum natu raliumordinem 
umbkehren / ſintemahl ſolcher maſſen parti⸗ 
um immutatione unixerſi conſervatio um- 
geſtüͤrtzet wird / deſſen finis iſt connexionis 
conſervatio. (c) Noch kan Er corpus dena 
ſium ein dickes und undurchſichtig Ding 
durchſichtig oder pellucidum machen / es 
ſey dann nur Blendung und Gauckelwerck“ 
und illudire ſenſui viſus tactusve, daß 
die Menſchen ſolche Dinge nur meynen ſol⸗ 
cher maſſen geſehen oder gefuͤhlet zu haben / 
3 wie dort aus gutem Zweck Abraham 
1 (a) und. 
——— 
Oba an einem nem Ort die die “Saetorbenet, wiede 
llebendia werden? 
| 095 Ob Ordnung der naturlichen „Dinge 1 
Satan koͤnne geändert werden? 


058 AD 64 dickes Ding Fan di inne mache 
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+ Wee der EroeslidhEciten. 71 
und Loth denen Engeln die Fuͤſſe wu⸗ 
chen / and meyneten / ſie fuͤhleten wahrhaffte 
leiſchichte Fuͤſſe und Leiber, 
Noch weniger ſind die Dæmones oder 
böſen Engel allenthalben / ob fie gleich ſehr ge- 
ſchwind aus einem ws in das andere / von ei⸗ 
gem Det zum andern ſich ſchwingen koͤnnen / 
pbaher Ambrofius Lib. de Spirit. S. wohl ge⸗ 
edet: Licet dæmones, dicens, non contine- 
an tur locis corporalibus, circumſcriptione 
amen ſubſtantiæ non carent. i 

(c) Thut der Satan wirabile, ſo thut 
ers applicando agens ad patiens., vel pa- 
tiens adagens, das iſt / er ſetzet das wircken⸗ 
de zu dem leidenden / wie man das brennende 
Feuer zu dem Holtzleget; Und das leidende 
zum wirckenden / als wann man die Speiſe 
m Topff zum Feuer thut; Als welcher der 
naturlichen Dinge Eigenſchafften beſſer 
ausgelernet / als der aller weiſeſte Mann 
Huf der ganzen Welt. 


che 


cum. 


i 
I 
i 


e d sind e d Fleiſch 
0 8 als ſie den Engeln die Fuͤſſe gewa⸗ 


eder Sala aura hues s 


lieſſe mit den Worten Pontifie --. 


Nane Frs e 
cum in decretis alſo: Quisquis credit po 
ſe fieri aliquam creaturam , aut in meliu, 

deteriusve immutari, aut in aliam ſpeciem 

vel ſimilitudinem transformari, quam ab 
ipſo omnium Creatore, pagano & infidel 
deterior eſt. Das iſt: Wer da glaub / daf 
eine Creatur veraͤndert oder verbeffert wer 
den könne / ohne vom Schoͤpffer / der Ht argeſ 
als ein Heyde. eee 


IX. Grage. 


Kan auch aus einer Weibes: 


J 


Perſon eine Mannes Perſon werden 


und ſolches fals ſich das Geſchlecht 

1 andern? v ; 
Unkerſuchung. 

s werden zuweilen Menſchez geboh 
Mren / [a] welche zweyerley Geſchlechte 
ſind / wie dergleichen vorzeiten in Akrica und 
anden Graͤntzen Egypti zufinden geweſen / 


welche in jure auch in die Frage fallen / [a 


zu welchem Geſchlecht ſie zu rechnen? Da 
dann Ulpianus lib. I. ad Sabinum in l. 10. D. 
(b) Zu welchem Geſchlecht ſie zu rechnen 2 


~ 


da etgellärdlen 23 


PS HRCI r e RAT 


Eſtatu hominum, davon gefraget / allwo er 
ſaget / ſolche zu derſelben Geſchlecht zu rech⸗ 
en / welches prædominiret oder prævali- 

| 7 iſt / am kentlichſten oder mercklichſten 
h hervor thutz la Allwo auch die Frage ent 
| het / 06 folcheHermaphroditi,oder zwey⸗ 
ley Geſchlechtere / pro monſtris oder 
ö ir Mißgeburthen zu halten? Die hierzu 
ein ſagen / daß fic keine Mißgebuhrten waͤ⸗ 


ſten Menſchen / dem Adam welcher / nach 
rer Meynung / auch ein rege Geſchlech⸗ 
/ avdpawwG , das iſt / [c] eine Mann⸗ 


me Eva auf dem Rien angeſchaffen ge⸗ 
eſen / welche Meynung zwar ihre Gruͤnde 
Moſis erſten Buch ſuchet / aber nur einen 
ndigten Boden findet; Maſſen GOTT 
en vollkommenenen Menſchen angehends 
ſchaffen / quifecundum {peciem certum 
dividuum certumque ſexum repræſenta- 
e „ & ideò de lege communi hominem. 
Fang appellavit 5 Das iſt / GOT 
e e 


0 ob ) Db ſolche ber snd 
Was a: 9% .? N : 
\) Ob Adam. ein ſolcher geweſen? 


‘i \ 


In / behaupten ihre Gedanckeu bf mit dm i : 


nd Weibs⸗Perſon zugleich / war // 


. — — — 


éd8—4l— — —ää—ä—ũ2᷑. ae — 
ay 

1 
| 


TTT 
hast den erſten Menſchen / nemlich den Adan 
i erſchaffen nach ſeiner Art / ein gewiſſes ind, 
uduums und eine gewiſſe Perſon welche e 
gewiſſes Geſchlecht / als das maͤnnliche / vo 

ſtellen ſolte / denn GDOtt ſprach: Laſſet un 

einen Menſchen machen / nicht zwey le 

big / der Mann und Weib zugleich fer, 

nicht der eine Mißgeburth ſey / ſo 

dern der nur eine Mannes⸗Perſon , w 

das Ebræiſche Wort SAIN Adam, fo wi) 

als das Woͤrtgen Homo Menſch / mit fir 
bringet; Daher es eine Nabbiniſche Spit 
findigkeit iſt zu ſagen / der erſte Menſch we 

re genung. geweſen / obgleich zwoͤlff for) 
derliche Beweißthuͤmer herfüͤrgebracht we 

den; welche aber alle leicht umzuſtoſſen / 

hier nicht noͤthig / wegen Vermeidung dy) 
Weitläͤufftigkeit / anzufuͤhren / und vielleich 
anderswo kan ausgefuͤhret werden,, 
(a) Nur zu verwundern iſts / daß unt 

dem Innocentio II eine Hæreſis oder K 
ktzerey entſtanden / welche ungeſcheut vorgal 
daß kein Unterſcheid im Geſchlecht be 
denen Menſchen geweſen waͤre / wan 


ö 


b ohne dem Sünden Fall kein Unte 
ae Manneseund Weſbes⸗Geſchlechts g, 
1 | acc. | 


weſen? 


— 


...en Ergetzlichkeiten 25 
Suͤnde Adams ſolches nicht geb racht 
jer Unterſcheid des Geſchlechts verur⸗ 
et hatte / dergleichen Ketzer man daher 
Hermaphroditos genennet / als Mercuri 
d Veneris filios, (a) (denn Herma itt 
ercurius, als Mann / und Aphrodite iſt 
nus, als Weib /) feu homines ambigui 
cus, das iſt / die Zwitter benamet / die 
ſche fire keine monſtra oder Mißgebur⸗ 
en halten / von welchen auch Augultinus, 
XVI. Buch / capire IX. von der Stadt 
[Ottes redet und alſo geſchriehen: An⸗ 
gyn; quos etiam Hermaphroditos 
incupant „ quamvis admodum rari 
it, difficile eft tamen, ut temporibus 
ant: in quibus fic uterque ſexus ap- 
ret, ut, ex quo potius debeant acci- 
re nomen, incertum ſit: a meliors 
nen, hoc eft, à maſculino, ut appel- 
entur, loquendi conſuetude preva: 
ch) Nur muß ich nach ſolcher Zwit⸗ 
r⸗Bruth Urſach forſchen / weil doch 
Linder ſich darum bekuͤmmert / wie es zuge⸗ 
oder woher es komme / daß ſolche 
Ve aye tae | Mena. 


| 
i 
* 


. 
0 


| Was Hermaphrodia? ry 
) Woher Srvitter kommen? 


7 


fehlbar 


fon eine Manns⸗Perſon wird / was 


115 Bi (a) Db fie don von iberigigew in Saanen wa 
1 15 at cine Bibs Berfon nea 


(c Woher dif komme? 


a 


Neundte dte Frage 


—— — 


Mienſchen zweiffelhafften ea 
zur Welt gebracht werden 2? (a) & 
wiß iſts / das es muͤſſe von Menge deset 


nis, als materia ſuperfſua, herkommef 


doch daß nachmal 8 die ollulæ matricis 1 


der Semen oder Saame kommen und i 
ſelbſt behalten wird in derſelben Mitte. 

Wann ſich nun das Geſchlecht zu! 
dern ſcheinet / und aus einer Weibs⸗Pi 


fodann Urſach? 2 

(b) Ehe wir nach der urſach ſuche 
muͤſſen wir erſt darthun / (e) daß dergleich 
Exempel obhanden / (d) und nicht unmuͤgli 
noch dergleichen nicht zu finden an Mi 
ſchen nicht allein / ſondern auch am Vie 
Eines und das andere nur anzufuͤhren / 
Weibes⸗ Perſonenzu Maͤnnern worden / 10 


Perſon werde? | 
(c) Ob dergleichen zufinden? 15 


ane Sb aus einem Mann ein Wed nem 
e 2 und warum? 0 


de der eee 2 
haber er niemals Mannes⸗Perſonen wahr⸗ wahr⸗ 


Urſach aber / warumb niemals aus ei⸗ 
n Mann ein Weib worden / iſt ohne 
eiffel / das die Natur beym Werck 
ler Wirckung vielmehr nach dem beſ⸗ 
in trachte / und daſſelbe wircke / als et⸗ 
s niedrigers; Nun if das maͤnnliche 
ſſchlecht hober und wuͤrdiger in genere 
ure, in der Natur / als das weibliche. 
a) ESU ſchreibet Baptiſta Fulgoſ. de 
Jus memorabilibus, daß zu Neapolis y 
Zeiten des Koͤniges Ferdinandi, ein Sa- 
picanifeher Burger / namentlich Lali 
Guernus, fuͤnff Tochter gehabt / deren 
aͤlteſten Franciſca und Carola geheiſ⸗ 
welche / als fie das funffzehende Jahr 

ichet / waren zu Maͤnnern / und Franciſcus 
Darolus, genennet worden und Manner 
ben; Eben dieſer Autor berichtet fer⸗ 
daß eben unter ſelbigen Koͤniges Regie⸗ 
g eine Jungfrau am erſten Tage ih⸗ 

Hochzeit ſich zum maͤnnlichen Ge⸗ 
echt bekennen muͤſſen / welche vor Ge⸗ 
t ihre Morgengabe auch wieder gefordert / 
man ſie nachgehends beſtandig fuͤr eine 
| ey: 


(Shs foltper Sent ede gebe 


; 2 ' 
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. Mente See 
Manns Perfor gehalten / und als cin) 
Mann gekleidet habe / worvon Matthias 
cage Sy mundi P. I. fol. 46. auch 
So erzehlet auch Jo. Pontanus den 
bus cole lib. X. c. V. diß merckwuͤrdi 
Exempel / daß eine Cajetaniſche Weibe 
Perſon einen Fiſcher geheyrathet / un 
mit ißm ehelich gantzer vierzehen sab 
doch ohne Kinder / wie auch nicht n 
glich geweſen / daß ſie Kinder konnen z 
gen / gelebet / in welcher Zeit ſie p bool 
einer Manns ⸗Perſon worden / welche fi 
deſſen fo ſehr geſchaͤmet / daß ſie nun als ei 
Manns ⸗Perſon / ins Cloſter gegangen / 1 
daſelbſt ihr gantzes uͤbriges eebensugeboad 
ae auch zu Rom begraben worden. 
wee (a) Eben dieſer Jo. Pontanus beſchr 
bet noch mehrere Exempel dergleichen Wa 
delung / Er meynet aber / man muͤſſe ſich me 
verwundern / alsdaß man n 175 i 
ie pee ? f 


I 


DE BOF te wate ie TN 
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| 1 Ergetzlichkeiten. We 
echts fen / denn ſolche der Natur un⸗ 
ſoͤglich / und Effentie rerum ſunt æter- 
ſe, nach der Gelehrten allgemeinen Reguls 
hs iſt / das Weſen eines Dinges laͤſt ſich 
cht veraͤndern / daß es eben ſelbiges 
hing bleibe; ſondern es hat die Nae — 
r das Glied eine Zeitlang verborgen / 
elches einen Mann machet / und wird 
ichmals bey Veneriſcher Erhitzung 
raus befördert; denn obgleich die Wei⸗ 
s⸗Perſonen auch ihre telticulos & ſper · 
atica vaſa ſemenque haben / kan doch die 
atur das Geſchlecht bey weiten nicht wahr⸗ 
fftig wandeln. confer. A. Gell, lib. X. N. 
cap. 4. p. m. 34% 5 


a, 
Sie iſts doch bewandt geweſen 
it der wunderbahren und ſaͤmmerli⸗ 
en Aus⸗ und Entfuͤhrung der hundert und 
eißig Kinder aus der Stadt Hameln / in 
einen Berg von einem Maͤnchen / welche 
nicht wieder geſehen noch irgen⸗ 
wo geſpuͤret worden? 


40 
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Sehende Frag Frage 


Erklarung. 7 
S S geſchiehet zuweilen groffes Ding a 
den Kindern / weil fie derer Eltern Devt 
ihr Fleiſch 12 5 Blut / und id de an das Her 
gewachſen ſind. 
@) Ein ſeltzames Ding war es auch da 
im Jahr 1237. ſich zu Erffurth meh 
denn tauſend Kinder verſammleten / 3 
gen in die Wäͤwedt biß gen Arnſtadl 
bon dannen fie ihre Eltern wieder al 
Waͤgen holen lieſſen / und wuſte ii 
mand / was es war / oder wie es es jugar 
gen / daß ſo viel Kinder ſich zuſammen gefuß 
den / oder wer fie fo veranlaſſet / oder auch wa 
ſie vor annua oder Abſehen gehabt? 
db) Da der Satan nicht Mach 
genug hatte / dieſe Kinder gar zu vel 
fuhren / und ihnen zu ſchaden / (e) fon 
dern verduͤſterte nur ihre Phantaſie 
a, daß ſie ſo in Dummheit dahin aiegen 


(a) (a) Db auch zu auch zu Erfurth elnſt mit den wa 
ſich etwas ſeltzames jugetragen? 
(wb) Wie weit der Satan Macht uber die Kin 

der habe? he eg 15 

(e) Wie er ſie antaſte a 1 
oe a Ob es der Eltern wegen geſchehe /das m 

den Kinden e was felzames bi) | 


. é ‘a 
2 


81 


Jund nicht wuſten / wohin und warum; 
ren Eltern Kummer zumachen / und fie zu 
faͤncken. ay 
) Damit ich nur die Bahn bereite zu der 
Faurigen Hiftorie von denen 130. Hameli⸗ 
hen Kindern / ſo muß dieſe Geſchicht hier 
Horan ſetzen: Bey Rothenburg an der 
auber begab ſichs einſt / daß ein boſtatt⸗ 
her Geſell / (wie es ſchiene) mit zween 
ndern herrlich gekleidet / mit einer fofilt 
yen Muſic im Gaſthoff einkehrete / 
Nahlzeit bielt / und nach der Mahlzeit 
nen Tantz anſtellete ſich vernehmen 


der Er getzlichkeien. 


jachete / und wie ihm nichts ermangele / als 
in fchones Weib; (c) Dieſer Gaſt aber 
efiel dem Wirth nicht / derowegen er 
uch ſeinen Prediger zur andern naͤch⸗ 
ten Mahlzeit 1 und , | 
Te Wile a 


Y Ob dergleichen auch ſonſt / und zu Roten⸗ 
burg geſchehen? e 

0 are Satan biß weilen heyrathen vor⸗ 

; \ 


a 


ebe? f ph J 7 
c) Ob den Frommen ahne / wenn der Satan 
(Debringem wie? fier i intiew ye 


* 


c — — —-—.gñƷ4A'04 


Ei.ffte Frage 


— — 


gottſeliges Geſpraͤch anzuſtellen / au 
Gottes Wort: (a) Da dies denen Gaͤſte 
nicht gefiel / und ſagten: Ob man denn jet 
mit ſolchen Pfaffen⸗Haͤndeln muͤſte z 
ſchaffen haben / die man in die Kirche ver 
ſparen / und jetzo nur von luſtigen Se 
chen diſcurriren ſolte. (b) Der Wirt 
dieſes hörend / und dleſe Bogel endlich au 
ihrem Geſange erkennend / ſprach: Hel 
euch von dannen! ihr habt nichts m 
mir und den Meinigen zu thun; Hi 
find getauffte Chriften : Der HErꝛ VE 
jus hat uns mit ſeinem Blute erkaufft 
Darauf verſchwunden die Gaͤſte mit einer 
groſſen Sturm und Geſtanck / und lieſſe 
drey todte erhenckte Lodten- Corper i 
der Stuben hinter ſich / von welchen anc 
lehret der ſel. Herr D. Wolff. Franzius , ib, 
das XX. Cap. des IIl. Buch Moſis / am 44. 
Blat. i 
Weil nun ein Maͤnnchen mit eine 
Pfkeiffen ſolche Kinder zu Hameln ausgefuͤl 
e 


f 


) (a) Sb Prediger int Gesprach aus GOSTe 

Wort dem Satan Verdruß machene 

(b) Ob der Satan ſich mit Verachtung GL 
tes Woris verrathe? . 


} 
\! 


~ 


der eee 

4 /(a] iſt ſt leicht zu muthmaſſen / was es cs für 
Pfeiffer geweſen; nemlich kein anderer / 
s jene ben itzt⸗ erwehnten Wirth; denn 
! f e 1 lia Sef chicht verhalt Nd) kuͤrtz⸗ 
b alſo: | 
d) Zu Hameln / im Hertzogthum 
raunſchweig / im Jahr Corifti 1284. 
In Tage Johannis des Taͤuffers / 
ann ſonſten das junge Volck / [wie alſo 
Is einem Chronico Hamelenſi dieſe Ges 
icht beſchrieben zu finden / alten Gebrauch 


ten pfleget / (e) iſt ein wunderbarlicher 

i unbekandter Ebentheuer / in bun⸗ 
Mn und felgamen Kleidern / kommen / 
if der Gaſſen auf und niedergangen / 
mo mit einer Pfeiffen und mancherley 
oſſen viel Kinder zuſammen bracht / 
and endlich derfelben 130. zur Stadt 
aus gefuͤhret / daß niemand wiſſen 
i 1 erfahren ehen ſolche Kin⸗ 


g d / eine ſonderliche Johannis⸗Freude zu 


der 


Hy Sb der er Pfeiffer; zu ‘Bane n Dorimabis de der 
Satan geweſen? | 
0 Wo / und mann foldhe usfilgeung der 130 
Kinder geſchehen? b 
A ae EM suse 2 


66) Ho Rasen Faͤnger allzeit richtig? 


„ 
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84 chende Frage | 
der möchten kommen ſeyn. So erzehl 
dieſes Weſen beſagte Chronica. a 
(a) Ein ander Chronicum Reit 
weiſe beſchrieben / welches / wegen En 
der Blaͤtter / mit Fleiß / nicht anher ſetze / b 
richtet anneben die Urſach / warum ſol 
wunderliches Maͤnnchen dleſe Kinder 
und wann es fie / ausgefuͤhret / cl’ 
nemlich es waͤren fo viel Ragen am ſt 
bigen Ort geweſen / und da ware e 
Mann kommen / und um gewiſſt 
Lohn mit den Einwohnern eins wo 
den / die Ratzen zu vertreiben; nachde 
aber die Einwohner dieſem Manne denCor 
tract nicht gehalten / (e) mare er unt 
dem Gottesdienſt / da die Leute in di 
Kirchen geweſen / kommen / und mite 
ner Pfeiffen 130. Kinder / Knaͤblein un 
Maͤgdlein / zuſammen gelocket / (d) 31 
Stadt hinaus / an und durch den Berg Ca 
varia, oder Gerichts⸗Platz gefuͤhret / d 
man hat pflegen das Hals⸗Gericht z 
halten. 2 Ii 
h Wgrumb ſoſche Kinder ausgeführet wordel 


—— 


(c) Obs unter dem Gottesdienſt geſchehen / de 


der Satan beſagte Kinder weggefuͤhret? 
() Durch welche Gegend er fie ausgefuͤhret? 


ſamahligen Papiſtiſchen Einwohner (c) 
ie Wort eingegraben : Maria audi nos, 
yam tibi filius nilnegat, das iſt / du liebe 
Maria / hoͤre uns / denn dein Sohn vers 
ſaaget dir nichts! | | 


(4) Daß es daher eine wahrhaffte Hi- 

oria, und keine Fabel fey. / bezeugen auch 
wvierus de præſtigijs Dæmonum, lib. I. 
ap.6. p. m. 80. Hondorfius in Promt. ex- 
mpl, Kircherus, in Muſurgia univerſali 
om. II. lib. IX. cap. 3. p. 232. B. D. Georg. Car 
ixtus tract. de Conjugio Cleric. Angel. 4 
Werdenhagen / part. III. Rerum Hanſeatic. 
re 55 Et 
% Ob diese Geſchicht in, Stein und Holtz cine 
gegraben? ? e | 
b) Ob Hameln damahls Papiſtiſch gewefen? . 
0 aie fie gebetet / ihre Kinder wieder zu be⸗ 


smimen ? | 7 
) Obs eine wahre. Hiſtoria fey ? 


. ' : a 


— — 


8386 —Zaoehende Frage | 
Et totus M. Samuel Erichius in peculia 
Tractatu Germ. cui titulus: Exodus Ham 
lenſis. Et quid Martinus Schookius in d. 
bium vocet, non ignoratur; firmiter ve 
retutatus eſt. Melius probavit M. Her 
Buͤntingen / n Chron. Brunſvic. part. 3 
m. z. zu geſchweigen / daß Joh Finceliu: 
D. Selneccerus, Sethus Calviſius, Gothofr 
dus Schulzius, Petrus Albinus, Camerari) 
und andere / ſolches auch als wahre Geſchie 
angemercket; eee 
(̃ «) Von manchen werden mehre Um 
ſtaͤnde beobachtet / daß elne ſchrecklic 
Menge Ratten⸗Maͤuſe und Spitzmaͤl 
ſein der Stadt [b} und nahen Felde g 
weſen / welche alles weggefreſſen / au 
das Getraide auf dem Felde benaget / ur 
alſo ein groß Ungluͤck gewefen: ſe Da wai 
ein Mann groſſer Sratur/ umguͤrtet m 
einer Taſchen / kommen / haͤtte mit de 
Buͤrgern zu Hameln contrahiret un 
00 TT 
() Ob Ratten Mäuse alleßelt natüruche Na 
ten ſen? | de 
tb) Ob fie Schaden thun im Felde? 
* ee dieſer Pfeiffer bor ein Mann gew 


1 
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a der Ergetzlichkeiten 82 
Fungen / wie viel Geld fie ihm geben 

ö te fo wolte er die Maͤuſe alle weg⸗ 
Wingert; (a] Als fie nun um ein gewiß 

eld init ihm eins worden / hatte dieſer un⸗ 
ſſekandte Mann aus ſeiner Taſchen / die um 
n Leib geguͤrtet geweſen / ein Pfeiffgen ge⸗ 
ommen / darauff gepfiffen / und ſobald 

0 1 0 Ratten und Spitzmaͤuſe 
hud alen Haͤuſern / aus allen Löchern / 
dus allen Winckeln Hauffen⸗ weiſſe zu 
hm kommen / ware hinaus ins Waſſer 
langen / und die Maͤuſe alle Hauffen⸗weiſe 
hm nachgefolget / als er ans Waſſer kommen / 

abe er ich auffgeſchüͤrtzet / und fey ins Waſſer 
ſeſtiegen da ihm dann alle Maͤuſe ins Wala 
er nachzefolget und ſich erſaͤufft; Als nun ſol ? 
| het Mam feinen Lohn und verſprochen Geld 
o llig haben wollen / haͤtten es ihm die Burger 
erwegett; Er aber haͤtte fie bedrohet / wo 
ihe es ihm nicht geben wuͤrden / wolte er einen 
Hröſſern ohn ſchon ſelbſt wegnehmen; die 
Suͤrger aber haͤtten ſolche Bedrohung ver⸗ 
MOS 15 
(0) Darauf wave des andern Tages 


— 


May Bie eir Mann viel 


Mauſe / auch wohin / 
aus der Stadt und Felde geführet? 
5) Wie dieſer Ausfuͤhrer geftale geweſen ® 1 


ane 


at 


88 Zehende Frage 
dieſer Mann in Kleidung und Geſtal 
eines Jaͤgers in bunten Kleide / (a) fruͤ 
nach ſieben Uhr / da die Leute in der Ku 
chen geweſen / kommen / durch die Gaſſe 
der Stadt gangen / gepfiffen und allechan 
: police getrieben / daß die Kinder allerthal 
enzuſammen gelauffen / und dieſem Meiffe 
nachgefolget / an der ahl hundert und deißig 
darunter auch des damaligen Buͤrgeꝛmeiſter 
Tochter ſo ſchon mannbar werden wolen / ge 
weſen; Ein Knaͤblein aber / welches noc 
nicht angekleidet geweſen / waͤre nach Hauf 
gekehret / ſeine Kleider zu holen / und indeſſe 
waͤren die andern Kinder alle zur Stadt hin 
ausgeweſen / und er zuruͤck blieben; [>] Ei 
Maͤgdlein waͤre von ferne gefolgt / un 
haͤtte geſehen / wie dieſe Kinder in de 
daſelbſt befindlichen und fo genannte 
Koppel⸗Berg gefuͤhret worden / und de 
Mann ſammt denen Kindern verſchvunden 
Als nun die Eltern ſolches gewahr wol 
den / haͤtten ſie weit und breit mit groen Jan 
mer und Heulen / als wohl sudenden / lan 
: Mish wR j ? i ¢ 


San 


su weſcher geit des Tages er die zo. Kinds 
ausgeführe ? N 
(b) Wer zugeſehen wo ſeche Kinder hingefuͤl 

rei worden? . ie n, 


der erden. 89 


eee et 


| Zeit ihre Kinder geſuchet / Jaber nit nirgends 
g leder funden; 
W (a) Wegen ſolches Jammers wird in 
Ir Gaſſen wodurch fie aus der Stadt 
fuͤhret worden / kein Salten⸗Spiel biß 
aher geruͤhret / und wann eine Braut 
durch gefuͤhret wird / muß das Sai⸗ 
n⸗Spiel auffhoͤren / biG fie durch die 
untze Gaffe gefuͤhret worden / welche 
ſaſſe biß ietzo heißt die Bunge loſe Stras / 
orinnen auch kein Tantz gelitten / noch ver⸗ 


i (b) Wer mag wol dieſer Pfeiffer 
anders / (e) als der Satan geweſen 
in 2 (d) welcher die Kinder fo verduͤ . 
bert daß ſie ſich nicht begreiffen koͤn⸗ 

un / ſondern unbeſonnen / als bezau⸗ 
arte / muͤſſen nachgehen / uͤber welche er 
F ae nach deſſen 


e 
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Wie es mit denen Kindern bewandt gewe⸗ 
ich ſen daß fie ſich verführen laſſen? 
Ob der Satan um der Suͤnde wilen Macht 
bekomme uͤber die Kinder N 


— 2 
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1 
hh 
| 


in Americam oder in die neue Welt g 
bracht / daß fie daſelbſt Colonias ang 


2 A aE eT 


¢ 


Zehende Fe Gage! 


unerforſchlchen Gericht / um derer Elter! 


Suͤnde willen / Macht bekommen / fi 
in fremdes Land wegzutragen @) dure 
die Lufft. 

Ib] Maſſen nicht glauben wil / da 
der shale auch Mache uber ihr Lebe 
und Seele gehabt / als welche noch i 
ziemlicher Unſchuld ohne ſchwere Sun 


den ſonder Zweiffel gelebet. 


(SY Es fraget ſich aber ferner / wohl 
fle gefuͤhret worden ? (ch der naͤchſi 
Ort war gegen Mitternacht / an we 
chen fie verſchwunden ; (e) Man met 
net ſie waͤren in Siebenbuͤrgen gebrach 
worden / weil um ſelbige Zeit Kinder m 


fremder Sprache daſelbſt ankommen 


(t) Andere meynen / der Satan hatte ſ. 


rich 


b 00 edbie der Satan die Tie Kiader ser wel 


bringe? 


geſchadet? 


0 Ob der Satan ſolchen Kindern am ea : 


b AVohin fie gefuͤhret worden? 

(ad) Wo ſolche Kinder e tee 

(e) Db fie in Siebenbuͤrgen kommen? 9 
(9) Ob fie in Americamfommen? 


1 
il 
i 
N f rmehret. 


i 


ragt, 
Po [ind doch die Schwäger⸗ 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
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der Ergetzlichkeiten. 51 


chket / da ſie erwachſen und gachmals ſich 


| 
| 


piefe herkommen? und woher kommt 


das Spruͤchwort: Viel Schwager viel 


4 Knebel⸗Spieſe 2 
Beantwortung. 


Lr urſprung der Schwaͤger⸗Spieſe 


——— 


Warn od 
Agkunfft oder Zurchzug groſſer Herren? 


ſtammet von den alten Teutſchen ſon⸗ 
e Zweiffel her / welche zu gewiſſt en Gebrauch 
d Schutzleiſtung Spiele gefuhret; Zu 


as Ende aber / oder zu welcherley Ge⸗ 


Tauch fie ſolche angewendet / iſt nicht un⸗ 

wer zu ermeſſen. 1 : 
Zur Ehre fuͤhret man gewaff⸗ 
te Schaaren auf bey Einzuͤgen oder 


urchzuͤgen groſſer Herren / daß man 


| rae ſchuldigen Schutz / wo er noͤ . 
ig waͤre / anbiete: Zuweilen aber auch 
m Trutz und Schrecken / wenn man 1% 
was haͤtte zubefuͤrchten. „ 
Schwaͤger⸗Spieſe aber haben einen 


ä t 
umd man zuweilen in Waffen ſtehe bey 


on Eüfte Loge 
eingeſchrenckten Nahmen / und daher auch 
ſonderbaren Zweck! a) Schwaͤger ſind gen 
te / welche wegen Verheyrathung zwey 
er Perſonen verwandt und vereinige | 
werden / wie zween Uecker ſich naͤhern durch 
die Grentz⸗Steine / oder an einander marcken 
(cb) wie daher affines zu teutſch Schwaͤger 
und affinitas, das iſt / Schwaͤgerſchafft / ihre 
Nahmen in Latein entlehnten von der Feld 
Meß⸗Kunſt / und daher von zweyen Feld 
Stücken / als Wieſen / Gehoͤltze / Aecker unt | 
dergleichen benamet ſind. W 
Da nun Schwaͤger ſind eines Braͤuti 
game Bruͤder / und deſſen naͤchſteAnver 
wandte gegen die Braut; und der Brau 
Bruder oder ihre naͤchſten Angehdrigen geg 


a 


den Braͤutigam und ſeine Anverwandtez da 


durch Hochzeit ſolcher maſſezwo Freund 
ſchafften oder bamilien / Häuſer und Ge 
ſchlechte mit einander befreundet wer 
den / als heiſt man fle Schwaͤger; (e) un 
bey ſolchen Hochzeiten hatten die Altel 
Gewohnheit mit Spieſen zu erſcheinen 
daß / ſo viel Schwaͤger von baden 
as Schwäger ſin ?: 
(b) Woher alſiinites ſtamme? a 
(0 Was die alten Teutſchen geweſen? 


der Der Ergetlichkeiten. n 
ochzeitern / des Braͤutigams und der 
draut / zugegen waren / ſo viel Spieſe 
zurden auch auf der Hochzeit geſehen. 
nd dieſes bekraͤfftiget der beruͤhmte Haars⸗ 
orffer im vierdten Theil ſeiner Ge⸗ 
yraͤche / am 250. Blate / alſo ſchreibend⸗ (a) 
Nan ſagt: Viel Schwager / viel Sple⸗ 
kommt her von der alten Teutſchen 
debrauche ſo wegen der vielen Waͤlder 
regemein Nuger und Waldleute gewe⸗ 
n / wie Julius Cæſar und Tacitus be⸗ 
liste welche zur Hochzeit iedesmahl 
re Spieſe e apr die Braut 
i! berths n / wie ſolches noch an dem 
heinſtrom gewohnlich / und auch die 
ſonſten keine Degen tragen / ſolche 
0 hochzeitlichen Begaͤngniſſen anguͤr⸗ 
n. Wo dann nun die Freundſchafft 
groſſer Anzahl erſchienen / haben ſich 
Ja die Spieſe / ſo man bey der Mahl⸗ 
it zuſammen gelehnet / gebaͤuffet da⸗ 
er man denn ſagt: Viel Schwaͤger / 
tel Spieſe Biß hieher Harsdöͤrffer 
i an Dre 
Daß 


Warum dran d Teutſchen Ne mig ur 


— 


1 genommen? 


| 


N 5 . mes 
. 2 . 666666 ~ 
se N a 


94 Eilffte Frage 0 


[a] Daß bey der alten Teutſchen Hochzeſ⸗ 
ten man auch Waffen geſchencket / iſt aus 
des bekandten Hiſtorici, Corn. Taciti Buch 
de GermanorumMoribus am /. uñ 18. Cap. 

zuleſen / (b) damit die Braut ſollen erinnert 
werden / daß ſie auch zur Arbeit und Ge⸗ 
meinſchafft der Gefahren kommen / und 
auch ihrem Braͤutigam / im Fall der Noth 
Schutz leiſten ſolte / ſo viel ihr moglich. 
Aber nachdem der alten Teutſchen Tugend 
und Redligkeit von Zeit zu Zeit ſich gemin 
dert / iſt das Spruͤchwort gantz auf eine a ! 
dere Art anzunehmen geweſen / daß es auff 
Betrug / Vervortheilung / Diebſtahl und 
Schelmſtuͤcke und daraus folgenden Wieder 
waͤrtigkeit zielen muͤſſe. 
Dienn nachdem der Satan das Unkrau 
der Vervortheilung in das Geſchwiſtrige ger 
ſtreuet / daß die Brůder ihre Schweſtern / 
nach der Eltern Abſterben / bey der Erb⸗ 
ſchafft betrogen / vervortheilet und be⸗ 
ſtohlen / das beſte bey ſolcher Erbver⸗ 
theilung heimlich an fic) gezogen und 
zuruͤck behalten / und weil die Barer ef 
Ven : . mei⸗ 
Sb man bey der alten Teutſchen Hochzeit 
f f p Poffen gecchencket 85 . Buh 
(e) Warum fie Waffen geſchencket: 


f \ 7 


— — NON AIM 


ngen / den Soͤhnen thre Verlaſſen⸗ 

Jafft eher und beſſer eröffnet / als den 
öchtern; oder die Eltern nicht ein 

nd ſo lieb gehabt / als das andere / o⸗ 


Je die Eltern gehoffet / es werden die 
adder redlich / und ni 


cherheit an vertrauet / was von ihren 
ermoͤgen ſie ſonſt in geheim gehalten ⸗/ 
er hiermit den Bock zum Gaͤrtner geſetzet. 
Demnach nun des Satans Unkraut / 
Geitz faſt / leider! gemeiniglich die Bruͤ⸗ 
vergifftet / daß fie nach der Eltern Tode die 
bſchafft und Verlaſſenſchafft beſtoh⸗ 
}/ daß uͤbrige verlaͤugnet / auch wohl 
verſchworen / wider ihr Gewiſſen dennoch 
alten / daß der Schweſtern Ehegatten oder 
inner oder Schweſtern ſelbſt / es billich 


en / diebiſchen / ſchelmiſchen Bruͤdern 
er Weiber / muͤſſen zancken / mit ihnen iets 
1 a) 0 al⸗ 
Ua Bie Sroageeo Site am ben 

Sebteiuc) kommen? > 0 15 1 


It wollen verſchmertzen / ſich mit ſolchen / ui} 


| Eüffte Frage 
fallen / auch wohl gar vor Gericht ſtreiten / iſtt 
daher a) kommen daß die Schwager / daß iſt 
Schweſtern Manner / ſolchen gottlosen 
Eainiſchen Bruͤdern muͤſſen gram wer 
den / fe Knebel Spieſſe geheiſſen / unt 
annoch alſo nennen. vn 
(b) Wer folte aber einen Eheman 
verdencken / wann er ſeinem Weibe zugefuͤg 
ten Schaden / Vervortheilung und erli 
tenen Diebſtahl anthet / daß er muͤſſe ei 
Knebel⸗Spieß / das iſt / ein Wiedermart 
ger (eines Schwagers / eines diebiſchen 
ſchelmiſchen Bruders ſeines veka | 
werden? ee | 
Denn Unrecht weh thut / nid 
allein dem / der es leidet / (c) ſonder 
auch dem gerechten GOtt im Hin 
mel welcher nicht kan leiden / daß 11 
recht / Diebſtahl / Vervorthelung / au 
unter dem Schein des Rechten unt 
den Menſchen vorfalle; zu geſchweig 
unter Geſchwiſtern; Daher Er den | 
ſchrecklichen Fluch auf das fiebende € 


Zay Garumd man Sehiveffern Ehemäm 
Krnebel⸗Spieſe nenne: S| 
0 Wag ein Knebel Spieß fey? ? on 

© Ho Son ſolche verfiudhet? 


95 


9 Db ein diebifeher Bruder könne Bulfe thun / 
Oder zur Beichte gehen / ehe er das Geſtohlene 
wieder gegeben? 3 4 


Iiſcher Schelm / und vom gerechten 


0 
i 
i 


i 
1 


Ott verfluchte Cain und Dieb / Theil 
t am Reich GOttes / noch kan wahre Buſſe 
un; Daher der Heil. Geiſt in der Apoſtel 


5 


Jeſchicht im XIII. einen ſolchen Menſchen / 
r voll aller Liſt / und voll aller Schalck⸗ 
Hit / und Feind aller Gerechtigkeit iſt / 
Unnet uno erkennet vor vie M, vor 
n Kind deß Teuffels / auch der gottſelige 


err D. Wolf. Franzius, in ſeinem Com- 


entario in Levit. ſuper Cap. VI. am 70. 


lat alſo ſchreibet 25 Quisquis retinet in- 
Inta, velrapta , vel depofita contra. 


pnf{cientiam , is non agit, fed fimulat 


\ 


enitentiam, das iſt / wer etwas / fo er 


funden / und weiß / wem es zugehörig / 
er was er genommen und geraubet; 


der was ihm auffzuheben gegeben 
orden / behaͤlt / tibet fein Gewiſſen / 


der 


. 


— ; : 1 4 
e ST B i 


festen 
der thut keine Buße / ſondern iſt ek: 
Heuchler / und ſtellet ſich nur / als that 
er Buße. Daher Auguftinus auch die 
Regul beſchrieben / welches fic) auf beruͤhrte 
VI. Caput Levitici grundet: Peccatum 
non dimittitur, nifi ablatum reſtituatuſ 


Der Fluch friſſet auch Hab und Gut / w 


— — 


| 
ten. 
die Erfahrung mit viel Exempeln lehret / de 
von die Kinder / oder fic ſelbſt / bettel⸗arm wei 
den muͤſſen. Hage awed 


Woher koͤmmets / daß man vo 
viel hundert Jahren denen zwoͤlff G 
ſtirnen des Thier⸗Kreiſes am Himmel fold, 
Nahmen gegeben / welche irrdiſchen Thiere 

und dergleichen zukommen; zum Exempel, 
Nahmen der Zwilling / des Krebſes / 
;! Dergleiett sa 


wis 


Mg Erklaͤrung. 

SES gruͤndet ſich die Benamung folds 
Geſtirne und Abbildung [al aller 
dings auf die Aehnligkeit mit 9 29 
2 . | difche 


yl 


Sb die Himmels Seſchen mit denen irrdſſche 
Dingen verwandt: 


N ee vai, 
De WEY * N „ fae 
\ 


— 


der Ergetzlichkeiten. n 
in Dingen mit welchen fie gleichen 


7 ihmen haben muͤſſen / bekommen; (a Maſ⸗ 


ſolche Geſtirne durch die Erfahrung er⸗ 


iet worden / daß fie ſolchen influxum, 


We Wirckung auf die Erde thun / wie 


N Woher m man an es erlernet? 


irrdiſchen genaturet ſind / und von ei⸗ 
u Haußvater mit groſſem Nutz beobachtet 
eden / damit praxis und Erfahrung ſolcher 
irckung ſonderbare Nutzbarkeiten und Be⸗ 
igungen bringen / beſſ er / als weñ man ſich 
{ pit eevee al ob Zodiacus ein 
eulus oder prifma ſey? vb er fecundums 
gitudinem procedire? was die longitu- 
ſey? ob zweyerley circulus imaginarius 
Ip (enfibilis ? wie der Æquatoer ihn zer⸗ 
leide ? was des Zodiaci latitudo ſey? ꝛc. 


b] Die praxis und Erfahrung iff 


| Kern folder Wiſſenſchafft / daß man 
elerget / wor zu ſolche zwoͤlff Zeichen 
es circuli Zodiaci oder Thier⸗ Kreiſes 
Hie waren / und an welches Tage man 
oder jenes im Ackerbau / in Gar⸗ 


Luft / in Baͤumen⸗ und Blumen⸗ 


i cht 7 und ee vielen Geſchaͤfften 


2 5 g bu 


Ob die Erfahrung es gelehret daß ſolech ; 
| 1 dem Geſtirn gegeben worden? 


. - 


caste Zwoͤlffte Frage 
zu beobachten habe oder nicht; nicht fo wo 
in Blumen⸗Garten / und bey Anbauu 
der Obſt⸗Baͤume / ſondern auch in Kuͤche 
Sachen und dergleichen / (a) doch de 
man des Mondes Bewandtnis au 
darbey nicht uͤbergehe / maſſen mane 
Frucht gegen den vollen Monat nicht ſo wo 
gedeyhet / als nach deſſen letzten Vierte 
oder gegen deſſen Ende; zum Exempel 
groſſen / oder wie man fie nennet / die w 
ſchen (b) Erdbeer / und deſſen ander E 
ſchlechte / die Proͤtzlinge / ob ſie ſchon v 

Fruchtbarkeit ſind / geben fie doch eine Bruß 
durch ihre zur Unzeit des Monds auslaufft 

de Zaſern / die unfruchtbar iſt / wenn fole 
Bruth gegen den vollen Mond ausgegange 
Denn es ijt bekandt / wie ſolche Erdbe 
und Proͤtzlings⸗oder wie fie andere ne 
nen / Knackel⸗Beer⸗Puͤſche / treib 
ſtets junge Sproſſen aus / (c) well 
man olle Monat / zum wenigſten b 


i 


5 deſſen Abnehmen / muß abreiſſen / od 


| (Ob der Mond allezeit darbed su beobacht 
(td) Wann die Erdbeer ⸗aſern unfruchtl 
70 werden! : mesh 8 ae aul 
Wenn fie unfeudytbar bleiben? 


ata 
ap 


oder Ergetzlichkeiten tor 
Igreiffen ſogleich wieder die Erde an / 
(ches / wann es gegen das letzte Vier⸗ 
des Monds geſchiehet / bey einem zu⸗ 
Hihl fruchtbaren Signo Zodiaci, worvon 
Ho Meldung auch hier geſchehen wird / fo 

In zutraͤglich / ſo werden ſolche auslauf⸗ 
de Sproſſen auch fruchtbar. 
Nun wollen wir vorjetzo nur die Bilder 
Md Figuren / ſammt ihren Benamungen in 
Has unterſuchen / woher es kom̃e / daß man 
ig Geſtirn muß die Zwillinge / ein anders 
i Krebs / ein anderes die Waage / und fo 

t / beobachten / als ein fruchtbares oder un⸗ 
chtbares Zeichen / wenn man diß oder jenes 
lich (den oder pflanzen will; Dieſe / als 
ige oder feurige⸗ jene hergegen als (a) 

ö ichte u d kalte; Jene als irr diſche / die⸗ 

Jus luͤfftige zu beobachten habe. 
ꝙwdlles hat ſeinen Grund aus der Aehn⸗ 
eit / wie von jeden inſonderheit wir jetzo 
Auen erklaͤren / nur ſehende auf diß / was 
Un Nutz beſonders inHaußhaltung mitsuſt 
beobachten nach denen Calendern: 
F Dey 
Sb die gwolff Himmels-Qeichen des Thier⸗ 
Kreiſes nach den vier Elementen eingetheilet 
worden? . 


— 


) 


i 
| 
ie 
i 


hid ‘sf 


moe groan Frage . | 
~ Drevy ei Zeichen find f feurig / als d 

15 Widder / der Low und Schuͤtz nach 1 
bekandten Verſen: (a) 1 
Ignea ſunt Aries, Len hindi — 
e Serbifine find dieſe drey: 5 
Stier / die Jungfrau und Steiube 
davon der Vers: 0 
. terrea taurus, i 
» Mirgoque juncta capro: ay 
(0 Drey luͤfftige find = die 80 
ling / die Waage und Waſßermann, | 
dem Vers: | 
2 © fed pollent aére fratres , . 
Libraque, fuſor aquæ: 5 | 
(d) Waͤſſerichte find dieſe : { 

) Krebs der Scorpion / und die Fite 9 
daher der Vers lautet: . 4 
- + Naturam imitantur aquare 
Et cancer rutilans, & de e 
piſces. 

We fie nun nach denen dualen | 

a 1 
855 Gag St Zeichen feurig fangt r Natug y ie 

6 JWelche irrdiſch? rics, aie 17 

(eh Welche luͤfftig? 
000 Wehe waͤſſerich⸗ 


8 


ni der Ergetzlichkeiten. 4 log 
Elementen benamet werden / ſo haben fie 


ſch ihre Wirckungen und werden dey denen 


gleiche Natur haben / maſſen ſolche Zei⸗ 
n ſodann ſie defto kraͤfftigermachen; zum 
Cempel / was auf Erden ſoll fruchtbar 
erden / (a) und ſich vermehren / was 
Irgegen unfruchtbar ſeyn ſoll; was 
| 145 Natur hat / oder irrdiſche / oder waͤſſe⸗ 
EC Bet 
Denn / daß wir alle nacheinander durch⸗ 
hen / fo viel kuͤrtzlich geſchehen kan / ſo iſts ja 
n Tage / (b) daß die Zwillinge luͤffti⸗ 
r Arth ſind / und von einer Fruchtbar⸗ 
Hit an der Mutter Zeugnis geben; fo 
en fie auch nicht im Waſſer / wie die Fiſche 
er Krebſe; auch ſind ſie nicht ſo hitzig und 
uriger Natur / wie der Lowe oder Widder 
id Schutze; 17 
(e) Was nun in die Lufft ſteigen / 
Her hoch wachſen und fruchtbar wer⸗ 
G 4. Zen den 


A 


) Ob etwas fruchtbar oder unfruchtbar wer⸗ 
de / nachdem es gegen des Monds Bewandt⸗ 
nis gepflantzet wird? | 
Warum Zwillings⸗Zeichen fruchtbar? 
) Wenn man gluͤcklich Baͤume pflantze und 
ie,, . 


Hingen gläcklich bedbachtet / die auf der Er- 


— — ——e — . tee Tt 


fet wird / wann der Mond im Wachſen 


den Mond au tractiren / und ſo dan ei 
ftuchtbar Zeichen / (e) wie die Wag 


: 0 a) Heimen ein Raunt Hoher er wächſet i als raed 

andere? : 
b) Wann Zwerg Obſt nuͤtzlich zu vlan 4 
(e) Welche a fruchtbar? | 


Zwoͤlffte Frage 1 
den ſoll / dat daß pflantzet ein Haußbvate 
gluͤcklich im Zwilligs⸗ Zeichen / als a 
find die ordentlichen oder gemeinen 
Baͤume / welche ſollen wachſen um 
fruchtbar werden; wie es aus der viele 
Erfahrung fo 0 gewiß als daß zwehmal d 
viere ſind. 0 60 

Dieſes nun wd ‘ait behilfftt / wen 

der Mond nur etwan noch drey ober vier Ta g 
ge ſtehet / (a) da ſolcher Baum mercklie 
fruchtbar werden wird / ob er gleich nicht f 
och in die Lufft mit ſeinem Wachsthum (te 
get / als jener / welcher m Zwillings⸗ode 
Wage Zeichen gepflantzet oder gepfrop 


SP oan 


und fener Fuͤlle nahe kommet / nach ff fei 
ner Art / und auf gleichen Boden. 9 


(b) Ich rede von der gemeine 
Bau me Zucht / nicht von Zwerg⸗Obſ 
maſſen das Zwerg⸗Obſt im abnehmen 


und die Bioilingt eee | 


| er Ergetzlichkeiten. 105 
ia pafobanit die Zwilling⸗Art rf deſto eher 
rh der Niedrigkeit angemobnen laͤſſet. 
eperto credeRuperto ! Diß alles habe 
| pS der anmuthigen Erfahrung. 
(Ja) Was aber von den Zwillingen ge⸗ 
det iſt / und von ihrer Fruchtbarkeit / diß er⸗ 
hret man auch an dem Geſtirn der Waa⸗ 
e; Maſſen wie die Waage mit ihren 
) Schaalen immer ſich beweget und in 
e Lufft gehet / alſo iſts eine Bewandt⸗ 
is mit derſelben / daß fie die Erdge⸗ 
haͤchſe in die Lufft befoͤrdert / oder auff⸗ 
arts wachſen machet / und wie die eine 
chaale immer ſchwerer als die andere / alſo 
achet das Zeichen der Wage auch die 
erdgewaͤchſe fruchbar / (e) welche nach 
Jem die Aſtronomico in der Waagen ge⸗ 
lantzet oder gepfropffet werden; Experto 
rede Ruperto! Zum Exempel / wenn heu⸗ 
e die Waage im Calender ſtehet / fo faͤhet 
hre Krafft an von ein Uhr nachmittags des 
ö Hee 5 und ei dies Aftronomicus 


biß 


f hy eu die ee die Gewaͤchſe wach · 
ſend mache? ‘he Mie 
Was dies Aftronomicus fey ? 1860 


nunſerm Zweck / ob der Widder das erſte Zei 


„ Zdvoͤlffte Frage me | 
if swwol wollte heute. (a) So iſts auch bewand 
mit demseichen Veneris, deſſen Bedeutung 

ein Verſtaͤndiger ohne meine Erklaͤrung 
mercken und verſtehen wird. Wat 

nahmahls bey der Waage fpeculative zube 
bobachten waͤre / gehöͤret nicht ietzo zu obhande 
nen fcopo, weßwegen man daſſelbe bey dener 
Aſtronomis fan leſen; Wir muͤſſen nun 
den Nutz allhier beobachten / und uns alle 

Kuͤrtze befleißigen; Auch gehdret nicht zu 


chen im himmliſchen Thier⸗Kreiß ſey? und 
warum? (b) Ebenfalls wie wir uns nicht 
bekuͤmmert / woher die Zwillinge an den Him⸗ 
mel geſetzet worden / ob man daher veran⸗ 
„laſſet worden / daß Caſtor und bol⸗ 
lux, Apollo und Hercules, Triptole- 
mus und Jahan, Amphion und Zethus, 
und dergleichen mehre / Zwillinge gewe⸗ 
ſen; Auch haben wir uns nicht bekuͤmmert / 
welche Stern Caſtor und Apollo genennet / 
und wieviel derer zuſammen / ob ihrer z.. odet 
18. ſeyn / und wo iede ſtehen / im Haupt / oder 
Hals oder Schulter rc. me nicht warum 
man 


| | oe die de Waage auch auch ei ein n Sachen Vener Venetia 
; @) Warum die Zwilling am Simmel eae 


ergebe 
nan (a) denen Zwillingen dieſe Figur K zu⸗ 
chreibe / obs deßwegen geſchehen / weil Zwil⸗ 
inge ſich mit ihren Armen und Leibern zuſam⸗ 
nen geſchlungen ꝛc. | 


| beym Baum⸗Pflantzeu / Baumpfropf⸗ 


en / und dergleichen: (e) Auch iſts be⸗ 
örderlich zur Geilheit / maſſen zwiſchen 

denen Maͤnngen wegen der Weibgen offenba⸗ 
er Streit daher wahꝛgenommen wid / daß 
ie einander die Scheeren abftretten / 


po — 


d) pe beym Baum⸗Pflantzen zugebrau⸗ 
chen? ie 


e) Ob der Krebs ein ignum venereum fey? 

) Warum manche Krebs⸗Maͤngen keine 
Scheeren haben 

8) Was man im Krebs pflautzen koͤnne? 


; 555 


„ A3cwoͤlffte Frage | 
Krebs pflangen / die dergleichen kalt und 
waͤſſerlich temperament haben / als Erd⸗ 
beer / e. Wenn mann es aber verſehen / la 
und vormals einen in Krebs gepflantze⸗ 
ten Baum geſehen / der da die Kranck⸗ 
heit an ſich haͤtte / welche man an den 
Baͤumen pfleget den Krebs zu nennen 
fo it diß doch zu dergleichen Baume; 
(b) Cur zu bedencken / daß man ſolchem 
Baum in der Stunde / wann der Mond 
voll wird / den Gipffel abſchnelde / fo 
ſchneidet man den Krebs gleichſam den 
Kopff ab / und todet ihn / welches noch 
zweymahl / wenn nemlich der Mond aberma 
voll wird kan geſchehen; le Denn wie im 
vollen Mond der Krebs / (ch als ein 
Mond ⸗ Geſchoͤpff / volles Fleiſches iſt / 
und alſo des vollen Monds Kraͤffte 
gantz mercklich empfindet / alſo auch die 
Kranckheit iſt am Baum am hefftigſten / und 
wird ſodann bey Abſchneidung des Gipffels 
gedaͤmpff et. a 1 


ae | 
2 


(e) Ob die Bäume den Krebs bekommen? 
(t) Wie der Krebs am Baum zu heilen? 
(Y) Ob der Krebs animal lunare fey? ? . 
(4) Warum der Krebs beym vollen Mond mehr 
Fleiſch habe 


der gegeben. Sie 109 
| 1 Wie 1 man nun im Krebs keinen 
Sa flanger ober open ſoll / ſo wenig 
f 4 vies im 51 Cowen thun; eo 


nd wie die Lowin auf mah wenige june 

e wirfft / als its zug leich ein After 
zeichen. 
(e) Nich weniger iſt von dem Zeichen : 
er Jungfrauen zu mercken / (k) daß es 
benfalls ein unfruchtbar Geſtirn ſey / 
och irrdiſch / welches die Erde erkaͤltet 
und austrocknet / (g) in welchem man 
ie. weiſen Lilien bequem verpflantzen 
nag. Im Mittel der Regierung dieſes 
GBeſtirns gibts etwas Naͤſſe / im Anfang und 
Ende aber ſpielet es trocken Wetter / ſo weit es 
cht anderweit gehindert worden. Der 
a) Was der Low vor ein Reichen 7 75 


b) Ob man Baume im Lawen pfroffen und 
beſchneiden fol? 5 


1 Zwoͤlffte Frage q 
fa] Der Scorpion gleichet ſich dem 
irrdiſchen ; Denn der rechte Scorpion iff! 
feuchter und kalter Natur; alſo wircket 
das Geſtirn gleicher maſſen kalte und feuchte 
Lufft / und mehret die Feuchtigkeiten in denen 
Erdgewaͤchſen / welche im Scorpion geſaͤet 
oder gepflantzet werden; [b] Soft aber 
fruchtbar zu denen Dingen / welche der⸗ 
gleichen Art ſind / oder welche Kaͤlte 
und Feuchtigkeit zu ihrer Gedeyhung be⸗ 
duͤrffen. Wie der irrdiſche Scorpion giff⸗ 
tig und ſchaͤdlich iſt / ſo iſt auch der Scorpion 
am Himel / zumahl wann der Mond dif Seis! 
chen beſtreicht / allwo ſodann die Scorpionen 
ſehr kraͤfftiger mit ihrem Gifft / lo fo gar / 
daßan denen Oertern / wo es Scorpio⸗ 
nen gibt / wann ein Hauß gebauet wird / 
da der Scorpion im Horoſcopio iſt / 
ein Neſt zer Scorpionen gemeiniglich 
pflegt zu werden / beſonders in deſſen 
faulenden Holtz. [d] Und was der 
e Sccr⸗ 
(a) Was der Scorpion vor Natur habe? 
[b) Ob der Scorpion ein fruchtbar Zeichen? 
te nicht gut / ein Hauß im Scorpion z 


1 zu 
bauen 1 
(c) Was es mit ſich brachte / da A. 1619 jenen 
Comet in Scorpion auffgangen? 


1 05 der Ergeblichkeiten. 9 2995 III 
ſtorpion beym dreyſig⸗jaͤhrigen Krie⸗ 
boͤſes gewircket / lehret die Erfah⸗ 
ng/ dann im Jahr Chriſti 1619. jener 


— 1 ee 


\ 
\ 


(ea Anreichend den Stier / ſo beweiſet 
auch die Krafft / welche ein irrdiſcher Stier 


N 

t / maſſen er geil is / ſeine Staͤrcke am 

eiſten im Halſe hat / und die Menſchen 

Unlichen fic ihm / welche im Stier ge⸗ 

hren worden; [b) Inſonderheit iff die⸗ 
5 Geftirn des Stiers zur Saat ⸗Zeit 

itzlich / le] als ein irrdiſches Zeichen 

hl und trocken; [d] Auch wie der Stier 

Harbeitſam Thier auf Erden iſt / ſo machet 

Jauch / daß die Menſchen / welche diß 

Jeſtirn des Stiers zum Geburs⸗Stern 

ben / arbeitſam und dauerhafft / a⸗ 

Ie ungeſchickt zu guten Kuͤnſten / deren 

| irn an beyden Seiten etwas / wie an dem 

| ſcierhervorraget welches / nachdem es bos 
oder gute Nachbarn am Himmel bekoͤm⸗ 

Fe ſeine Wirckung in das Rind 

N 

ö 

ö 


Was der Stierthue? 
Ob er gut zur Saat? 16 8 800 
Was vor Natur er fey? 
Ober die Menſchen an der Stirn bezeichne 4 


/ 


— 5 . Be — 2 
. . * 


Zwoͤlffte Frage 1 
Vieh habe; (2) Da dann auch / wann Sa 
turnus und Mars in Tauro zuſammen kom 
men / groſſe Kaͤlte wircken / (b) In ſolchen 
Zeichen wird gut ſeyn / Ochſen zu ge 
wohnen / oder einzuſpannen oder einzu 
jochen / auch von ihren Muͤttern abu! 

ſetzen. 5 1 
Hf Der Widder / welcher ein hitzig o 
der trocken Zeichen iff / gleichet dem irrdi 
ſchen / welcher ſeine groͤſſeſte Staͤrcke in 
Haupt hat / wie alſo des Widders Geſtir 
am Himmel; (c) Daher / wann die Son 
ne in den Widder tritt / trocknet er di 
Erde / daß im Fruͤhling die Erde zu 
Saamen⸗Zeit bereitet werde; a] J 
welchem Zeichen / wann die Sonne darei 
tritt / kraͤfftige Zwiebel geſaͤet werden 

(e) maſſen auch dieſe hitziger Natur ſind / ( 


eae SER 


1 0 | 
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1% ae 
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i 58805 Himmels⸗Zeichen aber iſt am kraͤff 
ſten / wenn ietzo die Sonne darein tritt. 
Der Schutz / ſo ein feuriges Zeichen iſt, 
It am Himmel eben die Art / welche auf 
den ein Saggittarius oder Schuͤtz zu haben 
H eget / (b) daher alles / was Feuer be⸗ 
Urff und Hitze haben wil / in dieſem Zei⸗ 
en gluͤcklich gepflanget wird; (c) Zur 
aum⸗Zucht aber nicht dienlich / wenn 
r Schutz das Geburts⸗Zeichen bey den 
aumen worden / es ſey dann / daß der 
oden kalt und feucht ſey; der Schuͤtz liebet 
e Jaͤgerey und kan Kalte vertagen. 
Manſagt / daß ein Buͤchſenſchmiedt ei⸗ 
Buͤchſe oder Rohr gluͤckhaffter zu treffen 
ache / wann er es allezeit an ſolchem Tage 
beite / wann der Schutze regiere / welches ich 
rfeinen Ort geſtellet ſeyn laſſe. Sonſt aber 
er 


der Ergetzlichkelten. 


7 a i U i 
13 


1 Deejeheride Frage : 

der zu pflantzen: Wircket ſonſt bey dene 

Menſchen Arbeitſamkeit. 4 

Der Steinbock iſt kalt und trocken / 

Baͤumen untuͤchtig / (a) zum Nelcken un, 

was wurtzeln ſoll / ehr gut. 

Die Fiſche find waͤſſerich / fruchtbg 

und geil; gut zu Baͤumen an dire 
Orten c. mae | 


XIII. Grage. 


SEaufft denn der Satan auch 
Bier oder Wein / oder ander ſtarck A 


„ | 
8 
* 


Getraͤncke 95 | 
: Eroͤrkerung { 


1 


ae 


] 


0 
i. 


hre Exempel der ſchöng 
0h) und edlen Gaͤſte beym Abraham / item 
ſeiner Magd Hagar / bey Loth / bey Jacob und 
dergleichen / angefuͤhret worden; Allwo bey 
ſolchem Fuͤſſe⸗waſchen Abraham undLoth ge⸗ 
(a) Wann Nelcken zuſcen und zu pflangen? 


(b) Wie es mit denen Gaͤſten bewand geweſen / 
die beh Abraham und Loth eingekehret? 


eit iit) 
* 
1 
W 

1 


| 
| 
| 


| 


wat der ergeblchkenn. 1 
net ſie ha tſſte haͤtten aa an die fie wůſchen / 
1 keine waren / da es freylich ſich fragen 
et / wie dann ſolche himmliſche Gaͤſte / wel⸗ 
szwey rechtſchaffene Engel bey Loth wa⸗ 
te der dritte / fo mit Abraham beſonders 
| 
: 


edet / und ihm fein Vorhaben eroͤffnet von 
echten Verderbung Sodoms und Gemorr⸗ 
der ewige ae, Gottes / als Richter aller 
elt warz welche haben gegeſſen und getrun⸗ 
tz (a) wie ihnen doch die Fuͤſſe gewaſchen 
orden / die doch keine Leiber und Fuͤſſe 
abt / nd weder Fleiſch noch Bein? Allwo 
antwortet worden / daß der fenfus tactus 
m Abraham und Loth fey illudiret gewe⸗ 
: daß ſie gemeynet / ſie riibreten uñ wile 
Jen wahrhafftige Fuͤſſe / (b) da doch es 
r Leiber waren aus zuſammen getrie⸗ 
ner Lufft / (c) die auch keine Speiſe noch 


anck genleſſen / ſondern die Speiſen un 


anck in ſich / wie ein Feuer / verzehren. 
1 60 ſetze id) dieſe e darob / daß ein 
ſchreck⸗ 


E ſe es t es mit dem ien waſchen aſchen daſelbſt zu⸗ 
angen / indem Geiſter keine Leiber / Fleiſch 
noch Bein haben? 
Was es vor Leiber geweſen? een 
ie es mit dem Eſſen und Trincken der 
re is 


f 


ſundheit! und fiche da er die Kanne surth 


lerte anf dem Tiſch hin / und da war kein Tropf 


und es ausgeſoffen. 
| dev Fleiſch noch Vein / noch Magen / om 


2 2 3 


— —— 


i | 


6 Oiechſchende Frage 1 
ſchrecklich © Eremel fich juͤngſter Zeit T begebe 
daß ein verwegener gottloſer Muͤllere 
Sohn / (Ach! zu een daß das them 


Blut Chriſti an einem ſolchen und dergleiche 
Menſchen ſo vergeblich gewandt und my 
Fulſſen getreten werde!) in einem unfer 
nen Ort ſo frech war / und ließ ſich ben 
Sauffen die Kanne voll einſchencken 


(der Kerl heißt Chriſtoph) reckete fie noe 
Fenſter hinaus und ſprach: Dieſe 
bring ich / oder trincke ich zu / dem Tei 
fel! oder trincke ich auf des Teuffels G0 


zog gegen den Tiſch / gieng fie ihm / ma 
weiß nicht woher! aus der Hand / und ku 


fen mehr inne / da fle doch gleich vorher vo 


war auch nicht herausgelauffen / noch ver 
ſchuͤttet worden. Wo war dann das Bit 


hin? (a) Antwort / der Boͤſe / dem zi 
getrucken wurde / hatte Beſcheid geha 


Aber wie? Er iſt ja ein Geiſt der i 


. Wo das Geeekincke Hinfommne wean de 
Satan Leiner in COREG we g 


| 


1 
Ry 
1 


der Ergetzlichkeiten. 1 17 


og 


ſchwind wegge 
Juer in bloſſe Dunſt relolvire 
winden muͤſſen. 


s garſtiges Ding. Denner a 


Water Feind / kan nicht anders / er muß betrie 


n und die Menſchen zum Verderben vera 
hren. Daher man ihn nicht ſoll wuͤnſchen 
ch an die Wand mahlen; Denn er auf 
ancherley Art / als er dem Menſchen ab⸗ 
Vercket / koͤmmet ungebeten / und gehet her⸗ 
n / wie ein bruͤllender Löwe / und ſu⸗ 
Het / welchen er verſchlinggme . 
110100 


TOW er wahrhaffig hure 5 8 


wet ike 


— — 


eee 


18 — Dreeozehende Frage 
Doch muß ich noch beyfuͤgen / wie es dot 
komme / wenn gleichwol der Satan vo; 
manchen ſeiner Unholden muß erneh 
ret und kaͤglich geſpelſet werden / wen 
er nicht iſſet noch trincket? Daß die Sach 
wahr ſey / bezeuget die Erfahrung und ander 
Beweißthuͤme: Einſt war meiner Herr 
TauffPathen einer zu Bamberg / und gien 
in das Haus / darinnen in Verhafft ſitzend 
Hexen waren; Weil er nun darinnen reich 
und aꝛme angetroffen / fꝛagte er die Jaſt⸗Wi 
thin hernach; Wie dann diß kaͤme / daß 
auch die reichen Hexen einen Bund mi 
dem Satan gemachet? Darauf ſprac 
ſie: Wenn Sie einen Bund machen wolte 
mit dem Volant / ſo frage er ſie: Ob er fie 
oder fic ihn ernehren ſolten? Daher ka 
men die Reichen / wenn fie ſagten / er folte fi 
ernehren! Als er mit ſeinen Gefehrten di 
mit der Wirthin geredet / und die Wirthin zu 


Stubenthuͤr hinaus war / da kam der Sata 

leibhafftig in die Stube; Woruͤber mei 
Herr Pathe und fein Gefert dermaſſen erſtau 

net / daß ſie nicht beten konnen / ohne das nu 
heimlich dieſe eintzige Worte mein Herr Tauf 

Pathe lallen konnen: Gott der Barer 
wohn uns bey! und diß habe er n 
N 1 


freſſe 


Frmeinten 


5 


hylumund B 


. XIV. Frage. „5 
Jie vertreibet man an denen Kindern 


die angebohrne Maͤhler / 


zaͤhler / Zeichen 
und dergleichen? 
. 


Un⸗ 


~ 


tee 


Bee, oe 


of Sey Ch rede ieso nicht von denen Wan a] 


Phantaſtie nennet / und durch ihre A lectey 
etwas beytragen kan / als wann manchen he 
i bohren wird / zum Exempel / (a) ein guͤlde 
i von Mutterleibe an ſich tragen / allwo das 
1 erſte oder zu erſt angebohrne mehr uͤber 
naturlich iſt / als das nachfolgende 
maſſen die Mutter die Zeit uͤber / darinnen 
Sie ſchweres Fuſſes gegangen / mag und kaß 
hernach ſich ſolch uͤbernatuͤrlich guldene 


ſtets daran gedacht / und bedacht / was es ſon 


| lei 
0 Wia cin ein en Cie Cie mi a vie ie a 


Wiaierzehende Klage 
Unterſuchungen. | 


Mahlern / welche vom Allmaͤchtigen zu 
weilen / zn Bezeugung kuͤnfftiger groſſen D j 
ge oder hoher Herligkeit / ubernaturlich ange 
fuͤget werden / worzu keine Mutter etwa 


durch thee Einbildungs⸗Krafft / die ma 
ö 


als vom Schrecken / Furcht und dergleichen 


hen Perſonen ein beſonderes Zeichen ange 


Creutz feſt eingebildet haben / indem Si 


derlich bedeuten muͤſſe? Daher ſie dene 
Haenden Kindern dergleichen Cre 


bringen? 


DY Ps MRSS TP 1 . 
der Ergetzlichkeit. 
ſcht angebaͤhren konnen durch ihre Phanta⸗ 
N Hieber geboret das gleicher Male 
Vy tibernativitch, angebohrne Creutz 
Is weiland durchlauchtigſten Chur⸗ 
ſten von Sachſen / Johannis Frideri- 
welches auch eine ſonderbahre Bedeutung 
tte / und auf die von G Ott gefuͤgte kefor⸗ 
ation zielete / worbey der lobliche Chur⸗ 
est / hochſeligen Gedaͤchtnis / Creutz genug 
Agen muſte / doch aber mit ſeinen gecreu⸗ 
gten Heylande uͤberwand. 
() So iſts auch etwas uͤbernatuͤrli⸗ 
es / daß auf Schultern der Cortzaner 
önige in Aſien ſchwartze Adler anges 
Ihren wurden; (d) Wie beſter maſſen 
Jer DIG aus denen Hiſtorien bewuſt / daß je⸗ 
s Königes in Engelland Geburts⸗ 
ichen eine Crone/Lowe und Schwerd 
weſen; Und ſolche uͤbernatuͤrliche note 
nitive, oder Geburts⸗Maͤhler hat man 
ch an andern hohen Perſonen bey dere⸗ 
irt wahrgenommen / (e) welche allezeit 


5 Sb auch manthen ſchwarg Adler argeboh⸗ 
) Ob manchen eine Crone Low oder Schwerd 
augebohren? o 
Was ſolche Maͤhler bedeuten? 


ar 
aaa * ' 


— — 


. 


5 1 1 _Bieryehende Seen 
ſind ihr ſhrer kuͤnfftigen katorum und e jf 
len ſonderbahre Propheten geweſen 
; (a) Sondern man redet hier von n 
tuͤrlicher Art der Einbildungs⸗ Kraff 
der ſchwangern Muͤtter / welche / wann ſi 
fich über etwas ſehr verwundern / oder uber et 
was ſich alteriren / ihre Gedancken an fol 
chen Dingen lange kleben laſſen / unt 
ſtets daran gedencken; oder mit etwas un 
vermuthet erſchrecket oder angeruͤhret wer 
den / (b) fie durch Behuf derer Spiri 
tuum ſolcher Dinge Geſtalt ihrem ute 
ro oder Bildungs⸗Stelle in ihrem Leib 
einſencken und einprengen / [c] zumahl 
wann die Leibes Frucht noch zart / (d 
und einem weichen Wachs / gleichet / wel 
che die dufferliche und unordentliche Geſtal 
des afficirenden Dinges leicht annimmet / wi 
es die vielfaͤltige Erfahrung lehret / und dahe 
man folder Zeichen ſehr eee e 


0 Gew Mütter natüelſcher maſſen maſſen ihrem te 

de ein Mahl zufuͤgen? | 
(b) Ob die Geburt im Mutter Leibe immer ale 

che Art habe die Mähler anzunehmen? i 
(e) Woher ſolches komme? 1 
(d) Wie die Einbildung in die Leibes ⸗ Fruch 
e (EE ia 


i| der Srgetlickeen n 
| nd diß machet die genaue Berwand⸗ 
a e Krafft mit dem 
ero oder Geburts⸗ und Bildungs⸗Kamer; 
‘ anderswo mit mehren erklaͤret worden. 
Woraus denn auch erhellet / daß hier 
Ir die Rede von natuͤrlichen Zeichen ſey; (a) 
Hid) nicht dahero von denen Zeichen / 
dele das Geſpenſt denen Kindern 
der Wiegen / (b) oder auch alten 
uten bey dem Alp⸗ drucken einpreget / 
s wobey gemeiniglich ein Geſpenſt ſein 
piel mit hat / auch ſodann / (e) wann es 
e Menſchen bey abendlicher oder fruͤh⸗ 
Demmerungiteuſchet / auff hocket / an⸗ 
aſet / und auf dergleichen Art vexiret / da 
ich gewiſſe Maͤhler / als Finger / Haͤn⸗ 
und andere Zeichen das Geſpenſt 
uͤcklaſſet / worvon der gelehrte Herr To- 
as Vogel / Graͤvl. Meuse Pl. Leib⸗ und 
N pf, Medicus jut 70 in ſeinem artigen 
Buͤch⸗ 
Sb dag Geant denen Menſchen auch zt jus 
weilen ein Mabhlanfige? 
) Ob bey dem Alp zuwelen ein Geſpenſt ſein 
Soiel mit habe? 
On bey Teuſchung eines Geſpenſtes auch 


zuweilen des Menschen Leibe ein Mahl ange⸗ 
druckt werde e 8 | 


— er ena — rm en re 


— — 


— 
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10 . 8 Bieryehende Frage 


Buͤchlein / Candler Haute Diener / * 
Pata 47 9. und feigen Blat länge 0 . 
ſen werden. ö 0 

e naturliche Mutter⸗ Mahler n wel 

ch tieff in die Haut eingehen und alt werden 
find hier zuverſtehen / ſintemal manche Kinde 


ein Brandmal bekomen / wann die Mutter bey 


— i 
d 


gen; Denn wenn eine ſchwangerndeibes⸗ode 


4 get oder eꝛſchrickt / und ſodañ ihꝛengeib irgend 
wob anuruͤhret / ſo zeichnet fie alſobald durch 
ihre Einbildungs⸗Krafft der Phantaſſ 


b 4 @ CBs bie earn pecfoumen 2 = 


ihrer mütterlichen Buͤrdeuͤber Feuer erſchro⸗ 


cken / und ſodañ ſich an dendeib geruͤhret / allwe 
an angeruͤhꝛten Platz das Kind ein Feuer⸗Ma 


bekommet / wie mehrere Exempel obhanden 
So auch eine Maus / eine Roſin / oder etwat 


dergleimen an ſich haben / weñ fie auf die Wel 


konten / nnd daher ſie mit aus Mutteꝛleibe bom, 


ſchweren Fuſſes⸗ gehende Mutter ſich uber et 
was ſonderlich alteriret / daruͤber ſich beluſti 


uf Affecten ihꝛeLeibes⸗Fꝛucht an demo 


des Leibes / wo fie an ihrenLeibe hingefuͤh 


let / (a)als zum Exempel / wa eine ſolche Mut 
ter uber einer Maus / oder über ſonſt etwas er 
ſchrickt / ſo zeichnet fie ihrs Kind dan eln da 

all 


dee Ergcklhkelen. | a 1 


kommen dieMiifigeburthen auch / wie 
ban angefuͤhret; (a) Bey ſolchem Fall 
te eine Mutter ſtracks von ſolchen Din⸗ 
! ‘den ihre Hande und Naͤgel an den 
inden ſehen / (b) damit die Spiritus mit 
Ir Phantaſte zuruͤck geruffen wuͤrden / 
Inn fo dann ſchadet keine Vergaffung oder 
Urſchreckung. 10 
Daes aber nun 11 ai is das Ge⸗ 
rts⸗Mahl da iſt / (c) wird ſolchen geholffen 
d ihm abgeholffen / wenn dieſe Maͤhler 
Hacks mit de Safft oder Feuchtigkeit (d) 
r Nachgeburth uͤberſtrichen werden / u⸗ 
al / da / weñ es einmahl abgetrocknet iſt / 
ieder um damit beſtrichen wird und von 
h ſelbſt abtrocknet; Sintemal die Nach⸗ 
8 burth vi Symphathiæ merckliche Krafft 
It / (e) und auch die dendition oder Zaͤh⸗ 
Nack 


ten k 

| . Warum es der Mutter und geibes „Frucht 
nicht ſchadet / wann fic auf ihre bloſe Hände 
ſtracks eee 
) Wie ſolche M aähler gluͤcklich zu curiren? 
A die Nachgeburth die Mahler vere 
trei 

A 19 die Sahne denen Kindern ſanfft oukom, 


i 
4 
: 
N 

1 

| 

‘ 

' 


ohne alles Vermuthen / wann das inne 
Geburt damit beſtrichen welches mit d 


Sa a or 


16 | Bienen e Frage 


ne wachſend machet / daß ſie an den en Rin 


dern ohne alle Schmertzhervor wachſen 
re Zahnfleiſch dem Kinde ſtracks bey 1 


Hebammen Finger oder von der Mutte 
ſtracks geſchehen kan. . 

(a) Auch hilfft ſolchen Maͤhlern a 
wann in denen Wochen⸗Tagen auch dir 
Mutter ſolche Zeichen mit ihrem Ge 
blüte beftreichet / und laͤſſet von ſich ab 
trocknen; Dann ſodann die Austrock 


nung ſolchen Zeichen die Krafft fortzu 
wachſen benimmet / welches auch thut de 


nuͤchterne Speichel der Kindbetterin / 


welcher auch von ſich ſelbß abtrocknen muf 
auf ſolchem Zeichen; Auch kan ſolchen Zei 


chen geholffen werden / wenn des Kinder 


. abgedorreter Nabel mit der Mutter 
nuͤchternen Speichel benetzet und fol: 


chem Mahl auffgeleget wird. Denn 
wenn es abtrocknet / iehet die ie Lufft die Feud). 


tigkeit weg / und mit der Feuchtigkeit sur 


gleich gleichſam die Seele ſolcher Mah. 


ler / daß es endlich gantz vergehet; 7 


(a) Wie es jugeh sche daß hier sag hier angeführte De Tite 
di¢ Geburts⸗Maͤhler vertreiben! 1 


der Ergetzlichkeitenn 7 
e muͤſſen ſolche Anfeuchtungen oͤffters ge⸗ 
ſehen ee ey i. i a 
Wie man auch ein Pflaͤſtergen von 
paniſchen Flieger auflegen könne / 
ch mit Behutſamkeit / und mit Rath eines 
eſtaͤndigen Barbieres / denn es iſt ſonſt ge⸗ 
rlich) kan der hochberuͤhmte Herr D. Ge⸗ 
3. Sommer / Hoch⸗graͤflicher Leib⸗ und 
nd⸗Medicus in Arnſtadt / in ſeinem gelehr⸗ 
Fund hochnuͤtzlichen Weiber⸗und Kinder⸗ 
lege⸗Buͤchlein am XX. Capite am 391. 
q. Blat / gelefen werden. nt, 


, X. rage. 
1348 bedeuks / wann des Nachts 


er des Tages eine Thuͤr am Hauſe / 
r Schlaf⸗Gemach / oder anderen Zim⸗ 


ners / ohne Menſchen⸗Haͤnde auffge⸗ 

© = than wird? und wie gehees 
damit u ih 
Erklärung. 
EHKempel folder Begebenheiten find 
Enicht nur noch itzo / ſondern auch von vies 
Zeiten her zur Gnuͤge bekandt / [a] ps 


N 


Sd cin Engel folche Thür auffthue 


8 
\ 


— 


u.. Fauußehende Frage .. 


che würdig / daß man fie unterſuche / wie es ft 
mit zugehe? wer dieſes thuc? und was es he 
deute? Ein Geiſt oder Engel / es fey ein gu 


ter oder bofer Engel / iſt ja ein Geiſt / un 
gleichwol geſchehen ſolche Verꝛichtunger 
durch die Engel welche ſonſt eine Corper 
liche subſtantz erfordern / oder eine fold) 
Cieatur / die einen eib habe; (a) Aber doc 
ein Geiſt / kan einen deib / oder vielmehr e 
nes Leibes Geſtalt / formiren oder me 
chen aus der Lufft / wenn dieſe zuſan 
men getrieben wird / (b) allwo ſodann d 
ſenſus viſus & tactus, oder das Sehe 
und Fuͤblen eines Menſchen beduͤſtert! 
der geblendet wird; fo doch nothig bey e 


ſcheinungen / e damit man eins von det 
andern unter ſcheiden / einen Verſtorb 
nen von dem andern / oder dif oder ſene 
Ding von andern deutlicher erblickt 

konne / als es zwar nur vorgeſtellet wordel 
Warum aber der groſſe GOTT 3 

laſſe / daß dergleichen Dinge geſchehen / dan 


. * 
" — 


fa] Wie ein Engel einen Leib mache? Hs 
[b] Ob ſodann des Menſchen auͤuſſerlicher Si 
illudiret werde? e 
e man in ſolcher Geſtalt etwas 

9 e 


der b Groeslicheiten 


ne SOttes Zulaſſung kein Geift /c ae 
elcher weder Fleiſch noch Bein hat / in 
niger aͤuſſerlichen / oder ſichtbaren oder 
blbaren . erſcheinen kan ?) if 
Hragens werth. 
a) Ich erinnere mich einer beſondenn 
Jegebenheit in einer unfernen Stadt / darin⸗ 
n ein Academie iſt / allwo in einem gewiſ⸗ 
Bi Hauſe ein Geſpenſt dermaſſe en Anno 
f 925 grasſiret / daß man fic) daruͤber muſſen 
Jewundern / und faſt hillich entſetzen / ſinte⸗ 
ahl es die Speiſen vom Tiſche nahm / 
Jeſelben ſammt der Schuͤſſel vor die 
Ptuben⸗Thier warff / und andere grau⸗ 
me Dinge veruͤbete / worunter das gee 
igſte / daß es die Stuben ⸗Thuͤr / ja die 
e e und dergleichen 
. nnn 5 
1 Solcher Begebenheiten Ursachen ſind 
nen heimlichen und verborgenen Ge⸗ 
chten GOttes zuzuſchreiben / juſtisſima. 
ro ſunt DE occulta judicia, fagt der 
Vrchen⸗Lehrer Augustinus, im zwantzigſten 
Juch von der Stadt GO Tes im andern 
PUG: ; 0 wann 8 ee ane : 
¢2 


rn 9 2 om 
** N — = 2 a 


30 Founffzehende Frage 
Gerichte ſind / wie fie ſind / ſo muß doch ein ge 
wiſſer rund und Urſach darunter verborger 
liegen; Denn GO thut nichts ohn 
Airſach!! ie e 
(a) Solcher Grund und Urſach iſt zun 
Theil die kuͤufftige Suͤnde / (b) welche der 
allwiſſende und zugleich guͤtigſte Got 
vorher ſiehet / die Menſchen von felbiger 
abzuruffen / damit durch ſolche / ohn 
Zweifel merckliche / Truͤbſal die Men 
ſchen abgehalten / (c) zur Erkaͤnntniſ 
ihrer Gebrechlichkeit angehalten / und fa 
Alͤngluͤck / als Straffe der Suͤnden / behalten 
Dtder aber / (d) daß die Frommen 
mehr und mehr in ſolcher tentatione 
probationis, (e) in ſolcher Verfuchun⸗ 


zur Probe beſtändigen Glaubens / un 
daraus flieſſenden Vertrauen un 


Hoffnung zu Gott / beſtaͤrcket werden 


Maſſen GHre fo gütig daß er unmöglich a 

BEI) e 
G) Ob inftige Stine Urtacd in Gefpenftem 
(b) Warum GOtt Geſpenſten zulaſſe / die Mer 
chen zu betruͤbe n 
(c) Wie die Boſen? bei 
cc Wie die Krommen? : 
lee) Wie vielerley die Verſuchun? 


f te 
1. 
— i . 


8 


Der Ergetzlichkeiten t 
i n Menſchen (a) zum Boren verſuchen kan / 
die tentatio deceptionis oder fraudis 

Ver ſuchungen zum Bolen / zum Ver⸗ 
ben und Verfuͤhrung kommt allein 
gy Gatan zu / als welcher iſt der ones 
Boͤſe / nach ſeiner Art von Anfang ſeines 
i GOTT begangenen Abfalls; Die 
ſuchung aber zum Guten / fo von GOtt 
Hommet / geſchiehet allezeit zur Ehre 
PLIES und der Menſchen Beſten / 
welcher jener Lehrer Ulricus Molitoris 
Conſtantia in ſeinem Dialogo de La- 
& Pythonicis mulieribus, mit acht 
Arminationibus gar fein gelehret hat. 
Zu ſolchen heimlichen doch aber ge⸗ 
en Gerichten GOttes rechnet auch der 
hen⸗Lehrer Auguſtinus am angefuͤhrten 
unter andern dif / warum GOtt zu⸗ 
Jen zulaſſe daß mancher verboßter 
verfluchter Menſch vor Gerichte 
unſchuldig mache / und eine Zeitlang 
einem Pꝛacticken und Schelimſtuͤcken 

b Gott zum Balen verſucheg“ 
9 Wohin GoOttes Verſuchungen abgeſe⸗ 
Varumb mancher gottlofer Menſch zuwei⸗ 


vor Gericht Recht behalte? 


der Srgetlichketen. 455 133 
i e Birtrauens; zu GOTT / und Dieses 
r allein / ſondern / daß er denen From⸗ 
n und Unrecht⸗leidenden ein beſſeres 
ict / Gutthat und gutes vorgeſpa⸗ 
babe / (a) welches die Ungerechten nach⸗ 
ls nicht haben / ſondern ihre gottloſe kurtze 
ſeude über Affecten/Rachgier/ Frevel nnd 
ßheit mit Jammer und groſſem Herzeleid 
en vergolten werde. N 
(cb) Wann nun GOTT zuläſſeb daß 05 
Geſpenſt verſchloſſene Thuͤren auff⸗ 
ichet / wie es die Erfahrung offt lehret / fo. 
get ſichs billich / obs allezeit eine boͤſe Bot⸗ 
Jafft fey (c] Obs allezeit ein boͤſer 
1 be 2 Welcher nemlich die ant auff⸗ 


00) Sch halte dafuͤr / es geſchehe nicht 
zeit vom Satan / ſondern auch zuwei⸗ 
von einen guten Engel / 0 wel⸗ 
1 . chen 
( Bie ingen Richtern es vergoſten wera 
1 0 Was es fuͤr eine Botſchafft fe, wenn ein 


1 Geſpenſt die Thuͤren auffma wet? 
Oos allezeit ein bofer Engel fey? 


. Warum Gott einen guten, Engel darzu gta 
brauche? | 


Obseignen Tod bedeute 2. 


* 4 


— ä — 


34. Fauuffzehende Frage 1 
chen GOtt ſende / einem Menſchen g 
meiniglich fein Haus zu beſtellen / anz 
deuten; Ich ſage gemeiniglich / (a) dai 

auch nicht unbewuſt / was maſſen dergleich 
Thuͤr⸗auffthun geſchehen / wann ein nah 
Freund in der Fremde ſtirbet / allwo 

ſelbiger Stunde und letzten Momen 
da die Seele deſſelben ausgefahren / fi 

che Begegniß fic ereignet. (b) W 
geſchiehet es zuweilen / wenn ein groß U 


ae! 


gluͤck / ale Feuers⸗Noth vorhanden. 4 


Daf es aber gemeiniglich einen Tod 


() Obs ein 
(b) Obs ſonſt auch ein Ungluͤck bedeute? 11 
(e) Ob Caji Juli Oæſaris Todt alfo, angede! 
worden? e 


J 4 
ety 
eh Bie 


3 


ö der re Geoeslicciten, a 7 
| ein andern Raths Herren n mit 
Wunden erſtochen ward / gekraͤumet / der 
Lipffel ihres Hauſes fiel ein / ſondern dle 
5 Schlaf⸗ Kaminer that ſich ge⸗ 
wind ſelbſt auf. 


e Als Nero Claudius Cæſar vom ge⸗ 
' er Gott heimgeſuchet / und vom Regen⸗ 
ö em gia rae de Thür dee wle 


1 ode oti / 15 fein 8 nahe 
ſoltez (e) Da hieß es / wie dort beym gottlo- 
@) Bellazar die Wunderſchrifft an die Wand 
chahe / fo erſchrecklich anzuſehen / daß der ſo 
ſoſſe Konig erſtaꝛrete wie er zumal höͤꝛete / daß 
6 aap 7 waͤre; Man habe ihn in einer 
Vaage gewogen / und zuleicht funden. th 
((d) Doch dennoch war es dort nicht ein 
0 ichen des nahenden Todes / als dem Kaͤyſor 
. 19255 N Gal. 
| Obs duch Nex Neroni den Todt verkuͤndiget? 2 f 
1 auch Todes⸗Fall Loedeule deſen Namen } 
Asie e begegnet? 2 


1) Dos den er Glos au begegnet? 


N 


———— — 5 
rit 


“ — 
82 — 


ſey ein guter Engel / weichen fein GOL 


By 


136 5 . Fuuffzehende Stage 3 
Galbæ des Nachts auch die Thuͤr in fei 
nem Gemach / ohne Menſchen⸗Haͤnd 
offen gefunden wurde / maſſen die inſtehen 


de e damit bedeutet wurde / wi 


ihm auch zugleich damahls traͤumet / di 


Göttin des Glücks / (wie die Heyden fid 
einbildeten) ſtehe vor der Thuͤr / wel 
cher / wann er nicht geſchwinde fit auff 


> nehmen wuͤrde / wolte fie ſich zu den 


naͤchſten wenden / der ihr begegnen wuͤt 
de / als zu leſen beym Sveronio , im Leben 
Lauff dieſes Galbæ, Capite V 
[a] Geſchiehet es nun bey aloe 
gen Chri ſten / ſo iſts kein Zweiffel / b) e 


ſende / er ſolle fein Hauß beſtellen / e 


muͤſte ſterben / und nicht lebendig ble 
ben. cc Auch wann denſelben ein Unglü 
vorſtehet / und ihre Geſtalt zeiget ſich irgend 
wo einem andern fön en Ebrſſen 
: me 


00 Gas e Ben a rr 10 al (anbigen Christen d dor ein rein ge 
en ſey / wenn ein Geſpenſt die . i 
net 

(b) Obs ein guter Engel ſey? 25 


() Od Erſcheinungen eines frommen Mee 


an einem Ort / wo ſie ce nicht ae 
zeit boͤſes e 1 be 


15 1 
fp 


1 


i 


4 
io ae 


der Ergetzlichkeiten. 17 
o ſie doch nicht nach ihrer Perſon ge⸗ 
| eſen / fo wirds nicht wieder analogiams 
ei, noch wieder die Geſunde Vernunfft 
ſaget werden / wenn man ſagte / es waͤre 
13 Menſchen Engel geweſen / welcher 
ne Thuͤr geöffnet / oder ſolches Men⸗ 
q hen Perſon repræſentiret / dem ſeines 
bens Ausgang vorgeſtanden / wie ich 
Hon an einem Ort das ſonderbare E⸗ 
mpel angefuͤhret / welches zu Hall in 
Pachſen vor nicht vielen Jahren geſche⸗ 
In / da ein Schuͤler um Mittags ⸗Zeit 
r ſeines damahligen nunmehro ſeligen 
Hern Rectoris, Studierſtube kam / ſie 
uffthat / hinein ſchauete / und ihn an⸗ 
he ſogleich aber die Thuͤr wieder zu⸗ 
achete der Rector auf ſeinem Stul 
zend und ſtudierend / ſahe ihn / und 


n mit Namen / er ſolte doch hinein kom⸗ 
en; Da er aber nicht hiein kam / gieng er / 
Hawillig zur Thuͤr / mache e fie auf / 
d rieff dem Schuͤler: Aber da mar nie⸗ 
Hand weder zuhoͤren noch zu ſehen; Da 
r Schuͤler nachmittags in die Schule 
Im / redete ihn der Rector hart an / 
Harum er dieſen Mittag nur in feine 

: Si 


8 


eil er nicht fort hinein gieng / ruffete er 


<n — — — me a 
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Ws. 8 Funffzehende Frage 
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Stuͤdierſtube geſchauet / nicht aber tea 
re hinein gekommen / da er ihm doch nach 
geruffen; was er denn gewolt ! Da 
Schuͤler wuſte nichts darvon / daß ei 

waͤre damahls vor des Herrn Rector: 

Studierſtube kommen / bewieß es mi 
ſeinem Holpitio, daß er damals keinen Sul 
aus dem Hauſe verſetzet gehabt / und wa 
auch wahrhafftig nicht zu des Rector 
Studierſtube kommen; Als der Recto, 
nun die Warheit erkannte / daß es der Sch 
ler in Wahrheit nicht / nach ſeiner Perſon / ge 
weſen wares entſetzete er ſich bey nahe / un 
muthmaſſet billich daraus etwas bedendt 
ches / warnete daher den Schuͤler / und ſprach 
Nun ſo huͤte dich! Aber der Schuͤler di 
in den Windſchlagend / gieng felbige Nach 
aus dem Hofpitio, kam in Ungelegenhei 
und ward erſtochen. So war es demnad 
ſein guter Engel geweſen / der das Re 

Goris Studierſtuben auffgemachet / de 

mit der Rector dieſen Menſchen warne 
mochte / ob er ſich fir ſeinem Ungluͤck hate 
wolte? So wil (Ott nicht das Verderben 
beſonders nicht eines jungen Menſchen. 
Die Art nun ſolcher Wirckungen bey 
Thuͤr⸗auff machen / iſt eben ſolcher Art / w 


D 


= — —— 
„ 


* 
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s ſodann geſchiehet / (a) wenn die Geiſter 
Averffen / poltern / ichtwas von einem 
Irt zum andern tragen / die Menſchen 
heleidigen / dem Vieh zuweilen Schaden 
ufuͤgen / und dergleichen / welches ſie 

sured Behuff euſſerlicher Dinge / auf GDt⸗ 
es Verhaͤngniß / thun / von welchen Herr 
VA. Enoch Zobel / Archi · Diaconus zu Anne⸗ 
Perg zu leſen / welcher die Hiſtorie eines Eben⸗ 
heuerlichen Geſpenſtes / ſo in einem Hauſe 
u Anneberg zwey Monat viel Schrecken / 
ounderſeltzame Schau⸗Spiele und Furcht 
ngerichtet / fo im Jahr Chriſti 1691. geſche⸗ 
Ven ich auch dergleichen ſonſt angefuͤhret has 


imgekehret; [b] Dieſes wird wahrgenom⸗ 
B men 


Wie die Geſpenſte die Thüren auffmachen? 
Wo Gott die Natur umgekehret? 


a oh 


a ey r 


140 Seechzehende Frage i 
nien an der Sonnen und Mond / welche 
zu Joſua Zeiten dortmals mitten am Him⸗ 
mel faſt einen gantzen Tag muſte ſtille 
ſtehen / und nicht untergehen; (a) Denn 
als Joſua / der Fuͤrſt des Volcks GOt⸗ 
tes / eine Schlacht mit den Inwohnern des 
Landes Canaan hielt / und ſich beſorgete / weil 
der Tag ſich neigen wolte / es möchten die 
Feinde bey nachfolgender Nacht / ehe er 
den völligen Sieg erlangete / ſich wieder 
colligiren / und auffs neue verſtaͤrcken / 
oder an ſichere Oerter fliehen / gebot er 
der Sonnen und dem Mond / ſie ſolten 
nicht fortlauffen / biß er das feindliche 
Heer der fuͤnff Könige biß auffs Haupt 
und den letzten Mann geſchlagen haͤtte. 
Da ward ein ſolcher Wunder⸗Tag / der 
gleichen weder zuvor geweſen / noch her⸗ 
nach / maſſen einen gantzen Tag die Gor: 
ne und der Mond wieder die Natur ſtille (tur 
den / biß Joſua das feindliche Heer gaͤntzlich 
geſchlagen hatte. Das war ein Wunder 
werck! Aber das andere war grofjer/ (b) daß 
(a) Warum die Sonne und Mond einen gan 
ſzen Tag ſtille geftanden? = 

(b) Ob ein frommer Menſch den allmächtigen 
SOot euͤberwaͤltigen koͤnne? 9 


Mee 


N 


—— — 


ſas Geſchoͤpff ſeinen Schoͤffer uͤbermeiſter⸗ 
e und uͤberwand; Denn wer kan die Son⸗ 
e und den Mond ſtille ſtehen heiſſen / als der 

| llmachtige GOtt / der ſie geſchaffen? Aber 


| der Ergetzlichkeiten. 441 


in Menſch / Joſua / ein Fuͤrſt des Vols 
es GOttes / war noch uber dem All⸗ 
naͤchtigen / daß er den groſſen Gott uͤ⸗ 
er mochte zubefehlen / daß die Sonne 
Gind der Mond muſten einen gantzen 
Tag ſtille ſtehen / und nicht ehe unterge⸗ 
en / biß Joſua voͤllig geſieget. (2) So 
ehrete auch GOtt die Natur um / daß der 
Pordan zuruͤck und auffwerts flieſſen 
Inuſte / damit die Kinder Iſtael konten 
Frockenes Fuſſes hindurch gehen. 
cb) So kehrete GOtt die Natur um / 
aß das rothe Meer muſte wie Mauren 
Muff beyden Seiten ſtehen und ſich auff⸗ 
Paͤumen / (e) welches von Natur / Krafft 
einer fluͤßigen Art und Schwere / ſich 
n alieno loco nicht behalten laͤſſet. 
So band und uͤberwand Jacob / 
E oe der 
) Ob die Natur beym Fordan auch umgekeh⸗ 
et worden? 1030 
Pe dieſes auch beym rothen Meer geſche⸗ 


hen? 
) Warum das Waſſer unterwerts flieſſee 


— 
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14 Sechzehende Frage 
der Patriarch / den allmaͤchtigen OE 
ſlbſt / daß er nicht von ihm kommen kunte / 
ꝝznaoch aus ſeinen Haͤnden lof werden / biß Ja⸗ 
cob ihn dimittirte oder nach empfangenen 
Seegen loß lie: ( 
.) So verhartete jener Menſch / der 
Elias Thisbita, den Himmel / daß er drey 
gantzer Jahr nicht durffte Regen ge⸗ 
ben; Das war den Allmaͤchtigen uͤberman⸗ 
nen / daß er dieſem Propheten zu Gefallen / 
auff deſſen Gebet / den Himel muſte wie Ei⸗ 
ſen machen / und die Erde wie Ertz. Ito 
wollen wir b) nicht ſagen / wie auch wieder die 
Natur dort muſte das Eiſen auf dem 
Waſſer ſchwimmen; Wie dort die hun⸗ 
gerigen Lowen nicht konten Daniel an⸗ 
ruͤhren zuverletzen: Noch die grauſa⸗ 
me Feuers⸗Glut jene drey Manner / 
Sadrach / Meſach und Abednego ver⸗ 
ſengen an einem Haͤrlein; Was ſoll man 
ſagen von Petri Wandeln auf dem 
() Obs auch bey der Straffe GOtt zugelaſſen / 
die Natur zu verruͤcken? e 

(b) Obs mit denen Löwen bey Danjel? bey 
dem Feuer ſeiner drey Geſellen? item, mit Pe⸗ 
tri Gehen auff dem Waſſer alſo beſchaffen 
,,, t a 


* 


l 
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der ae | 343 
0 asser und andern Wunderwercken ni neuen 
ſtaments 
N 3 aber thut Gott dieſes / als der 

5 sinh der Natur / daß er zuweilen die 
tur umkehret? Antwort! Diß thut 
Ott / ſeine Lebe gegen die Frommen 
| eevee ; feine Treue in Verheiſſun⸗ 
zu be rafftigen ; ſeine Allmacht und 


ärcke allezeit zu helffen / zu behaup⸗ 
daß er eher wolle die gantze Natur 
kehren / als ſeine Verheiſſungen nicht 
ten und erfuͤllen; ehe er auch ſeinen 
äubigen nicht wolle Schutz leiſten. 
her auch ſich niemand ſoll aͤrgern / wann 


it hanehen Gottlofen eine Zeitlang wolgehe / | 
VG Ott auch Drohungen fonne uͤber 
Jenſchen Aſchancken abr dae 
rie 1 ‘ae 


XVII. @rage 


q oher mag es doch dle 

Inn wie man Exempel hat / die Frucht 

Nutterleibe / oder ſonſt die Menſchen 
10 Steinen werden / und doch ihre 

. e Geſtalt be⸗ 1 

W e N 
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44. Giebsehende Frage 
Unterſuchung. 

S tft (a) in droben angefuͤhrten mu 
ſeokegio des Koͤnigs in Dennemar g 
ein Kind / als weiſſer Gyps⸗Stein / unte 
andern ſehr merckwuͤrdigenbaritäten / 
ſehen / (Y) welches eine Mutter acht un 
zwantzig Jahr in ihrem Leibe getragen 
und zwar in Burgund oder Agendiei St 
nonum, wit es das benannte Mufeum Rt 
sium beſchreibet; Die Mutter hat Ce 
ſumba Chatry, oder wie fle beſagtes Mr 


ſeum Regium nennet / Columba cha 


oy ie 


ria, gehetffen / Ludovic Charitæi, eine 


Schneiders / Weib / welche man nar 
ſchnitten / und el 


der Ergetzlichkeik. 145 
Dieſes (a) Kind ward angebends 
Franckreich als eine groſſe Raritaͤt / 
Je es auch iſt / hochgehalten / und an ei 
n Kauffmann daſelbſt in Paris verkaufft / 
n welchen es ein Goldtſchmiedt und Jubi⸗ 
er / namentlich Gilibertus Vautron, bez 
n / (b) und nach Venedig brachte; Nach⸗ 
Hals kam es in Italien / und zuletzt iſts gee 
Jacht nach Dennemarck zu den Koͤnig 
dericum den dritten. Worvon Bar- 
@olinus Hiſtor. Anatomic. Cent. II. & 
opere Gallico Paræus lib. XXV. de 
Honftris ; Cordræus med. in Hippocrat. 
@ Molier, & Gallicus quidam ſeriptor 
nefauri ſupernat. ac mirabil. Hiftor, zu 
Nun iſts nicht allein mit dieſem eintzigen 
Vempel zu beweiſen / waͤre auch vielleicht von 
nchen in Zweiffel zu ziehen / weil eine 
hwalbe keinen Sommer machet; (c) Me 
es finden ſich noch mebrere Exempel 
baner wunderbahren Verwandelung 
iger Menſchen in Steine. 


K J Wir 


Sb sich Rind als cine Krrirdt fü achten 
be ine Wahchaffich Hiſtorie ſey ?:? 
Ob mehr Exempel dergleichen vorhanden! 


—— ũ — 


dem / was ſte auf dem Ruͤcken getragen 


Siebzehende Frog: 


e 


26119 fal) N Wir laſſen aber ietzo das dad Wunde 
werck beyſeit geſetzet ſeyn / wodurch Loth 
Weib mit ihrer volligen dufferlichen@ 
ſtalt / mit ihren Gliedern / Kleidern un 


in eine Saltz⸗Saͤule verwandelt wor 
den / (b) bavon die Reifenden etwas ab 
brechen koͤnnen / ſo aber bald wiede 
waͤchſt; Worvon der gehrte und beruͤhn 
te Juͤdiſche Geſchicht⸗ Schreiber Jofephui 


(welcher die Zerſtorung der Stadt Jeruſc 


a 


| lei, ° eig aii? 1 N ue 
eure Er! nen HU v Srapivers Das iſt / Lo 90 


lem auch beſchrieben hat) lib. I. Antiquit . ue 
capite XI pag m. 20. alſo ſchreibet: [c] KH 
OTE yu g thy era eig Thy. wh 
weve os. dias gechomivns 4 aun eg yu, 
ta nee) dure, a myyopevnat S. 98 Ses 745 


if "Terese ¢ 


Weiß / als fie ausgangen aus Sodom 


habe ſie ſich ſtets umbgeſehen Je und de 


Untergang aus Curioſitaͤt / wider Ge 
tes Gebot / beſchauen wollen fey 1280 
aut 


acl x * a4 — 


6055 Lohe ibs Web an auch ai derwandelt 1 
en? 2 


ch) Wie ſolche Saltz⸗ Saule beschaffen Ei 


; ©) e ff a i 7. 


worden? Soy e 
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1 der Eigeblächkelten. 8 

1 5 5 verwandelt worden. Den 
ſtehet noch heutiges Tages. Alſo ſole⸗ 
| sie pie 2 Poet 105 Verſe 
achet: 


( eagilern mat alem ſtetit; ipa Neale 
erm | 
i aque imago fbi yformam fine corpores 
Bete oofervanss ~ 

tat ne etenim nuda liaben fub 2 K. 
el kram; ö 
1 | & pluvijs dilapfaficuynee diruta ventis: 
in etiam ſi quis mutilaverit advena for- 
a wa, 

2 tinus ex ſeſe ſuggeſtis vulnera complet: 
ö itur & vivens alio j jam corpore fexus. 
/ 5 folito See 58 men- 
ſes. . ete 


] H i 7 He ift sieradnbite in tor teen b 
e hat ihre Geftalt noch; Ste 
Airet und A le geen ber gen 
/ und waͤſche fic je weder der 9 
+ reißt e der Wind um ; 
Ind etwas davon abt / 
i tracks Web 
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348, Siebzehende Frage | 
Allwo (a) ich nur mit einigen Worke 
gedencke / daß ſolche Verwandelung anLoth 
Weibe (durch GOttes Fuͤgung) geſchehe 
durch einen aus der Schweffel⸗Gluth 
die vom Himmel gefallen / anſtreicher 
den Strahl / durch welchen ihre See 
ausgeblaſen / ſie verwandelt / doch nich 
gantz zu verdammten Staube worder 
wie das gantze Sodom / darinnen au 
das Feuer / Steine und Eiſen zu Aſcht 
gebrannt; Damit fie ein Denckmahlt 
nes ſuͤndigen Weibes bleibe. 
Wir laſſen vor ietzo dieſes in Gals ve 
wandeltes Weib / welches die Schweft 
Flamme ſo geruͤhret / daß ihr Saft und Bl 
ausgezehret / ihre Gebeine Fleiſch m 
Kleider gantz und gar zu ſaltzigter / doch nit 
flüßiger / Materi worden / an ihrem Ort { 
hen / und mercken andere mehrer Exempel 
daß der ‚ 


* 


gleichen / oder nicht allzuweit abs 
hende Verwandelung auch ſonſt an der 
Menſchen geſchehen. (b) Es meldet! 
ſelius Argonautic. American, lib. XI 
Ne Wie Didacus Almagrus i jer 
Snr RaRa TS 
>) Wodurch fie zur Sals⸗Saͤule worden? 
480) Ob ſolche Verwandelung auch ſonſt 
ia ſchehen? e 


— — 
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Hegs⸗ Obriſter fein Kriegsvolck uͤber 
hohen und froſtigen Alpen gefuͤhret / 
d von Peruvio in Chilam kommen / 
Ie es alſo B. J. H. Urſinus, an einem Ort / 
Unlich lib. III. Aualect. facr. cap. IV. p. 
168. referiret / fey. das Kriegsvolck 
Steine verwandelt worden / die Ret: 
auf ihren Pferden / das Fuß vvolck / 
elche ſammt dem Vieh / Pferden und 
dern / erſtarret / (a) und unverzehret / 
Geſtalt / Kleidern / und an Ort / wo 
id wie fle geſtanden / ſtehen blieben / 
Jie fie angetroffen woden / da bald eis 
Er auf der Erden geſeſſen / bald jener 
f der Erden gelegen / ein anderer ſich 
lickend; jene den Zaum des Pferdes 


liedmaſſen zu Steinen worden. 


0 5 Nee K 3 3 1 hong ee 
Ob ſoacher maſſen verwandelte ſtinckend 


— 


werden? 


at — Grabe 

Im Jahr Chuſti 348. wurden im Ba 
erland [a] funfftzig Bauren mit ihren Ri, 
hen durch ein Erdbeben ſo verwandelt | 
daß ſie da mit ihrem Vieh ſtunden / al 
wenn fie lebeten / und waren gleichwol 
gantz / wie Loths Weib / in Saltz Saͤule 
verwandelt. Als beym Aventino, lib. VI 
Annal nicht ohne Erſtaunen zu leſen / wie be} 
nannte Bauren / als ſie auff der Weide ihr 
Kuͤh gemolcken / gantz fo erſtarret / wie Loth 
Weib gefunden worden. 
Hieher gehoret auch / was Geſnert 
de Eoslibilibus, und Matthiolus in Epiſt. 
aufuͤhren / daß( ban einem Ort des Meeres 
Heroo genannt / ein Maulber baum 741 
auch ein Celbaum ſammt ſeinen Blaͤl] 
tern / Aeſten und Blumen zu einer 
Stein worden / dem aͤuſſerlichen Ans 
hen nach aber denen gritnenden- und! 


auf sites Boͤhmiſchen Berge einer Ta sae 
Croc 6 harten Peel worden. MA vo 
ait der 


5 5 Sberdbeben mit ſeiner! td ten bole 
eee die Menſchen und Vieh berpaug 
oͤnne? 

8 00 Ob auch Baͤume zu Steinen werden, . iy 

5 Geſſalt aber e Nit, 


0 . 18 ö 
+ 5675 1% 


~~" 


He gaa 8 


3. in 


Han als ein Wunderwerck und Denckmahl 
Vottlichen Zorns / wegen ihrer Liebe zu der 
Zelt oder Irrdiſchen ut daherklngehorſam 
gen den gütigen G Ott, der fre ſchon in die 
zicherheit gebracht hatte / an ſeinem Ort be⸗ 
chen / daß es fecuridun potentia obe⸗ 
Mentialem pasſivam an thr geſchehen. In 
) Ob das Marck und Gehirn an ſolchen Leu⸗ i 
ten auch Steinhart werde? 


— 


— 4 


üG—ö— —— 


52 Acacherde 8 ee 1 
andern Exempeln aber muß es eine heftige 0 
la! aͤuſſerliche / peſtilentziſche / kalte Luff 4 
verurſachen / wie dergleichen nach un 
mit denen Erdbeben aus der Erde | 
kommen / allerdings / wie fonft dufferl 10 9 
che Kaͤlte viel Dinge hart pfleget zu ma: 
chen; bj Auch die Schalen an den Eyern 
davon hart werden / als welche zuvor gan 
weich waren; e] Da dann der Schwefel 1 
gar nicht auszuſchlieſſen / als welcher den 
Safft bey ſolchen Dingen verzehret | 
und von der Faͤule der e ae: * ‘ib 


wahret. 
XIIX. Fragen. 


eee 0 

warum trincken die Leute in 0 a 
fleißig? ö 

Erklaͤrung. 

Ser 5 viel tauſend Menſchen beliebt. 

Tobac (d) if aus America fl 


Ob Kalte hart fant Mache ? | | 
lb) Woher die Schale 8 hart werde? | 
(e) Ob Schwefel den Safft verzehre / und or 

der Fäulung verwahre? 3 
(d) Wo der Tate e 108 8 2 ag | 


der Sede 5 


15 oder aus der neuen Welk / aus 
ſelben Landſchafft (a) Braſilia, daher 
aincher Tobac den Namen bekom⸗ 
2 und Brafilien- Tabac genennet 
rd / allwo in diefer Gegend Brafilia, 
ac 1 50 a waͤchſt / und deſſen 
chlich b] Zumal aber iff der Na⸗ 
J Tabac von einer Juſul in America 
namet. Da nun im Jahr Chriſti 1558. 
d 1559. Johannes Nicotius als ein Ge⸗ 
dter aus Franckreich daſelbſt geweſen / und 
Kraut / wegen ſeiner anſehnlichen Geſtalt / 
nach Hauſe nahm / nur / daß es ſonderbare 
ige Geſtalt hatte / unwiſſend / worzu es diez 
und in Luſitana in ſeinen Garten pflan⸗ 
e / geſchahe es / [c] daß fein famulus 
Ingefehr ſich eine Wunde am lincken 
Inger machete / und durch andere aͤuſ⸗ 
oe auffgelegte Dinge die Wunde 
immer ward und inflammiret wer⸗ 


5 wolte / kam er ohngefehr an dieſes 
aut / den Tobac / rieb ihn mit der 
chten Hand / und legte ihn auf die 
cer ash alg Wap eber und nach⸗ 
Ul 5 . dem 


7 9 * 


| scheme Frage 
dem er m er befand / daß das das Kraut / der T Taba 
Entzuͤndung linderte / die Schmertzen mi 
derte / und die Wunde heilete / wurde 
ruchtbar daß das Kraut / der Taba 0 
ein nuͤtzlich Heil⸗Kraut ware / deſſen el 
ten nachgehends je tanger je mehr nac 1 
| dacht wurde / biß es endlich zu ſolchen Run 
gen / daß fo viel tauſend Menſche 
Mannals Weibes⸗Perſonen denſelben 
bch gebrauchen. it | 
(za) Demnach nun jener Geſandte/ 
cotius, fold) Kraut aus America oder ai 1) 
der neuen Welt / in Le Geaniam bracht / ii) 


es icht allein inGugeltandund Europa 


as fortgefuͤhret / veruͤhmt / ondern auch vo 
ſeinem Uberbringer Nicoriana: Geher 

( genenner orden. 13% wiee a 
: (b) Weil es auch von einem Ital an 
ſchen Bischoff namentlich Nicolao Torn 
bono, fortgepflantzet worden i wirde 
auch Tornabonia genannt. 
Von ſolchem ſo edlen Kraut hat ; er 


1 


5 ee auſſer Zweiffel Carolus Stephanus AK Agr 
| oo 79. AO. 1585 geſchrieben welch en 


\ PRI aS NEES Pe an RY #6 py Ee Cig 
(a) cru der umb der Lade Nicotiana herba a heiſſ 
® Warum er cane oes snag 


PM en Adi 
wl 


* 
* 


der Grace ſchketen. 


a Scene Nicod bt Bo Beytrag ge⸗ 
an ; Nachmahls Gohorrius Parifinus, 
1 > D Ad 1587+ Zgidius Averartus itt she 


| 478 70 ein Spanier / dergleichen rh set's 
Ut. Welchen die aus Brafilien kommende 
einen Gedancken bekraͤfftiget. Obwol de 
ſaſilianer den Tabac petum nennen / iſts 
ch etwas anders / wie es Leerius wohl 

| igemercte et. 

Es iſt aber der Tabac züweyer⸗ 
Geſchlechtes / maͤnnliches und weib⸗ 
bes / wie bey allen Kräutern und Baͤu⸗ 

n / (b) wie auch jedermann im Majo an 
nen Kuͤhnbaͤumen wahrnimmet / daß ei⸗ 


ge gelbe Knoſpen / andere röthliche 
laben / da die gel ben das Weibgen / 
1 röthlichen das maͤnnliche e 


\ zeigen Und unter andern unzaͤhlbaren 
dgewaͤchſen das eine maͤnnlichen / das an⸗ 
Hive weiblichen Geſchlechtes iſt / welches an 
nen unterſchiedenen Platten ncht Gy 1 0 
bern auch an denen ung leichen Blaten; 


al frets 
Bie | 


So "iia Sitar tC Sor dP te 
Pied An ame: 9 05 Se : 


i 


—— 2 * 


1 


26 dgebedde Frage. 

Dieſer edle und in ſo weiten Welt hoch 
beruͤhmte Tabac hat fein maͤnnliches Ge, 
ſchlecht zu præſentiren: an den ausge 
ſpitzten Blaͤttern; (a) das weibliche ar) 
den runden Blaͤttern; [b] Wie ſich nny 
gleich und gleich geſellet / und Homogene 
wie man in Schulen redet / am allerkraͤfftig 
ſten wircken / alſo iſts am Tage / daß dal 
Maͤnnlein dem maͤnnlichen Geſchlecht ö 
das Weibgen aber dem weiblichen Ge 
ſchlechte der Menſchen am naͤchſten zu 
träglich fens Wiewol die Tobacs⸗Freund 
ſich nicht darum bekuͤmmern / obs Weibet 
oder Mannes Tabac ſey; Doch aber wer 


den fie aus der unterſchiedenen Art ein 
ungieiche Krafft zu mercken haben. 
(e) Die aͤuſſerliche Geſtalt zu beruf 


„ 
% what 


Der Ergetzlichkeiten. 157 
4 Denn der Tabac wil auf geſchlach⸗ 
n Grunde ſtehen / welcher nicht duͤrre / 
ndern mit ziemender Feuchtigkeit be⸗ 
ladet iſt und daher / wo der Regen man⸗ 
lt / mit Fluß⸗ und andern fetten Waſſer 
Mus angefeuchtet werden / menn er gluͤcklich 
deyhen ſoll. ee 
Die Blaͤtter find eines hartzigten 
d (a) ſtarcken Geruchs / daher man 
racks gemuthmaſſet / es muͤſte etwas 
nderliches an dieſem Kraut zu loben 
gn > Welches aus der Experienz oder 


| 
: | 
efahrung nach und nach ie laͤnger ie mehr 


Hahrggenommen worden; Ob iich zwar deſ⸗ 


wie ich rund heraus bekenne / nie ein Lieb⸗ 
ber geweſen / deswegen aber / daß ich deſſen 
atur uñ Kꝛaͤffte verſtehe und beſchꝛeibe nicht 
en deſſen einpracticusund Fꝛeund ſeyn muß. 
lb! Diefes Kraut hat auch Blumen / und 
eibet ſeinen Saamen / Krafft welchen 
ß ſo weit und breit ſchon nicht allein in 
Ungelland / ſondern auch in Teutſch⸗ 
nd durch Fort⸗Pflantzung und Ges 
Mauch bekandt gemacht worden. Seine 
Pluͤthe gleichen fic den ee 


ck⸗ 


| 


5 Sdde Tabac auch dübe : 


%) Wie der Tabaes⸗Saamen fey? ?: 


i 


1 Abende Sage: e 
Gloͤcklin / die doch in der Mitten vot 
find und faft leibfarbig; fo auch eines an 
muthigen Geruchs / zumahl denen Tabacs 4 
Freunden; Wann die Bluͤthen abfallen 
folgen beſondere Knoͤpflein / in welchen 
dunckel⸗ brauner Saame waͤchſt. ( 
Die Wurtzeliſt behaͤngt mit vielen kleine 
Sennen hoͤltzigt / inwendig faſ 
Saffran⸗gelb / und bittern Geſchmacks 
welche der Rhabarbare faſt an Krafft unt | 


| 


Wirckung gleich geachtet werden wil. 


Temperament ks habe / ob es krocken 


0 zumahl denengiebhabern nicht zuwider: Maß 
ſen dieſe mitten darinnen am liebſten ſitzen 

wenn keiner den andern / wegen dicken Sai 
eee il 0 . 10 


Geruch und Geſchmack; Denn obwoh 
einige dafuͤr halten / es ſey der Tabac kalten 
Nane tere » fo bezeuget doch das Ge 


(b) Nun muß man auch ſehen / was vor 


feucht / kalt / oder hitzig; Von dieſem Tem 
perament urtheilet man billich aus den 


gentheil der hartzigte Geruch / der nich 
eben ſo gar jedermann unangenehm iſt 


Nee 


cs dl ine bot eT a ell habe? 7 
U Was voz Feine ; men 80 07 ne 


Der Ergetzlichkeiten. 159 
ö . welche ſich daran ge⸗ 
9 » Damit wir aber nicht etwan des Virgi⸗ 
chen / und als ſonderlich⸗belobten Tobacs 
geſſen / muͤſſen wir / ehe wir andere Anmer⸗ 
ngen vom Tabac aus der Feder flieſſen 
ſen / auch hiervon etwas melden? 
ece jocum ! Ich kenne einen Schalck / 
welcher ein Bier⸗Wirth war / und wurde 
angefochten von ſeinen Bier⸗Gaͤſten / Er 
ſolteihnen Virginiſchen Tabac ſchaffen; 
Dieſer gieng hin / fand / ſalvo honores! 
Katzen⸗Zolcker / brachte ſie denen Tabac⸗ 
Saͤuffern und ſagte / da braͤchte Er rechten 
wahren Ziriniſchen Tabac ; Die halb 
beſoffene Gaͤſte fuͤlleten ihn! welchen der 
Wirth ſchon klein geſchnitten hatte] in ihre 
Pfeifen / und ſoffen weidlich drauf / weil es 
| Sova mare Iſt wahrhaftig ge⸗ 
0 Der rechte Virginiſche Tabac hat / 
a ee eee von dem Ort / 
Mer waͤchſt / welches auch eine Gegend in 
INnerica oder in der neuen Welt iſt / und ſol⸗ 
er Nahme komt von dem en A 

12 8 Nein cher 


16 SeNeay 
n 


Was Virginiſcher Tabac ley? 


Acpnehende Frage | 
cher darbey gelegen / oder von deffen Rong 
Viguina, oder von jener Koͤnigin in Enge 
land Eliſabetha / durch deſſen Rath ſolche G 
gend erfunden und entdecket worden / dab} 
nicht leicht mit Schiffen zu kom̃en / obs glei 
dem aͤuſſerliche Anſehen nach / einen leicht 
Eingang zu haben ſcheinet / wie hiervon; by 

Geographi, und unter andern Philippi} 
Cluverius mit des Herrn Jo. Bunonis n 
tis lib. VI. cap. 12. am 665. Blat kan geleſ 
werden; Welchen Ort Gualther Raleg 
ein Engellaͤndiſcher Ritter / erſtim Jahr Chi 
ſti 585. erfunden und offenbaret / allbo herr 
cher Tobac waͤchſt; Von ſolchem Ort wT 
iſt ſolche Art heraus gebracht / und in Enge 
i land und Teutſchlandfort gepflantzet worde 
(a) Nun gehen wir zuruͤck / und beſcha 

eu des edlen Tabacs Krafft und WI 
ckung / welche aus dem kraͤfftigen G 
ruch und Geſchmack wahrzunehmen 


— 


— 


daraus nichts anders abzunehmen / a 
daß er abſtergire / difcurive / und ſonde 
lich penetrire / worbey eine humidit | 
excrementitia fidy ereignet / daß er Feuc 
tigkeit ausziehe / daher ins Haupt wirceren 
Schlaf machet. | 
©@ Was der N vor or Krafft wate? 


I) | 
7. 


a 


A. der Ergetzlichkeiten tet 
gleich aber reiniget er das Haupt 
fh jan Feuchtigkeit / reiniget und 
let die Geſchwaͤre / heilet die Wunden 


ht allein an denen Menſchen ſondern auch 
dem Vieh; Iſt auch gut wider Vers 
Iftungen / deſſen Oel oder Balſam 
wider mag gebrauchet werden / wo⸗ 
a unten etwas anzufuͤhren ſeyn wird: 
t auch gut wider die Kroͤpffe / in fale 
fi; obftructionibus des untern Leibes / 


roon der droben⸗ angefuͤhrte Everartus 


geleſen werden; (a) Dieſes ruͤhmet der 
uͤhmte Cafpar Hoffmannus, pts 
ae Lumen Medicorum auf der Uni- 


ſitaͤt Aldorff / lib, II. cap. CXI. §, 29. 


B. m. 261. daß wenn man den Tobac 


Wein einige Zeit liegen laſſe⸗ ſo reini⸗ 
er den Leib gantz artig. 


Wie es nun heiſt: Uſus habet lau- 


jm; crimen abuſus habet! Es iſt nichts 


ut / welches nicht durch Mißbranch kan 


Hie werden; Daher nicht iedem Tempe- 


nent eines Menſchen / noch iedem Alter / 
Jer ieder Natur / der ſonſt nuͤtzliche Tabac⸗ 

i Fbvauteh zuträglich ſondern nur ae 
1 L 


de⸗ 


Wie der d Tabac geb gebraüchef werde d. werde 1 Deine 
gung des Leibes? 


vsn___—Akbtyehemdeeage 
denen / welche zu unnatürliche Seuchtige 
und Kalte fuͤ lle. 
Doch muß den Sachen nicht zuviel 
ſchehen / ſonſt vertrocknet es das Gehirn / u 
eine Bien am Ofen / als die Erfahrung vi 
faltig gelehret hat; Sonſt iſt allerdings 
rechter Zeit / bey gewiſſen Menſchen / eine F 
nacea, und eine gute Artzeney fuͤr viele Buf 

le / nicht allein innerlich / ſonderu auch aͤuſſ 
lich in Wunden / in alten und fortſchleichend 
Schaͤden. wit ae. |: 
(a) So ift auch der Tabat / zu Pull 
gemachet mit Maͤyen⸗Blumen / Maß 
ran und dergleichen / ein gut pulvis tte 
nutatorius, das iſt / ein Nieſe⸗Pulver 
welches das Gehirn reiniget / und gebuͤhre 
trocknet. c e e on 
bbb) Jetzo will ich nicht fagen von de 
Del und Balſam / welche gleicher Maſſ 
vom Tabac gemachet und ſehr heilſaf 
lich gebrauchet werden / alldieweil der T 
bas nicht allein waͤrmet / ſondern auch serth! 
let / reiniget und ſtaͤrcket; Zumahl ruͤhm 
manche den ausgepreſten Ha 


— 


0 
an 
* i 


N 


> GFDL er auch ww Wie Duloer diene? 
Wen auch Oel und Balſam vom Tal 


| 


— 
/ 
} 


| 
t 


5 
ia 
| 
1 
4 
| 


— > 


Iſchmahls Hon Waſſer heraus trei⸗ 
a 1 as 


SS ee — —— ů4 — — — 


1 


11 


em vertirten Hortulo Sanitatis 5 am 


4. Blat es geruͤhmet 5 Welcher auch diß 
ehnet / (a) was maſſen der Rauch des 
bacs im Munde behalten / die Wuͤr⸗ 
im Leibe toͤdte So werde auch das 


Al wider allen Gifft und Natter⸗Sti⸗ 


geprieſen; Allerdings / wie aus denen 
aͤttern gekochte 1 90 den alten einge⸗ 
rtzelten Huſten und Keichen ſtillen ſoll / faz 
benandter P. Petrus Uffenbachius am an⸗ 
ogenen Ort. 9095 ral 

0 So toͤdtet das Kraut die Wuͤr⸗ 
* Kinder / wenn es geſotten und 
ff deren Nabal geleget wird / welche 


II cat ay bet / 
* das Waſſer aus Tabac die Wuͤrme 
Ob deſſen Safft auch die Wuͤrme der Pfer⸗ 
de toͤdte? 


* 


164 Achtzehende Frage ml 
8 1785 worzu auch Clyſtier von n Milch u 
dergleichen mag gebrauchet werde 
Auch koͤdtet der ungepreſte Gaffe hj 
Wuͤrme an den Pferden / wann ders 
ben Nabel damit benetzet werden ⸗ 4 
es mehrmal wiederholet wird. 
| Zu geſchweigen / wie es auch wieder 
Sift: In / 125 8 und mancher 


sit iit zuvor — — Patient pun} 
Purgiren und Ader⸗ laſſen praparivet w. 
den; | 


- Und wer Fan dieses edlen Krautes 4 | 
Nutzbarkeiteu erzehlen; Daß kein Wyf 


der / es ſtehen manche in denen Gedancken /d 
Tabac ſtaͤrcke und helffe wider alle Kran 
heiten / 1 
Nur wil ich hieher fugen was dort 
Medicina ExperimentaliDigbzana von d 
Tabac Balſam und Oel / am 45. Blate ſteh 
Nimm / ſpricht er / die Stiele von den 
Tabacs⸗Blaͤttern / und diſtilire ſie in eine 
Kolben mit denen Helmen und dreyen Vor 
8 aneinander: Im erſten wirſt due 
Waſſer bekommen / im andern ein O 
| un e einen Balſam; ; 9 0 4 


der ergeblccheiten. 8 


3 ̃ ũͤ ꝶN[l 


ſedes beſonder auff heben ſolſt f. Der Bal⸗ 


b offene Schaͤden oder Wunden x. 
Hift auch gut fuͤrs Zahn⸗Wehe / wenn 
jn Baum⸗Wolle drein tuncke und auf 

| 2 lege. Beſtreichet man den 
Abel damit / fo wircket er Stulgang. 

iſt auch / ſpricht er ferner / ſehr gut 
der die Waſſerſucht / die Dolis iſt 6. 
na in Weiſſen Wein oder einen Quint⸗ 


am beſagten Ort hiervon. 

Was mag doch letzlich das Spruͤchwort 
| uten: Tabacus nubes attrahit, das iſt 
ac ziehet die Wolcken an ſich? Ant 
t: Es 1 auf die Feuchtigkeit / 
ch der obac zu 1 asthe 


as Vewandkniß bal es sdoch / 
nn ein Menſch / oder auch ein unver⸗ 
wnuuͤnfftig Vieh / truncken 
wird? 
Antwort. 
1 pom mad og 12 5 ard ery 
f 


} 


I iſt treflich fix allerhand Geſchwaͤr 


. Schwefel ⸗Balſam eingenommen. 


* 


als Bier / Wein / Brandewein / und ande 
dergleichen truncken / fſondern auch gew 
eſſende Waare / Baum⸗Fruͤchte und ei 
geKraͤuter / (a) welches die klare Erfahren 
genugſam behauptet. 1 
(b) Es mag man es nun dieſer oder 

ner Urſache zuſchreiben / welcher man es u | 

le / ſollegt es an denen Spiritibus 9 

Geiſterlein / derer Amt verhindert wii 

daß ihnen Gewalt geſchiehet / eine Cp 

walt durch eine CrasGtiem oder dicke) 


teri / oder durch Uberſchuͤttung ſpirit 


fer Dinge / ſo man iſſet oder trincket / o 
auch durch den Geruch an und in ſich seu 
Daher man auch dargegen arbeitende f 

ge brauchen kan / welche die Trunckenheit r 
hinderñ/ 139 yi 

(c) Es iſt mir aber zufoͤrderſt nicht 
wiſſend / was maſſen einige die Brunquel 
Trunckenheit dem Scharbock in d 
menſchlichen Leibe beymeſſen / als d 
Grund bey nahe aller menſchlic 
Kranckheiten. e 4 

9 || 


— 
og 


166 Neunzehende Frage 


as | 


(a) Db auch Speifen fruncken machen? 
(b) Warumb etwas trundenmadhe 
(c) Ob der Scharbock die Brunquell der Tt 


„ 


al 
KCekenheit: 4 


| eifterlein muͤrbe und ſchwach gema⸗ 
Het / als an dem frommen Loth zu ſehen / (c) 


Warum derer fie enſch kruncken wordens 
) Woher man deſts eher truncken werde? 
Warum Loth fo truncken worden? 


L 4 wel⸗ 


— 
— 
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18 Neunzehende Frage 


welcher uͤber den erſchrecklichen Gerichte da 
gerechten GOttes nicht allein erſchrack / fort 
dern ſich fonder Zweiffel uͤber der vermeint⸗ 
Eydaſnaͤñer / die ſeiner Tochter heurathen foy 
ten / beharrlichen Verſtockung entſetzet / dan 
ſie meynten / die Warnung des frommenLoth 
waͤre ein Traum / oder gar eine Wahnſinniſ 
keit / daß er von Feuer vom Himmel und Uig 
tergang Sodoms und der gantzen Gegend r 
dete; So hat ihn auch erſtaunend geme 
chet die ſchreckende Verwandelung fel 
nes Weibes in eine lebloſe Statuen ode 
Saltz⸗Saͤule; Zu dem kam doch noch mel 
rere Furcht flr GOtt; Maſſen zu vel 
muthen / es habe bey herabfallende 
groſſen Feuer⸗Klumpen ein erſchrecklie 
Donner⸗Wetter zugleich grauſam ſie 
hoͤren laſſen; Sintewal bey ſothanen B. 
wandtniſſen die Lebens⸗Geiſterlein und na 
tuͤrlichen Kraͤffte geſchwaͤchet / undd ahe 
durch mittelmaͤßigen Trunck oder E 
ſen / was truncken machet / leicht beſtuͤn 
met oder erſtuͤrmet werden / daß di 
Menſch vom Trunck uͤberwunden und trum 
cken werde / (a) Denn die Trunckenhe 
iſt nichts anders / als eine Uberwindun 


di 
(a) Was Trunckenheit fy? 9 9d | 


i 
4 (a) Daraus man handgreiflich wahr⸗ 
Mamet / (b) daß die Seele materialiſche 
ener habe / als da find die Phantalia, die 
tritus vitales & animales , welche 
ch materialiſche Dinge auch entweder 
tkraͤfftet oder geſtaͤrcket werd nn. 
Die eigentliche und genauere Urſach 
n der Trunckenheit anlangend / faͤhet fie ſich 
wann die Saͤffte durch ſtarckes oder 
eles gutes Getraͤnck ſich ver mehren / 
erden dinner / und bekommen einen 
nellern Lauff / (c) allerdings / wie 
ans bey den meiſten Menſchen in acht 
mmt/ daß ſie vor der Trunckenheit 
ſcke Saͤffte haben / ſind derowegen ſtill 
nd nicht viel geſpraͤch / noch luſtig; So 
ld aberſt arck Getraͤncke / als Wein / Bran⸗ 
wein / Bier und dergleichen / ihre Saͤffte 
Magefeuchtet und vermehret / werden fie 
ſpraͤcher / hurtiger und luſtiger / ſingen / 
JC 
So die Seele truncken werde? 
) Ob fie materialiſche Diener habe? 
) Warum ein trunckener geſpraͤch werde? 


| 
+ 
| 
1 
4 
1 
1 
i 
| 
| 
| 


— 


bas Neunzehende Frage 
tantzen / oder gelangen uͤber g geringer Veraß 
laſſung in Zorn und Zwietracht. So merck 
man auch mancherley Menſchen ſo bal | 
dieſen / bald jenen Affecten ſodann n mel 
nachhängen? 2 (a) Doch kan eit ner mel 


nachdem die Seren und weng 
ment iſt; (b) Daher die Kinder bal 
truncken werden / weil fie hitzig / und iht 
natuͤrliche Hitze durch ſtarck Getraͤnch 
mercklich ver mehret / der Umlauff des Gil 
bluͤts verſtaͤrcket / und der Puls geſchwir 
der wird / nachgehends auch Haupt 
Wehe / Verdruß am Leibe und dergle | 
chen Nachbothen erweckte. 


(c) Nicht allein aber Saͤffte / als Weiß 1 
Brandwein / Bier und dergleichen truncke 
S gewiſſe Saamen⸗Frucht 

als Schmitzen / Zuchnuͤße / welche eine ander 
Seivandnig anzeigen / denn der Wein / Bran 
dewein / Vier und was ſonſt von e, 
koll und voll machet / welche die „Geiſterlel 
| paneer und kraͤfftig image: 1 | 


(a) erm mauche bald / manche langſam teur 
cken werden? q 

(b) 5 Kinder leicht truncken werden: 4 

Warum Schmitzen truncken wachen? 2 


chmitzen verletzen vielmehr die Spiri⸗ 
s oder Geiſterlein im Gebluͤt / hen 
ien und verhindern 


der Ergetzlich keiten. 71 


/ 


j Renfh 


Beſchaffenheit hat es | 
pvelche auch dac Haupt einnehmen / und 
hol machen / wenn man ein wenig viel 
ſſet; Vlelmehr thut es paltinaca fylve- 
eſtris, wegen gifftiger Art / ſo es bey ſich 
hat / worvon die Phantaſie Gewalt leidet / daß 
bie Gedancken nicht naturliche Ordnung hal⸗ 
en können; Worvon andere Beſchwerun⸗ 
hen im Leibe herflieſſen. So iff auch diß ge⸗ 
wiß / daß Wein / Brandewein / und ſtarck Ge⸗ 
traͤncke die guten Saͤffte im Leibe endlich weg⸗ 
nehmen / und daher die Bollſaͤuffer endlich 
die Waſſerſucht fich anſauffen; Oder 
die Saͤffte ver dicken / daß fich bofe Ma⸗ 

terie 


— —— a es 
— — — 8 
a ee . 


— ~~ = — 
— — — 
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172 Neunzehende Frage 
trie anſetzet / haͤuffet und die lauffend 
Gicht / Podagra,Chiragra, und dergleiche | 
| 
| 


— 


verurſachet wird, 3 ‘ 
Daß aber ſtarcker Wein und ander ſtarc 
Getraͤncke bald voll machen / iſt Ueſach / daf 
y ſie nicht lange in dem Magen bleiben 
ſondern / weil fie ſpirituös, ſind / eher ft, 
das Haupt ſteigen / als ſchwache Weine 
die nicht ſo bald / wie der ſtarcke / nach dem 
Blute gehen / wie daher von den ſtarcken 
Getraͤncken die Haupt⸗Wehtagen kommen 
„weil die Spiritus tranſpiriren / und die 
»» dicke dlichte Materi zuruͤck bleibet / die ſich 
auch an die Spann⸗Adern ſetzet / und ſie end⸗ 
lich ungangbar machet / Brechen und 
Schwachheit der Glieder erwecken / wie diß 
auch aus dem ſauren Geſchmack des / falva | 
venia, per vomitum ejecti wahrzunehmen. 
Daß aber manche viel und vielfaͤltig fone! 
nen ſauffen / und doch nicht [a] leicht krun⸗ 
cken werden / iſt Urſach / daß ſie ſtarcke 
membranas, weite Roͤhren und ſtar⸗ 
cken Trieb der Feuchtigkeiten und gluͤck⸗ 
liche Entledigung des eingefloſſenen haben 
per poros & tranſpirationem, auch per 
urinam, &c. Xx, 


(2) Warumb manche nicht voll werden / dd fie 
gleich viel ſauffen h 


¥ 
4 


1 | 
| i der Ergetzlichkeiten. 173 
| XX. Frage. | 
Bic kommet es / daß man ohne 
Schaden /o kaͤltend ſcheinende Cucu⸗ 
meres oder Kurcken iſſet? 
| Unterſuchung. 
ee ſonſteintge auch Kuͤmer⸗ 
| linge neñen / haben den Nahmen von ih⸗ 
Art zu wachſen / denn wie ſie im Latein Cuz 
mis, Cucumeres heiſſen / und vom Griegi⸗ 
hen clevos, welches von cevedey UND xiew 5 
is iſt / von ſolchen Wachſen hergeleltet 
ird / weil es weit umb ſich waͤchſet. So⸗ 
aner Nahme zwat ſonſt mehren dergleichen 
I wandt oder beygeleget wird / aber unſern 
r Speiſe nuͤtzlichen inſonderheitzukom̃et. 
ba] Dieſes gute oder arme Gewaͤchs muß 
el Haß leiden / indem viele gelehrte Leute 
ind Medici ihnen laͤngſt den Weg aus 
er Kuͤchen gewieſen / und wann fie 
on Haußvaͤtern oder Koͤchinnen auf den 
iſch gebracht wuͤrden / ſolte man ſie 
um nechſten Qimmermatis- Loch ſambt 
er Schuͤſſel hinaus ſtoſſen / (b) weil fie eine 
eee ſchad⸗ 
0 Ob alle Gelehrte etwas von den Kurcken hale 


%%% oe 8 
) Ob fie zur rothen Ruhr ver anlaſſen? 


0 
ll 
i 
i] 


— ——— 
— — — 
— — 2 — 7 


—— 
— — 
— 2 


— 


—̃ — 


— —B —— 
— ” ~~ — — 
— — — 


—— 


174 Santa Flage 
ſchadliche und zur r rothen Rube erase 
de Feuchtigkeit bey ſich fuͤhreten. 
(a) Es iſt aber unſere Kurcken⸗Art seal 
Alten / wie es allerdings ſcheinet/ unbekand 
geweſen / daher ſie fo ſehr auf fie fulminire 
und fie verdammet; Nachgehends aber ſind 
fie nuͤtzlich befunden worden / daß Theophra 
ſtus in hiſt. 4. Athenæus lib. II. Dioſcoride 
lib. II. c. 28. Plinius lib. XIX. c. & auch Hippo: 
crates lib. II. Diæta & Galenus de Alim. IV 
VL&XILS. ihrer gedencken / nach Anfuͤhrung 
| Cafparis Hoffmanni lib. II. de Alim. © 
LXXVI. p. m. 104.105. | | 


(b) Dieſe Speiß⸗Art muß man chte 
der Vorbereitung eſſen / deñ fie ſodañ freylich ein 
ſehr 15 Krafft mit ſich führen / auch nicht 
mit Schalen / ſondern wann fie noch gruͤn 
ſind / ne Schalen genieſſen / noch mit ih⸗ 
rem vieren 0 ci 1 | pant ie 


ries der . Abſchdlung ea F 
ten / mit Salk durchwetchet / nachge 
hends das durch das Salt 1 ent 
Waſer ausgedruckt / mit Baume el / 

Ae 
ISK? fie denen Mten gde ae 
(b) Wi ſie zu genjeſſen? Hi 


W ~~ — 


ö 


— . — — — — 


0 


| 
; 


der Ergetzlichkeiten. 28 


| 

ig / zumahl Wein⸗Eßla / (welcher in al⸗ 
vegetabilibus das ſchaͤdlichſte verbeſſert) 

! 0 Pfeffer zugerichtet worden / ſind ſie 
U Sommers-Zeit eine alerdings angeneh⸗ 
Ford nicht ſchaͤdliche Speiſe. 


Wie aber die allerbeſte Speiſe ſchaͤdlich 


led / wenn fie unvernuͤnfftig und mit Miß⸗ 
uch genoſſen wird / alſo auch die Kurcken. 
6 HBeruͤhrter Maſſen aber zubereitete 
ben eine angenehme kuͤhlende Krafft / 
adſtringiren / fie find ohne Furcht bey 
Inſchleichender rothen Ruhr zu genie⸗ 
es fey dann vorher im Leibe eine zuberei⸗ 
lde und gleichſam Thur und Thor zur ro⸗ 
en Ruhr oͤffnende Materie allbereit vor⸗ 
nden; Denn die rothe Ruhr faͤllet auch die 
welche dergleichen noch nie genoſſen / und 
nieſen ſie die meiſten ohne Dyfenteria. 
Ja noch vielmehr iff zuſagen / daß 
le Kurcken mindern die Galle / ſie erwei⸗ 
1 0 den zaͤhen Schleim / 


U 


raus der Stein ſeine Nahrung nimt. 


ö Py gut wider die rothe Ruhr / 


dem ſie eine angenehme Anſaͤucung 


fften / was yobes im Magen 2 ge⸗ 
Os fie bey rothen Ruhr zu genieſſen? 
1) Ob fie wieder den Stein ndglich: 


— 


176 Z wantzigſte Frage 
legen / erweichen / und Appetit zum Eſſſ 
machen und erweichen verbrandtes Gebluͤt / fi) 
zum Nieren und wider den Stein und Blas 
auch nuͤtzllic h.. i 
a] (So iſts auch bewandt mit denen eing 
machten oder in Eßig gebeitzeten / mit Muſcate 
Bluͤtgen / etwas Fenchel und Dill bereiteten /w. 
che ihre uͤberfluͤßige Feuchtigkeit durch noe ö 
beveitung(b] auch benommen / (e) und mit Eß 
und Pfeffer genoſſen / ein unſchädlich Eſſen win} 
So iſt auch bekandt genung / wie die Kurcke 
Kernin denen Apotheken ihren groſſen Nutz 
ha ben zu kuͤhlenden Artzneyen. a i | 
Ulus habet laudem: crimen abufus habet. 
Das iff: Die Cucumeres oder Kurcken / ode 
wie fiz andere nennen / orcken / (d) find nuͤtzl 
und unſchaͤdlich anmuthig zu eſſen / wenn me 
ihnen nicht zuviel thut; Denn ſie nicht eben 
ſchnell zu verkochen / auch wenn fie recht bereit 
und nicht zu alt werden ze] Schaͤdlich aber d 
nen / die ſonſt mercklich kalter Natur ſind / welche 
ein maͤßiger Gebrauch gefallen muß. Sanis omn, 
ſäana! Geſunden Magen muß alles behagen. 
Ob eingemachte Kurcken auch gur? 
lo] Wie ſie mit Eßig nuͤtzlich? 
(kee) Wie ſie einzu machen . 
(d) Ob man auch kan zuviel thun“?nngL 
(S Welchen fie nicht eben allzunuͤtzich? 


ee. 10): 
4 | Sachen⸗ Tafel. 


Di Erie ore. 
Der Haupt Fragen. | 


| as doch durch die ea der Natur 
ſu verſtehen? 


i IL. 

as iſt zu bedencken wenn uns 19 5 die 
Hroſſen Fliegen / font Schmeis⸗ Fliegen 
Benannt / umb das Haupt herumb brum⸗ 
men / unduns e ſind? 


Jarumb werden die Corallen / welche ein eine 
Manns⸗ Perſon am Leibe traͤgt / immer 
9 choͤner; zhergegen an einer Weibs⸗ e 
ö ſen blaſſer? 155 ; : 


as fiir eine Bewandtniß hat es doch mit 
Penen Juͤdgen⸗Zoͤpffen / welche man auch 
Polniſche Zoͤpffe ſonſt zu nennen pfleget / 
Indem es eine wunderſame Art iſt / ob ſie 
gleich bey uns niche eben ſo gar gemein? 


poe kommts daß Kleider / welche Bere 
ſtorbene beym Leben getragen / nachmahls 
nander r Leute Sande kommende / ouch 
dich 


} 


wees a (0) S 1 
gleſchſan verme vermodern / wenn ti Sat ( 
bene zu verweſen Augen a 


R 
N a 
1 
Pi ih 


i 


Iſts auch moglich / daß eine Webs Pen J 
Eyer lege / und zwar mit Gott und eh f 
VIII. 
Warum kan der Satan nicht wahrhafftig 0 
nen Menſchen zu einem Wolffe mache | 
und was kan er ſonſt nicht? i 
IIX. \ 
Wie iſts doch beſchaffen mit seen en 0 
welche nach ihrem Tode wieder erſcheine 
ſinds dann wahrhafftig ihre Seelen: od! 
iſts der Satan? und wann es frommese 
te geweſen / wie gehets zu / daß 150 in ſchch 
e Geſtal t chern laſſen?; 
„ 
Km auch aus einer Weibes⸗ Perſonei cj 
Mannes⸗Perſon werden / und aide 
ſich das Sache 1 | 


4 i) 


We ifs doch bettalde geweſen mit der wu 
derſamen und jaͤmmerlichen Aus⸗ und E, 
fuͤhrung der hundert und dreißig Rind 
aus der Stadt Hameln / welche nicht w wi 
ate pin noch mac? no ge 

I 


U 


i : chwaͤger⸗Spieſe herkom⸗ 

| mens und woher kommt das Spruͤchwort: 
Viel Schwager / viel Knebel-Spiele? 

| XII. 


soher kommets / daß man vor viel hundert 
Jahren denen zwoͤlff Geſtirnen des Thier⸗ 
Kreiſes am Himmel ſolche Nahmen gege⸗ 

ben / welche irꝛdiſchen Thieren und derglei⸗ 
chen zukommen: zum Exempel den Nah⸗ 
men der Zwilling / des Krebs / und derglei⸗ 
chen? 


| 


1 0 „ RA 5 ? | | 
Hinfft deñ der Satan auch Bier oder Wein / 
oder ander ſtarck Getraͤncke? 

ö g Cary XIV, nie 1 f 
ie vertreibet man den Kindern die anges 

Pohrne Maͤhler / Zeichen / und dergleichen? 
1s bedeutets / wenn des Nachts / oder des 
Tages / eine Thuͤr am Hauſe oder Sdhlafe 
Zemach / oder andern Zimmers ohne 
Nenſchen⸗Haͤnde auffgethan wird? und 
Pie gehets damit zu 


und warumb / G Ott zuweilen die Natur 
n e Cae, e 


Ambkehret? Ace 
m vu. W. 


— 


1 


: wi I 
iohe mag es kommen / wenn / wie man 
xempel hat / die Frucht im Murterleibe 
der ſonſt die Menſchen zu Steinen werde 
und doch ihre nac esche Seſtalt behalf ö 


Wo ift der Tabac herkommen und war | 


ras \grinden ihn biedcente fo fleifig? | 


Was Bewandtuiß hat es doch well i 
Menſch / oder auch ein ande 
truncken wird? 


XX. 


Wie kommet es / daß man ohne Schaden 


kaͤltend⸗ſcheinende Cucumeres oder K N 
a ) | a 


Andere Frage . 
der Neben⸗Fragen. 

a." Bey der I. Haupt⸗Frage. 
ans 8 qualitates occultæ find? 
Was ioc i ſey? eee 
3 Ob die Seſtirne auf die Erde wicken 4 
4. Was Natur ſey? aa 
5. Ob Natur das Geblüte fey? 
‘ Bey der II. Frage. 5 
6. Woher ein Vieh fenen Heri armen 


a na 1 9 | 
pe Be, * 


1 
2 | 


i eo 
basaa meet riechende Dinge fuͤr Art Art haben? ib. 
| [Woher Geruch an einem Dinge? a 

Os der Satan Fliegen beſitze? 
. Ob der Satan die Schlange! im Pandi ; 
Lalblich beſeſſen? | 
Woher es komme / daß der Satan ſich in cs 
ner groſſen Fliege prælentire? st 
Warum der Satan in nee Besenefit 
erſcheine? x ? 
„Warum der S atan Beelzebub heiſſe? 2 
Warumb die Accaroniter den Beelzebub fie 
ſeinen GOtt gehalten? Ab. 
0 ; Ob Fliegen im Lempel zu Heute . 
en?“ 5 

Was Beelzebub heiſſe? sae wa 
. Was Baal heiſſe? oe TURE | 1 f 
Was Sebubheiffe? ? 


Warum Schleb, Flegeneügenund Bes 
ſäumdungen anzeigen? 16 
ee Bey der III. Frage. 
Wo / und wie die Cor allen PARIS 25 
Was der Erd Ball ſey?' . 


1 Was Mineralia für ein Leben haben? 
8 Ob Mineralia und Metallen chf 2 
Wo das Gold wieder waͤchſt: 
Mas vita naturalis? 
ei Corallen heilſam am Leibe zu 1 


gen 
110 Was fens naturalis fey? 
Ma. 


ie eines palma ee 3 (o) 0) ER — * | 
29. Woher di¢Sorallen ſich ſich (hin pred preefenciven ¢ ‘4 
des Menſchen Leibe? 
30. Ob Duͤnſte / und wie / aus des Menſchen g. I 
be durch die Schweißloͤcher gehen? ie 1 | 
31. Was dieſſe effluvia ſind? a) 
an ehe ein Vieh ſeinen banden eft ö 
enne. | 
33. Woher ein Hund das Verlohrne eit 
Herrn finden / und von andern fremden unte 9 
ſcheiden Eoune? ij) 
40 Waruͤm dieCorallen matt werden wenn! if 
Menſch kräncklich der fle amLeibe trdgt? | 
35 Warumb man mit manchen Menſthen nl 
mag umbgehen. 1 
36 Warumb mancher Menſch keine at 
chen kan: | 
7. Warumd rothe Corallen von Senff geſt 
cket werden. | 
38. Wie die Corallen die Mannes ‘er 
ſtaͤrcken: | 
39. Was rathe Farbe beym Menken thuezib, 
40.96 Corallen auch innerlich heilſam? 2 


41 Was eine Manns, Perſon fuͤr ein Tempe 
ment habe? ö 

42. Was eine Weibs⸗Perſon fuͤr ein Tempe 

7 ment habe? | 
43. Ob obltructio menſium in foeminins tte 


ungeſund? q 
Ae Oy der Odem auch fodann anders. 5 
5 Was bey unmannbaren zarten Jae 
a Corallen thun? | 


WORE 


: Bey der IV. Frage. 

| swan Menſchen man Sinewave 
nde? pice 
Ob die Polen ſolche Zoͤpffe⸗ haben. ib 
Vas iſt der Aach Boot? 28 

| Wie dieſer Zopff ſonſt heiſſe? i 
i bs ſchuͤdlich / ſolchen Zopff abzuſchnelden? 29 
hi 1 Abſchneiden auch dem Vieh 9 


abo der fo unterſchledene Name. 330 
Warum die Jüdgen⸗Zepffe ae wer⸗ 
3 


n 2 3 
Was Coball ſeov : a 2) 
| nee Sede ee Schaden a 


‘it | Me 


| | 33 
9108 int Krankheit: e 
Woher die Paar wah en 1 34 
Woher krauſes Haupt⸗Haar. 375 
Woher das gleiche:. ib. 
Pb die Haare fett ſind ib. 
Wie bie Zöpfe wachſen; and zu heilen 37 


1 Bey der V. Frage. ve 
Woher Barruquen⸗Haare ſich wehen, ? 


Ob die Daumen an Leichen nicht bens 
hekehret zu laſſen: 40 
Ie Serene raͤber zu. beeydi 215 ih 
é N 1 0 ene 


2 — 
66. g. Ai die Leichnamme zu beobachten? 

67. Ob Kleider zu meiden / welche bedenckll 
Klrancke als an der Ruhr / Peſt / und e 
chen getragen ee | 
Bey der VI. Frage. 142 | 
68. Ob die Staͤbe der Aegyptiſchen Zaubt 
wahrhafftig zu Schlangen worden? ⁵ 
69. Ob der Satan koͤnne eine Creatur weſe n i 
verwandeln? att 
70. Ob der Satan koͤnne wahrhafftigeinens 0 | 
ſchen zu einem Wolff machen?: 4 
mt, arr: der Satan Fonne wahehafftgever f y | 
en? th 
72. Wo man Eyer finde die in ihren deibern i 
 BeibseDerfonen gebohren? 
73. Wie das Eyerlegen natürlich bey Wed ö 
Perſonen: | | 
74 Ob ſolche ver den Huͤner⸗Eyern gleich: 0 
75. Ob ſolche Ever auch Wehen und Sebur 
Schmertzen verurfadyen? | I 
76. Woraus ſolche Eyer in einer Wabe⸗ P 
i 


ſonen Leibe werden? . 
75. Ob ſie aus einen Blaͤslein werden?? 
78. Wie ſolche Eyer in des Weibes Leibe aul 1 

reitet werden? i 


79. Warumb die Natur nicht allesit orbent 
arbeite: 1 


| Bey der VII. Frage. 


30. Ob die Seele nach dem T Deum 4 
Leib > gebe in mie bee . 


. 
| ds 
ie die e Todten erſcheinen; . 

“Wie die Engel im alten T Teſtament den Men⸗ 
b pen ſichtbarlich begegnet? 54 

Was die Engel in angenommenen Leibern 

or Farbe haben n ib, 
woher liebliche Farbe an einem Menſchen ib. 
| | ie feen und Elias auf dem Berge Tha⸗ 
Por erſchienen ib. 
| HOS en ne Elias erſt mit Ehriſto aufe 


1 7 
f 05 b Samuel dort wabrhafftg von den 1 
wieder kommen? 55 
Ob der Verdammten Seelen koͤnen i in ei⸗ 
poe Sorpern erſcheinen? ib, 
Ob der Satan der Verdammten Leichnam 
1 bine annehmen / als forma adfiftens? 97 
Ob ein Engel in des Verſtorbenen vi ſtalt 
ler theine 2 60 
1 Was es für ein Engel (ey? . 
| i Bey der IX. Frage. 
Ob der Satan auch am Tage ſtehle? 61 
Ob er ſich auch des Tages! in fines Drachen, 
Geſtalt ſehen tater 
Warumb die Menſchen felbf fagen fi fie mae 
ren Wolffe geweſen? 67 
„Wo Exempel ſolcher vermeinten Woͤlffe: ib. 
J. Obs eiue bloſſe Blendung fey? 68 
. Wie es mit ſolcher Blendung bewand? ib. 
. Ob Nebucadnezar zum Wolffe worden: 69 
. Ob der Satan eines unvernuͤnfftigen T Thiers 
d wieder lebendig machen koͤnne? ib. 
Ms 100. Ob 


BOSS = 
yoo Ob an einem Ort die Verſtorbenen ; ite i 
lebendig werden? . ad 
101. Ob Ordnung der natüörkichen Dinge ven bon 
Satan koͤnne geaͤndert werden. 
202. Ob er dickes koͤnne dinne machen 
103. Ob Abraham undeoth wahrhafftig Ste 
a als fie den Engeln die Sule ge 
en 
10 f. Ob der Satan mirabilia hue? 
Bey der IX. Frage. 
205. Was Zwiedorn find? 
106 Zu socio Geſchlecht fie zu rechnen. 
10 7. Ob ſolche Mipgeducthen ind? 
108. Was ae 
109. Ob Adam ein folder geweſen 2 ah 
110. Ob ohne dem Suͤnden⸗Fall kein UnterfHi i. 
Manns-undQWeibs-Derfonen gervefen? 7 
111. Was Hermaphroditia , 
112. Woher Zwiker kommen? 
113. Oh ſie von uͤberfluß des. Saamens 
114. Wie aus einer Weibs⸗Perſon ein 
115. Ob dergleichen zu finden? 
116. Woher diß kommen. 
117. Ob aus einem Manne ein Weib n 
worden / und warumb? 
218. Obs Exempel gebe? vA 
11 Pa Obs eine Verwandelung des Geſchlech 3 
ey? i) 
320, Wie ein Weib zu einem Manne wer 
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Bi Ws ene 
— Bey der X Frage. 
Ob auch zu Erffurt ſich einſt mit den “i 
ver etwas ſeltzames zugetragen? 
Wie weit der Satan Macht uͤber die Sin a 
er habe? : ib. 
Wie er ſie antafte? Rib. 
Obs derEltern wegen geſchehe daß mit den 
Lindern zuweilen etwas ſeltzames vorgeht eib. 
Ob e auch ſonſt zu Rotenburg ge⸗ 
8¹ 


1 


a 5 8 So der Sakan luweilen Heyrathen borgee 
e 2 
iz Oden Frommen ahne wenn der Satan 
detriigen will? 15 
Ob Prediger mit Geſpraͤch aus GOTLe 
Wort dem Satan Verdruß machen? 85 
. Ob der Satan ſich mit Verachtung SO 
bs Wortsverrathe? | 
„Ob der Pfeiffer zu Hameln dortmahls Ne 
Satan gewefen? §3 
„Wo und wann ſolche Ausführung der 120. 
Rinder gefebehen? | ib. 
2. Wie ſie ausgefuͤhret? ib. 
3. Warumb foldye Kinder ausgefibet Wore 
mets ~~ 84 
4. Ob Natzen⸗Faͤnger altzeit richtig! ib. 
5. Obs unter dem Hottesdienſt geſchehen / daß 
der Satan beſagte Kinder weggefuͤhret? ib. 
6. Durch welche Gegend er fie ausgefuhrt. ib. 
7. Ob dieſe de in Stein und Holtz eins 
pearabent | ) 87 


kommen? 
14 0. Obs eine wahre Hiftoriafey ? N 
141. Ob Natten⸗Maͤuſe allezeit natuͤrliche Ra 
ten feyn? Rn e 


a8 


ek | 
ſolche Kinder hingefil 
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10 Obs der Satan geweſen? id 
igs. Wie es mit denen Kindern bewand get 
ſen / daß fie fic) verfuͤhren laſſenn. 
152.Ob der Satan um derEltern Suͤnde will 
Macht bekomme fiber die Kinder? i 
113. Wie der Satan zuweilen die Kinder wel 
bringe? N 0 
154. Ob der Satan ſolchen Kindern am Lebe 
gefehadet? al 
156. Wohin ſie gefuͤhret worden?n 
156. Wo ſolche Kinder verſchwunden. i 
157. Ob fie in Siebenbuͤrgen kommen, 
158. Ob fie in Americam kommen?; 


28 60 5 tee oi 


! Bey der XI. Frage. 
appari man zuweilen lu ae fee bey 
i ea oder Durchzug groſſer Herren 9¹ 
as Schwager find? 92 
Wo Affinitas herſtamme! ) ib? 
„ Was die alten T Teutſchen geweſen. ib. 
. Warumb die alten Teulſchen Spieſe mit 
ur Hochzeit genommen! 93 
Ob man bey der alten Seungen chen 
Waffen gefthenctet? 94 
Warum ſie Waffen geſchencket? Ab. 
5 Warum die Schwaͤger⸗ Spieſe zum boͤſen 
Gebrauch kommen? 95 
„ Warumb man Schweſtern Ehemanne 
nebel⸗Spieſe nenne? 96 
Sb tt ſolche verftuchet? üb. 
Ob ein diebiſcher Bruder könne Buſse thun 
der zur Beichte gehen / ehe er das Geſtohlene 
oieder gegeben. 97 
1 Bey der XII. Frage. 
. Ob die Himmels⸗JZeichen mit denen irrdi⸗ 
chen verwandt? 35 
„Woher man es erlernet? a 
„ Ob die Erfahrung es gelehret / 115 fide 


3: Ob der Mond allezeit darbey zu beobach⸗ 

en 100. 

en vie Erdbeer Saſern unfeucbrbat 

erde 

„Wenn fi mfc beben 2 8858 . 
176 


| Nahmen dem Geſtirn gegeben worden“ ib. 


/ 


179. Welche luͤfftig? 


. 184. Warum ein Baum höher waͤchſt / a | 


10 
188. ae die Wagge ein Gewaͤchſe wal 
ſend mache? 
a 189 Was dies Aſtronomicus fer? 1 7 a 


: Pe Hodie Waage auch ein Zeichen i 
ſey? | 


18 


es 1 die Waage ein fruchtbar 300 | 


75 b. Ob die eos pane des“ HH 
Kreiſes nach den 4. eee is | 
pe | 


178. 9. Welche irrdiſche 


180. Welche waͤſſerich? es 
181. Ob etwas fruchtbar oder uufebchdar w 
de / nachdem es gegen des Mondes Bewand 
niß gepflantzet wird? 10 
182. Warum Zwillings⸗Zeichen fruchtbar 2 l 
183. Wenn man glücklich Baͤume pflantze : 
pfropffe⸗ i 


andere? 
18 5. Wenn Zwerg⸗Obſt zu pflantzen? 
186. Welche Zeichen fruchtbar? j 


191. Warum die Qeilling am Himel ſtehn? 1 
192. Waum die Zwilling dich diß 9 
Zeichen N bedeutet werden? 1 
193. Ob der Krebs ein fruchtbar Zeichen? it 
10 5 Bey welchen Erd⸗ Fear er “uit 


ey? 


1 %% 
. Ob cs Fei Baw angen woe TS 


005 be Rrebs ein fi ignum venereum 175 5 
ib. 


„Warumb man Krebs⸗ Maͤnngen keine 
Scheren haben? ib. 
Was man im Krebs pflantzen koͤnne? ib. 
„Ob die Baume den Krebs bekommend 108 
. Wie der Krebs am Baum zu heilen? ib. 
Ob der Krebs animal lunare fey ? ib. 
. Warumb der Krebs beym vollen Mond 
ö ei Fleiſch habe? ib. 
. Was dev Low fiir ein Zeichen. 109 
. Ob man Baͤume im Lowen propffen und 
eſchneiden fol? ib 
Ob der Loͤw unfruchtbar 2 
. Woher der Brand an Baͤumen? 
„Was die Jungfrau fur ein Geſtirn? 
. Ob ſie unfruchtbar ſey ? 
. Wenn man weiſſe Lilien ſetzen (oll? 
. Was der Scorpion vor Natur babe : 


5 . Ob der Scorpion; ein ſruchbar ice 


al . Obs acht gut ein Hauß i. im Srorpion is 
hauen? 

. Was es mit ſich brachte daß 40.1619 25 

ier Comet im Scorpion auffgangen? ib. 

| 111 

ib. 


16. Was 


3 ] 
216. Was er vor Natur fey? ibi 
217. Ob er die Menſchen an die Stirn dezeich 

ne? ee 
218. Was fir Wetter der Stier bringe? m 
219. Wenn Rindvieh zu gewoͤhnen? 3 
H 


220. Was der Widder auff der Erde wuͤrcke 


12 


N * 2 n N * 
* * * ~ 8 
* 1 R — 8 3. 10 
29 2 nr . r ee 
— * "Gwe: 4 — as 7 = M. 
W we = 3 


221. Wenn gute Zwiebel⸗Saat? 10 


22 2. Was Zwiebeln fiir Natur find? ibi 
323. Warum ſie / wenn ſie zerſchnitten / in die N 
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es) 
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3 
0 
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3 
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gen beiſſen? A 
224. Wenn der Widder am kraͤfftigſten? 
225. Was in den Schützen zu pflanzen? it, 
22 6. Ob im Schuͤtzen Baume zu pflantzen? | 
224. Ob der Waſſermann unfruchtbar fey? 1 
228. Wenn Nelcken zu {Gen und zu pflantz i 
| | 


1 


! 

4 

a 
5 7 
„ 
1 
Ht 

* 


31 
4 

x 

1 

4 

- 
11 
i 

1 

. 


* 


- ra 
ae ey e ee 
2 f * 45 
. rere e " 
ie 2 1 
1 * er ’ 
e * ese Se 
{ 1 * othe at 


pai ay 
2 1 
rn 
oa en atte a 
e 
* 
* hans 
* 4 


Bey der XIII. Frage. 0 
I 
229. Wie es mit denen Gaͤſten bewandt gery 
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Db er wa währhafftig hure? en:; 


P Ber der XIV. Frage. N 

. Welche i in guͤlden Creu mit auf die Wel 
bracht? 19 
Ob auch manchen ſchwartze Adler ange⸗ 

ohren werden? 120 
Ob manchen ein Loͤw / Cron oder Schwerd 
ingebobren ? 12k 
Was ſolche Maͤhler bibeutene ib. 
ö Wie Mutter natürlicher maſſen ihrem Kins | 
e ein Mahl zufuͤgen? 122 
: Ob die Geburt im Mutterleibe immer 
ao Art habe die Mähler 9 


Woher ſolches komme? 2 
„Wie die Einbildung in die Leibes Frucht 
olrcke? ib. 
Ob das Geſenſt. denen Menſchen 915 
uweilen ein Mahl anfuͤge? 
Ob bey dem Alp ein. Geſpenſt jurvellen 1 0 
Edi it habe? 1 oe 
Ob bey Teuſchung eines Geſwenſtes auch 
0 weilen des Menſchen Leibe ein Mahl ange⸗ 
uekt werde? ib. 
„Wo die Miß geburthen herkommen? 2424. 
Wie die Mutter kan ſolche Maͤhler bale 
f Warumb es der Mutter und delbes⸗ Frucht 8 
Mp 1 wenn ſie auf ihre bloſſe 15 


— — — 


249. 2279. Ae ſolche Mahler gcc zu =i : 


250. Warum die Nachgeburth ſolche Male 
vertreibe? 
aii Wie die Zähne denen Kindern fant an N 
kommen? il 
25 2. Wie es zugehe / daß bier. angefuͤhrte a | 
tel die Geburtse Mahler vertreſhen!? al 


Bey der XV. Frage. N 
253. Ob ein Engel ſolche Shur auffthue? n 
254. Wie ein Engel einen Leib mache? 


277 Ob ſodann des Menſchen jnecee i 
illudiret werde? 


550 Warum man. in ſolcher Geſtalt eas 0 / 


Re “sie mand) Geſpenſt haustre! i 4 
258. Ob die Suͤnden Urſach zu Geſpenſten? 1 
2% Warum Got zulaſſe/ daß Otel 


Menſchen hetruͤben? 


a Baht Wie die Boͤſen? 


261, Wie die Frommen? on 

262. Wie vielerley die Serſichung . . 
263. Ob GOtt zum Boͤſen verſuche? 1 | 
264. Wohin GOttes Verſuchungen aug 


hen 

265. Barun mancher gottloſer Menſchz suit! 
len vor Gerichte Recht behalte? 
ht 266. Oh ſich die Richter offt zum Gral! 


dit wache? ave 


267. 4 


W der dieſes komme? f 
3 Wie GOVT gottlofe Richter verte? 


9. Warum GoOtt denen Frommen laſſe Leid 
und Unrecht thun? ib. 
o. Wie ungerechten Richtern es vergolten 
werde? 133 
. Was es fir eine Botſchafft few wenn ein 
Geſpenſt die Thuͤren auffthue? ibe 
2. Ob es allezeit ein boͤſer Engel fey? bb. 
3. Warum Gott einen guten Engel 5 05 
gebrauche? b. 
Obs eigenen T > KG bedeute? 85 
iy. ae eines entferneten Freundes Tod Me 


deut 
J. Obe font auch ein groß Ungluͤck bee 


A.. Sb Caji Julii ‘Oxi Tod alſo angedeutet 
worden? ib. 
a bes auch Neroni den Tod ee ae 


„ Obs auch 3 Todes⸗ Fall bedeute dam defen 


Tame es rufft? . 
ie es Belſazari begegnete | ib. 


11. nd es dem Kaͤyſer ob aud) e 


} ey) 


| f Was es bey gaaubigen Chriſten fuͤr ein 
Zeichen fey / wenn ein Geppenſte die 5 
offnet? | 136. 
oe cn gter Ge fn e 
N 2 287. Ob 
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290. Do dieſes auch bey dem Meer oetdebeh 


mit petri Gehen auf dem Mae aifo 00 


a mn A lla il 7" . 


82 (0) S „ 

284 284 DD rſcheinung eines frommen Thal | 
ſchen an einem Ort / wo er leiblich nicht gewe 
ſen / allezeit boͤſes ahne? ib 
285. Wie die Sefpenii die make suf | 
1 0 334 


Bey der XVI. Frage. 


| 386. Wo Gott die Natur umkehre? 17390 


287. Warumb die Sonne und Mond einen 1 | 
gen Tag fille geſtanden 


86. Ob ein frommer Menſch den alm cg | 


Gott überwältigen konne? 
287. Ob die Natur beym Jordan auch ig | 
kehret worden? 4 


0 291. Warunt das Waſſer unterwerts fact 


29 2. Obs auch bey der Straffe GOtt wal 
ery: die Natur zu verruͤcken 14 
70 es auch mit denen Lowen bey Daniel 
bey dem Feuer ſeiner drey Geſellen; item 


ſdaffen gewesen? 1 9 
Bey der XVI. Frage ol 
294. Ob ſolch Exempel / und wo / zu fn 

295. Ob ſolch Kind lange, in shutelbe set 

a worden ee e 

N 2968 


a BORG, N 

Dot Sb solch Kind als eine Raritat iu achten achten? 

1 145 
Obs eine wahre Hiſtorie ſey? abs 

0 mehr dergleichen Exempel vorhanden 


| 2b foths Weib auch alſo verwandelt 
146 
| Wie boch Salt „Säule beſchaffen fey? 


PAWarumb Loths Weib zur Gale Chiles 
1 Wodurch ſie zur Sals⸗ Saͤulen worden 
1 148. 
& ſolche Verwandel ung auch ſonſt gee 
abeven? 
i i ſolcher maſſen verwandelte in 
bperden? 
Ob Erdbeben mit ſeiner mtg boradbten bes 
: nDuntt die Menſchen und Vieh verwandeln 
Pune? 150 
Ob auch Baͤume zu Steinen werden 15 
PGBeſtalt aber behalten? i | 
Ob das Marc und Gehirn an leben e tu | 
en auch Steinhart werde? 
Ob Kaͤlte hart mache? 15 
. Woher die Schale am Ey fuse ee 155 
Ob Schwefel den Safft verzehre / und is 5 
er n bewahre: 


Bey der XII X. Frage. 
7 50 der Tabac anfangs herkommen a 


i 1 | N 3 9 10 zu, Was 


R 


Wee 
giz. Was Braſilſen⸗Ta bag? 
313. Woher der Tabae ſeinen Namen bet) 
3%. Woher fein Nutz kund bar?: 
315. Warum der Tabae Nicotiana Herba bel} 


316. Warum er auch Toriabonia heiſſe? : | 
317. Ob der Tabae zweyerley Geſchiechts fi] 
zig. Aelche Kühn Baume weiblichen C) 

ſchlechts? ee e, e 
gig. Welcher Tabac weibliches Geſchlechi 


320. Ob in der Krafft auch ein Unterſcheid? 
321. Wie / und wo der Tabac froͤlich wach 


322. Wo der Tobac viel wachſe⸗ 

323. Ob der Tabac auch bluͤge? 
324. Wie der Tobacs⸗Saamen ſey ? N 
325. Was der Tabac fir Wurtzel habe? 1 

32726. Was fuͤr Temperament er habe? 0 
3727. Was Virginiſcher Tabac fey? 1 
3178. Was der Tabac fuͤr Krafft habe? . 
2379. Wie der Tabac gebraucht werde zu R 
nigung des Leibes? 1 
330. Ob er auch zu Nieß⸗Pulber diene? 1. 
331. Ob man auch Oel und Balſaͤm vom T. 

bac habe f. N i 
221 eu das Waſſer aus Tabge die Wuͤr 
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75 
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i] Bey der XIX. Frage. 

Dec Speiſen truncken Nase 166 
Warum etwas truncken mache? ib⸗ 
Ob der . die 5 der 
| 2 vs iby 


i 1 67 
i “yesh man 8080 “oe rupee wat : 
bs 1 0 
| Bannan Loth fo truncken worden? ib. 
.Was Trunckenheit fey ? es, 
Oodie Seele truncken werde? 169 
. Ob ſie materialiſche Diener habe? bb. 
Parum ein trunckener geſpraͤch werde? 
. Warum monche bald / manche langſam 
runcken werden? 170 
| Warum Kinder leicht truncfen toctben ? 


465 Warum die Schnitzen teuncken ee 8 
F 7 Abarum Buch⸗Nüſſe trunefen aN | 


Els. Warum. B Volfauffen Waſprſücht bi | 

ge: 1 

I, Warum manche nicht val werden ob fi 2 
| viel ſauffen? 172. 

. Warum ſtarcke Geträͤncke . ae 
tagen 9 9 N 4 . 


ba -~oNSa4 
| _ 83 ©) ee 1. 
Bey der XX Frage- i 
351. Ob alle Gelehrte etwas von den aun 
halten? 

a 1 100 fie ſchon denen , bekardt 0 my 
303. Wie fie zugenieſſen? 
354. Ob fie bey rother Nahr zu een? N 
3. Ob die Kurcken wieder den Stein nützlich 
356 Ob eingemachte Kurcken gute 0 
357. Wie fie mit Eßig nuͤtzliche 

358. Wie te einzumachen? 

309. Ob man auch denen Kurcken ed 


Per ? 


en 1 


en allein die Ehre. 
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